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Ft TABELLEN I LU DEN PRAKTIKER
Der Spiralstreckenteiler

In-der FUNK-TECHNIK Bd. 4 (1949). H. 2, S. 32 wurde 
die Selbstherstellung von Leitertafeln beschrieben. Hier­
bei und auch in anderen Fällen steht man oft vor der 
Aufgabe, lineare, logarithmische oder andere Leitern In 
gegebenem Maßstab zu zeichnen.

Hierzu kann man mit Vorteil den Spiralstreckenteller 
benutzen. Ein Ausführungsbeispiel für die am meisten 
gebrauchten logarithmischen Teilungen zeigt die Ab­
bildung.
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Seine Handhabung ist ganz einfach:
Man legt den Anfangspunkt A der zu teilenden Strecke 
AB auf den Mittelpunkt (+) des Streckentellers und 
dreht diesen so, daß die Spirale mit der Zahl 10 mit B 
zusanunenfällt; dann kann man AB logarithmisch unter­
teilen, wie dies im oben dargestellten Beispiel ausgelührt
ist. Auch bei Tellen einer Dekade/ z. B. 1 
man in der glei­
chen webac
Außer der beque­
men Benutzung 
weist der Splral- 
streckenteiler fol­
genden Vorteil 
auf: Die Winkel 

' zwischen den ein­
zelnen Spiralen' 
und der Strecke 
welchen weniger
von 90°
bei < 
meLot

der
ab als 
bisher

benutzten
Harfe. Ein Feh­
ler durch schiefes 
statt paralleles 
Anlegen, wie er 
bei der Harfe 
möglich ist, kann 
hier nicht. auf­
treten.

E. William, 
Dipl.-Ing.

1) Am *. 7.1938 von 
Elektr.-Ing. Walter 
Flß (t) zum Pa­
tent angemeldet.
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Riindfunkwirischaft im Fegefeuer
Die westdeutsche Radiowirtschait durchschreitet gegenwärtig ein tiefes und — anscheinend — langes Tal. 
In der zweiten Dezemberhälfte setzte das plötzliche und scharte Absinken der bis dahin guten Umsätze 
ein. Diese Depression hat sich laufend verstärkt. Anfangs war man lediglich beunruhigt, aber inzwischen 
1st allen der Emst der Lage klargeworden und man versucht mit allen Mitteln die Krise zu Überwinden.

Vielfältige Gründe
Beginnen wir mit jenen Gründen, die von den. Optimisten 
der Branche angeführt werden. Voran steht der vieigeschmähte 
Kopenhagener Wellenplan, genauer gesagt das, was eilfertige 
Tagesschreiber daraus machten, nämlich eine journalistische 
Sensation, gemischt aus Empörung, Selbstbemitleidung und 
Pessimismus, und garniert mit der falschen Politik einiger 
Sendegesellschaften. Wie bereits in diesen Spalten mehrfach 
ausgeführt wurde, waren einflußreiche Tageszeitungen und 

. einige aktive Programmzeitschriften überfüttert mit Berich­
ten unter großen Schlagzeilen über die „erschröcklichen“ 
Auswirkungen des Kopenhagener Planes. Der Tenor der 
Artikel: siehe oben. Des Publikums bemächtigte sich eine 
anfangs leichte, später aber recht merkliche Nervosität, denn 
für den Zeitungsleser galt es als feststehend, daß die 
kommende Wellenverteilung für Deutschland außerordentliche 
Nachteile mit sich bringen und daher die Einführung eines 
Sendeverfahrens erzwingen wird, von dem man zwar nichts 
verstand, das aber immerhin auf ganz anderen Wellen arbeiten 
und deshalb nur mit ganz neuartigen Geräten aufzunehmen 
sein würde. Wer wird sich also noch einen neuen Rundfunk­
empfänger kaufen, der mit „Sicherheit“ binnen Jahresfrist 
keinen Pfennig mehr wert ist? Geschickte und — sagen wir 
es milde — übereifrige Werbung für das UKW-Sendeverfah- 
ren von bestimmter Seite und marigelnde positive Auf­
klärungsarbeit halfen den Pessimismus steigern.
Als nun der Geräteabsatz beim Handel und kurz darauf auch 
bei der Industrie zu stocken begann, war eine weitere Er­
klärung der Optimisten rasch zur Hand. Diesmal mußte der 
„Saisoneinfluß“ herhalten, und man erinnerte sich freudig 
erregt, daß beispielsweise vor dem Krieg In einigen Jahren 
nur 20 % des Jahresumsatzes in den Monaten Januar bis Juni 
und die restlichen 80 % in den Monaten Juli bis Dezember 
getätigt wurden. Zwei Monate vorher sprach man allerdings 
noch von einem Sofortbedarf allein in den Westzonen von 
einer bis eineinhalb Millionen Empfängern.
Ungünstig war- ferner der Einfluß der ungeregelten Preis­
senkungen. Anfang Januar durchlief eine Welle sensationeller 
Meldungen über Preisstürze auf allen Gebieten die west­
deutsche Tagespresse — Meldungen, die, soweit sie den 
Rundfunksektor betrafen, In keinem Fall stichhaltig waren.

■ Meistens stellte es sich heraus, daß Gerätefabriken, die 
’'gleichzeitig in Berlin und im Westen bauten, lediglich eine 

Vereinheitlichung beider Preise vorgenommen hatten, d. h.
, eine Herabsetzung der Westpreise um die bisher aufge- 
*schlagenen Lufttransportkosten. Im Dezember erschienen 

außerdem die ersten wirklich billigen Dreiröhren-Vierkreis- 
Superhets auf dem Markt und wurden trotz der noch nicht 
voll angelaufenen Produktion propagandistisch herausgestellt. 
Wir sind noch nicht am Ende. Im Januar alarmierten einige 
Zeitungen die Öffentlichkeit mit der Nachricht von der mög­
lichen Einfuhr der inzwischen schon fast legendär gewordenen 
„Amerikanischen Klelnsuper zu DM 56,—". Die einsetzende

Gegenaktion der westdeutschen Radioindustrie und die Be­
arbeitung der Presse durch an der Einfuhr Interessierte Kreise 
schufen neue Quellen der Beunruhigung
Diese eben aufgezählten, vielfältigen Gründe hätten für sich 
allein schon genügt, dem normalen Verkaufsgeschäft einen 
fühlbaren Schlag zu versetzen. Leider aber traten weitere, 
sehr ernst zu nehmende Einflüsse hinzu. Tieferblickende Beob­
achter erkannten bereits Ende November vergangenen Jahres 
eine erhebliche Abnahme der Geldflüssigkeit Die Kopfquoten 
und die Beträge aus den Umstellungskonten waren in­
zwischen restlos als zusätzliche Kaufkraft in Erscheinung 
getreten; die Erstausstattungen der öffentlichen Hand und 
die Dotationen von Reichsbahn, Deutscher Post usw. waren 
ebenfalls verbraucht, d. h. umgesetzt worden, so daß die 
gesamte Wirtschaft nur noch vom normalen Arbeitseinkom­
men zu leben hatte. Die schärfere Steuer Erfassung saugte 
weitere große Summen ab, die schließlich in Guthaben der 
öffentlichen Hand in Höhe von 2 bis 3 Milliarden DM bei den 
Kreditinstituten ihren Niederschlag fanden und somit dem 
Geldumlauf entzogen waren. Die allgemeine Umlaufgeschwin­
digkeit des Geldes, die In den Monaten nach der Währungs­
reform überraschend hoch gewesen war, nahm reißend ab. 
Auf diese Weise wurde die inflationäre Entwicklung abge­
stoppt und die Krediteinschränkung der Bank der Deutschen 
Länder tat ein übriges.- Der kleine Mann (auch neuerdings 
„SM der Kunde“ genannt) spürte diese neue Entwicklung 
natürlich ebenfalls; das Geld wurde knapper als bisher, und 
er mußte sich bei den hohen Lebenshaltungskosten im Westen 
immer stärker einschränken. Mehr als 40 % des Einkommens 
werden gegenwärtig für Ernährung ausgegeben, und eine 
Statistik der Deutschen Angestellten-Gewerkschaft iberechnet 
die Ausgaben für Neuanschaffungen einer normal verdienen­
den Angestelltenfamilie mit nicht mehr als 7 % des Gesamt­
einkommens. Der Erwerb eines Rundfunkgerätes für DM 
200,— bis 500,— stellt daher ein wohl zu überlegendes Er­
eignis dar, zumal das Teilzahlungsgeschäft noch längst nicht 
wieder vorkriegsmäßig angelaufen ist.
Es war einfach nicht an der Tatsache vorbeizukommen, daß 
das Mißverhältnis sich auszuwirken begann, das zwischen den 
seit 1939 um höchstens 12 ... 15 % gestiegenen Einkommen der 
Lohn- und Gehaltsempfänger und den Preisen für Rundfunk­
geräte, die bei 180 ... 200 % der letzten Vorkriegspreise lagen, 
bestand. Zusammen mit den oben geschilderten, psychologisch 
vielfach ungünstig wirkenden Faktoren ist die außerordent­
liche Geldknappheit nach der relativen Geldfülle der Monate 
Juli bis November 1948 eine einleuchtende Erklärung der 
gegenwärtig ernsten Lage der westdeutschen Radiowirtschaft. 
Leider ist diese nicht allein betroffen, sondern die meisten 
anderen Branchen leiden im gleichen Maße, so daß Unsicher­
heit, Arbeitslosigkeit und erste Zusammenbrüche die Wirt­
schaft beunruhigen-. Da niemand über wirkliche Reserven ver­
fügt, gestaltet sich das Bild nur noch negativer und verhindere, 
in vielen Fällen, daß Entschlüsse mit der nötigen Ruhe und 
Überlegung getroffen werden können.
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Reaktion des Handels
Der Radio-Einzelhandel, besonders die großen Fachgeschäfte, 
haben aus der günstigen Umsatzentwicklung zwischen Wäh­
rungsreform und Dezembermitte erheblichen Nutzen gezogen. 
Dank der Geldflüssigkeit gelang es, den größten Teil aller 
Verkäufe gegen bar abzuwickeln und ebenso einzukaufen. 
Das Reparaturgeschäft erholte sich nach einer verständlichen 
Flaute lm Juli 1948 ebenfalls wieder und versprach gut ein­
gerichteten und entsprechend geleiteten Werkstätten aus­
reichende Verdienste, zumal die Beschaffung von Röhren und 
bisher knapper Einzelteile zusehends einfacher wurde. Natür­
lich mußten die Reparaturrechnungen schärfer als in der 
R-Mark-Zeit kalkuliert werden, dafür gingen die. Einkaufs­
preise für Material ebenfalls zurück, während die Qualität 
der Teile ständig zunahm.
Die als zu niedrig empfundenen Rabatte für Geräte und lose 
Röhren fanden einen gewissen Ausgleich durch größere Um­
sätze, bedingt durch die gegenüber der Vorkriegszeit höheren 
Preise. Viele Fachgeschäfte erfreuten sich einer zufrieden­
stellenden Liquidität und waren in der Lage, im beschränkten 
Umfang eigene Teilzahlungsverträge zu finanzieren. Die Ver­
breiterung der Grundlage durch die Aufnahme von Elektro­
artikeln und Beleuchtungskörpern wirkte sich bei vielen 
Fachgeschäften außerordentlich umsatzsteigernd aus. Es war 
daher fast allen Geschäften möglich, große Summen an den 
Ausbau der Ladenlokale zu wenden.
Unter diesen Verhältnissen ist es verständlich, daß kaum eins 
der Radiogeschäfte eine nennenswerte Kapitalreserve an^ 
sammelte — ein Vorhaben, das allein schon aus steuerlichen 
Gründen fast unmöglich ist, da alle Reinverdienste zum 
größten Teil weggesteuert werden, soweit der Geschäfts­
inhaber steuerehrlich bleibt. Der scharfe Umsatzrückgang ab 
Januar, der im März die Verkäufe vielfach auf 30 % der 
November-Umsätze absinken ließ, fand ein nur geringes 
Kapitalpolster vor und traf die Beteiligten naturgemäß hart. 
Die ersten Liquiditätsschwierigkeiten zeichnen sich ab, und 
der fast schon vergessene Begriff des Ladenhüters nimmt 
wieder Formen an. Im Herbst vergangenen Jahres hatten 
viele Einzelhändler minderwertige Empfänger von Winkel­
firmen gekauft, die gegenwärtig in keiner Weise eine Kon­
kurrenz mit den sich qualitativ ständig verbessernden Typen 
der großen Fabriken aushalten. Man mußte das damals tun, 
weil zeitweilig eine ausgesprochene Knappheit an Geräten 
erster Marken bestand. Soweit nun diese minderwertigen 
Modelle noch am Lager sind, werden sie höchstens mit großen 
Verlusten abzustoßen sein.

Lage der Industrie
Die Lage in der Radioindustrie Westdeutschlands ist durch 
eine außerordentlich rasche Ausdehnung der Produktions­
möglichkelten gekennzeichnet. Die Statistik der VfW wies 
vor der Währungsumstellung für das Vereinigte Wirtschafts­
gebiet im Monatsdurchschnitt selten mehr als 18 000 Emp­
fänger aus. Nach dem Stichtag stieg die Produktion schnell 
an und erreichte schließlich über 70.000 Geräte Im Monat, 
verstärkt um jene 8000... 10 000 Empfänger, die über die 
Luftbrücke aus Berlin und aus der französischen Zone 
(SABA) kommen. Legen wir diese Menge für die Produktion 
eines ganzen Jahres zugrunde, so werden in den Westzonen 
zur Zeit ebenso viele Geräte angeboten wie lm Jahre 1936 
an Markenempfängern in ganz Deutschland verkauft 
wurden! Diese Feststellung muß angesichts des Mißverhält­
nisses zwischen dem Einkommen breiter Schichten und den 
geforderten Preisen bedenklich stimmen, selbst unter Berück­
sichtigung des noch längst nicht gedeckten Bedarfes.
Man darf allerdings nicht in den Fehler verfallen, als Be­
darf etwa die vielfältigen Kauf- Wünsche anzusehen. 
Auch vor dem Krieg konnten keineswegs alle Wünsche befrie­
digt werden, und so erscheint es wirklichkeitsnäher, als 
Bedarf nur jene Gütermenge zu bezeichnen, die seitens des 
Verbrauchers auch bezahlt werden kann.
So gesehen, mündet eine Betrachtung über die Lage der 
Industrie unweigerlich in eine Analyse der heute geforderten
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Preise für Rundfunkgeräte und Röhren. Die hohen Er­
zeugerkosten, die den Endpreis- bestimmen, haben-ihre Ursache 
u. a. in sehr hohen Preisen für Einzelteile und in deren viel­
fach minderen Qualitäten, in der noch immer nicht wieder 
friedensmäßigen Arbeitsleistung der Belegschaft, in der hier 
und da noch mangelhaften Ausstattung der Fabriken mit 
Maschinen und Geräten, und schließlich in der Belastung des 
Werksausgangspreises durch die Wiederaufbaukosten. Dieser* 
letzte Punkt Ist der Gegenstand heftiger Kritik gewesen, u. E. 
jedoch völlig unberechtigt. Es ist nicht einzusehen, in welcher 
Form die Radioindustrie dem Verlangen nach Produktions' 
erweiterung nachkommen sollte, wenn ihr andererseits das 
Kapital als Folge des Krieges und der Währungsreform ver­
lorengegangen ist und Bankkredite nur unzureichend zur 
Verfügung stehen. Die Aufwendungen für Fabrikbauten usw. 
mußten daher zwangsläufig ihren Niederschlag im Preis 
finden,- und zwar so lange, bis entweder das wirtschaftlich 
richtige Verfahren der langfristigen Finanzierung wieder 
möglich ist, oder die Ausdehnung der Fertigungsbetriebe als 
beendet gelten kann. Maßgebende Kreise der Radioindustrie 
sind der Auffassung, daß die Kapazität der heutigen Fabriken 
völlig ausreicht, soweit es sich um Zusammenbaubetriebe 
handelt, von denen es, so meinen die gleichen Experten, zu 
viele in Westdeutschland gibt. Dagegen wird ein weiterer 
Ausbau der Zuliefererbetriebe befürwortet und auf das ameri­
kanische Beispiel verwiesen, wo selbst größte Montagefirmen 
den überwiegenden Teil der eingebauten Einzelteile von ganz 
wenigen, hochspezialisierten Unternehmen beziehen, die auf 
Grund ihrer Massenfertigung alle Rationalisierungsmaßnah­
men anwenden und alle nur möglichen Preisvorteile bieten.
Die innerdeutschen Preise für Rundfunkgeräte und für Röhren 
(und dies trotz der letzthin bekanntgegebenen Preissenkung, 
die sich bisher leider nur auf lose Röhren beschränkt) sind 
noch immer zu hoch. Es hat keinen Zweck, den Kopf in den 
Sand zu stecken. Die gegenwärtige Krise sollte alle Verant­
wortlichen darüber aufgeklärt haben, daß ohne eine wirklich 
fühlbare Senkung der Preise keine Umsatzaüsweitung, nicht 
einmal ein Wiedererreichen der bisherigen. Ziffern möglich ist. 
Zieht man In diesen Kreis der Betrachtungen außerdem die 
Exportaussichten bei einem Umrechnungskurs von 30 Dollar - 
cents je D-Mark ein und der. eventuellen Begegnung aus­
ländischer Konkurrenz auf dem innerdeutschen Markt, so wird 
die Forderung nach Preissenkung noch dringender. Seitens 
unserer westdeutschen Radioindustrie muß alles getan werden, 
um wirtschaftücher zu arbeiten. Ganz falsch wäre es etwa, die 
Auflageziffer zu senken, damit ein scheinbares Gleichgewicht 
mit dem stockenden Absatz hergestellt werden könnte. 
Die vorstehenden Forderungen sind natürlich leicht gestellt, 
zugegeben. Die Produktionsbedingungen, unter denen z. B. die 
Berliner Radioindustrie arbeitet, sind keineswegs dazu an­
getan, den Ausgangspreis zu senken und im Westen trotz 
Luftbrücken-Transportkosten konkurrenzfähig zu sein. Trotz­
dem — es ist sicher, daß Preissenkung und kluge Finanzierung 
durch Teilzahlung schlechthin die entscheidende Frage für den 
Fortbestand des Radiogeschäftes darstellen.

*
Wir glauben nicht, daß die Lage trotz mancher Schwierig­
keiten' ernsthaft gefährdet ist. Die westdeutsche Bevölkerung 
hat einen hohen — und echten — Bedarf an Rundir -ikemp- 
fängern, so daß die Sicherung des Absatzes eine Frage der 
wirtschaftspolitischen Behandlung des Marktes ist. Vor allem 
ist eine Marktberuhigung als Nahziel zu fordern, eine Auf­
gabe, der sich die Pressestelle der Arbeitsgemeinschaft mit 
Zähigkeit widmet. Man versucht alarmierende Nachrichten ■* 
über Einfuhren, UKW und wilde Preismanipulationen Irichtig- 
zustellen. Daneben bleiben die bereits genannten Forderungen 
nach zielbewußtem und einheitlichem Abbau der Preise und-* 
nach vernünftigen Finanzierungsmöglichkeiten bestehen.
Darüber hinaus wird allerdings die längst fällige und durch 
die überraschende Geldfülle nach der Währungsreform nur 
aufgeschobene Auslese unter den Betrieben von Industrie und \ 
Handel nicht aufzuhalten sein. Der Bereinigungsprozeß ist 
erforderlich und daher trotz aller Härten für die. Betroffenen 
für die Gesamtwirtschaft nützlich. Karl Tetzner
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Die wenigen Hersteller von Rundfunk­
geräten, Kraftverstärkern und Ton- 
inöBeln, die die Frankfurter Frühjahrs­
messe 1949 (7. bis 12. April) beschickten, 
sind ohne große Erwartungen gekom­
men. Das war gut so, denn der geschäft­
liche Verlauf der Messe ist für sie recht 
ungünstig gewesen. Unzweifelhaft war 
das Interesse groß, und wenn sich nur 
20 % davon in Umsätzen niedergeschla­
gen hätte, wäre es eine befriedigende 
Messe geworden ...
Die Stimmung unter den Ausstellern war 
nicht die beste, sie entlud sich zuweilen 
gegen die wenig erfreulichen Begleit­
erscheinungen einer Unterbringung in 
der Zelthalle, durch die der Wind pfiff 
und deren flatterndes Dach nicht immer 
dicht genug war, die heftigen Regen­
güsse der ersten Tage abzuhalten.
Leider war das Angebot in Rundfunk­
geräten nicht annähernd so umfassend, 
daß es einen sicheren Schluß auf die' 
Entwicklung hinsichtlich der Technik 
und vor allem der Preisgestaltung der 
künftigen Monate zuließ. Das Urteil des 
Berichterstatters ist daher notwendiger­
weise unsicher. Unverkennbar war das 
Bestreben, die Preise bis zum äußersten 
zu senken. Allstromsuper für DM 198,—, 
Vierröhren-Sechskreis-Super in Ho 1 z- 
gehäuse zu DM 228,—, Autosuper für 
DM 335,— usw. sind nur einige Bei­
spiele, Einen großen Einfluß haben die 
überraschend niedrigen Preise der ein­
geführten Rimlock-Röhren, wir hörten 
u. a,, daß ein Satz, bestehend aus 
UCH 41, UAF 41, UL 41 und UY 41 für 
eine Empfängerfabrik nur wenig über 
DM 20,— kosten soll. Die große Frage 
ist aber, ob diese Preise auch dann ge­
halten werden können, wenn die Röhren 
in Westdeutschland hergestellt werden, 
was ab Sommer dieses Jahres der Fall 
sein soll. Manche unserer befragten Ge­
währsleute bezweifelten es.
Naturgemäß beherrschte die unerfreu­
liche Geschäftslage der Radiowirtschaft 
die Gespräche an den Ständen. Man er­
örterte die verschiedenen geschäftlichen 
Zusammenbrüche, die bisher vorzugs­
weise den Großhandel und Fabriken für 
Einzelteile betroffen haben. Allenthalben 
wurde mehr als vorsichtig disponiert, 
und führende Fabrikanten von Einzel­
teilen beklagten sich, daß seitens der 
Industrie überaus genaue Vorschriften 
hinsichtlich der Lieferzeiten gemacht 
werden, und daß das Wort „Konventio­
nalstrafe" bereits wieder gefallen ist.., 
Alle Beteiligten, vom Einzelhändler bis 
zur großen Fabrik, beschwerten sich 
über zu scharfe Zahlungsbedingungen 
dpr jeweiligen Lieferanten; alle Welt ist 

^vorsichtig und wartet ab, beispielsweise 
die Preisentwicklung der älteren Rund­
funkgeräte. Manche Kreise befürchten 
H 1. 5. dieses Jahres einen Ausverkauf 
dieser Modelle, von denen sich anschei­
nend noch größere Mengen auf den 
Lägern der Industrie befinden.
Wir hörten mit Interesse vielfach die
Meinung vertreten, daß sich die Rund­
funkwirtschaft endlich zur Abhaltung
einer Funkausstellung aufraffen sollte.
Die mit einer solchen Ausstellung ver­
bundene propagandistische Wirkung

„pro Radio“ wird als dringend erwünscht 
bezeichnet. Es wäre daher interessant 
zu erfahren, welche triftigen Gründe 
gegen die diesjährige Funkausstellung 
sprechen.
Der erfolgreiche Abschluß der Rabatt­
verhandlungen wird allgemein sehr be­
grüßt. Bekanntlich ging die Forderung 
des Handels nach einem Staffelrabatt 
den Umsätzen entsprechend, die zwi­
schen 21. Juni und 31. Dezember ver­
gangenen Jahres getätigt wurden (siehe 
FUNK-TECHNIK Bd. 4 (1949), H. 8, 
S. 221). Man hat sich auch entspreqhend 
geeinigt; der bisherige Einheitsrabatt 
wurde als unterste Grenze festgesetzt, 
während der höchste Rabatt des Einzel­
handels nunmehr 7 % darüber liegt.
Man hatte in Frankfurt den Eindruck, 
daß der UKW-Rummel weitgehend ab­
geklungen ist. Sehr beruhigend haben 
die gemeinschaftlichen Anstrengungen 
von Handel und Industrie hinsichtlich

¿Radiotechnik.
Der Bericht muß mit einer negativen 
Feststellung beginnen: die Mehrzahl der 
maßgebenden westdeutschen Radio­
fabriken hatten es vorgezogen, ihre Er­
zeugnisse nicht tn der zugigen und 
manchmal nicht ganz wasserdichten 
Zelthalle XXII auf dem Messegelände 
Nr. 2 in Frankfurt auszustellen. Das 
gilt gleicherweise für Hersteller von 
Rundfunkgeräten wie für Fabrikanten 
von Einzelteilen und Meßgeräten, die 
bisher auf allen deutschen Messen mehr 
als ausreichend vertreten waren. — Auf 
diese Weise fanden auch Produzenten 
von Empfängermodellen zweifelhaften 
Wertes mehr Beachtung, als ihnen auf 
Grund der Qualität und Verkaufsaus­
sichten Ihrer Erzeugnisse zukam ...

Rundfunkempfänger
Grundig Radio-Werke (Fürth) stellte 
sein bekanntes Programm, bestehend 
aus dem Einkreiser „Heinzelmann 
168 GW", Kleinsuper „Weltklang 
268 GW", „Weltklang" (altes Modell) 
und den „Luxus-Super“ für DM 598,— 
aus (siehe FUNK-TECHNIK Bd. 4 
(1949), H. 8, S.223). Krefft (Gevels­
berg) präsentierte seine Frühjahrsneu­
heiten: „Tosca“, ein 4-Röhren-6-Kreis- 
Superhet für Allstromanschluß mit der 
Bestückung UCH 11. UBF 11, UCL 11 
und UY 11. Das solide aufgebaute Gerät 
besitzt eine sehr übersichtliche Skala 
und ist mit einem 5-Watt-Lautsprecher 
ausgerüstet. Sein größerer Bruder ist das 
Modell „Troubadour“ für DM575,—, ein 
besonders auf Klang gezüchteter Groß­
super in einem wirklich friedensmäßigen 
Gehäuse. Die Röhrenbestückung (ECH 4, 
EF9, EF9, EBL1, EM 4, AZI) verrät 
einiges von der Leistungsfähigkeit dieses 
Empfängers, der trotz des für die gegen­
wärtigen Verhältnisse hohen Preises 
seine Käufer finden wird. Wie wir er­
fahren, dürfte das Bauprogramm an 
Stelle des in letzter Minute zurück­
gezogenen Einkreisers mit einem Klein­

der Aufklärung des verwirrten Publi­
kums gewirkt. Auf jedem Prospekt und 
teilweise sogar an den Rückseiten der 
Rundfunkempfänger stand zu lesen, daß 
dieses Modell auch nach Inkrafttreten 
des Kopenhagener Planes verwendbar 
bleibt. Eine Firma legt ihren Geräten 
sogar einen doppelten Garantieschein 
bei: einmal für die Röhren und zum 
anderen als Sicherheit für die kosten­
lose Nachlieferung einer neuen Skala! 
Keine der ausstellenden Firmen zeigte 
UKW-Vorsatzgeräte, UKW-Empfänger 
(bis auf ein labormäßig auf gebautes 
Sonidermodell für technische Unter­
suchungen) oder Bauteile für das UKW- 
Geblet. Aber es ist kein Geheimnis, daß 
die maßgebenden Fabriken außerordent­
lich tätig sind, die genannten Geräte und 
Einzelteile zu entwickeln, so daß die 
Voraussage gewagt werden darf, dail 
vielleicht schon zur Exportmesse in 
Hannover die „Ersten"aufkreuzen werden.

superhet zu günstigem Preis vervoll­
ständigt werden.
Seibt- Steinheil-Vertrieb (München) 
war in gewisser Hinsicht die Über­
raschung der Messe. Die ersten Emp­
fänger mit Rimlock-Röhren. wurden ge-, 
zeigt! Zuerst ist die „Super-Pierette“ 
im schmucken Lederkoffer zu nennen, 
ein Vierkrens-Allstromsuper mit UCH 41, 
UAF 41, UL 41 und UY41. Das Ge­
häuse ist das gleiche wie von der be­
kannten „Pierette“ in Einkreiser­
schaltung, also buntes, sehr stoßfestes 
Plexiglas. Zum Gerät gehört ein Leder­
koffer, der zusätzlich DM 25,— kostet; 
der Empfänger selbst wird zu dem 
niedrigen Preis von DM 198,— mit etwa 
vierwöchiger Lieferzeit angeboten. Die 
günstige Kalkulation konnte nur durch 
die niedrigen Preise der verwendeten 
Rimlock-Röhren erreicht werden, die 
aus Einfuhren stammen und das Weik 
rund 5... 7 DM pro Stück kosten! 
Weiterhin wurde ein neuer Super-Typ 
„Menuett“ gezeigt. Umfassend ist das 
Programm der Autoempfänger: man 
bietet vier Modelle an, die alle zwischen 
DM 335,— und 395,—■ (ohne Umformer) 
kosten. Im einzelnen werden geliefert: 
„Universal I“ mit E-Röhren und drei 
Wellenbereichen, „Spezial I“ für Omni­
busse und Lastwagen, besonders gut auf­
gehängt und mit einem zweiten Laut­
sprecher ausgerüstet. „Universal II“ ist 
mit Rimlock-Röhren bestückt und als 
Exportmodell vorgesehen. Der zuge­
hörige Lautsprecher kann abgenommen 
und an beliebiger Stelle des Wagens 
untergebracht werden. Das letzte Mo­
dell ist eine Sonderausführung für den 
Volkswagen, ebenfalls mit Rimlock- 
Röhren bestückt und mit drei Wellen­
bereichen versehen. Der Preis liegt noch 
nicht fest, er soll sich bei etwa 
DM 335,— ohne Uniformer bewegen. 
Sämtliche Seibt-Autosuper erhalten 
ihren Betriebsstrom über einen sehr 
kleinen, vollständig gekapselten und
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restlos entstörten rotierenden Um­
former, der primärseitig aus der Starter­
batterie gespeist wird. — über das sehr 
reichhaltige Fertigungsprogramm der 
Firma an Regieverstärkern, Kraftver­
stärkern und Lautsprechern sowie Uber 
die sehr interessante Neukonstruktion 
einer elektrischen "Orgel soll später be­
richtet werden.
Auf dem Stand von „Südverstär­
ker" G. m. b. H. (Ellhofen im Allg.) 
fand die ausgezeichnet aussehende und 
nicht minder gut klingende Fonotrulie 
für Allstrom- oder Wechselstrom­
anschluß mit Dual - Laufwerk für 
DM 790,— größte Beachtung, ferner eine 
Truhe mit einem Paillard - Platten­
wechsler (DM 3400,—) sowie die inter­
essanten Lautsprecher mit eingebauten! 
4- oder S-Watt-Endverstärker. Sie kön- 
neii an jedes beliebige Radiogerät an­
geschlossen werden, selbst an den Volks­
empfänger (DM 280,— bzw. 480,—). 
Erich Macker (Berlin) bot einen 
Kleinstempfänger mit VEL 11 und VY 2 
an, wobei der Heizfaden der Gleich­
richterröhre in bekannter Weise als 
Kontrollzeichen für die Betriebsbereil- 
schaft des kleinen Gerätes dient. Das 
Modell heißt „Baby" und kostet in be­
liebig lackiertem Holzgehäuse DM 148,—. 
— „M a j e s 11 c" (Eßlingen a. N.) zeigte 
zwei Ausführungen eines Fonowagens 
mit Hausbar in der Preislage von 
DM 1290,— bis 1450,—, eingebaut Ist je 
nach Preislage ein 4- bzw. 6-Röhren- 
Superhet.
Der Einkreis-Autoempfänger ist da! Er 
heißt HALO E 12 und ist entweder mit 
3XP2000 (!) oder EF12, EF 13, EF 14 
bestückt. Der kleine Koffer kann direkt 
an das Netz angeschlossen werden und 
dient dann als Heimempfänger — oder 
über ein gesondert mitgeliefertes Zer­
hackerteil an die Starterbatterie. Strom­
verbrauch In diesem Fall 12 Watt, am 
Netz nur 8 Watt! Der Hersteller sagt, 
daß man mit diesem Gerät, ange­
schlossen an eine „richtig aufgebaute 
Autoantenne“, im Kraftwagen den Orts­
sender bis zu einer Entfernung von 
50 km hören kann ...
Padora (Coburg) stellte den „Veste 
Coburg Spezial“ für DM 435,— (./. 15%) 
aus, ein Vierröhren-Sechskreis-Super im 
Holzgehäuse, und den Super „SR 7000“. 
Er kostet DM 450,— und besitzt drei 
Wellenbereiche (Röhren: 2 x ECH 4, 
EBL 1, AZI). Ein Drucktastensuper 
durfte nicht fehlen. Er wurde von Ing. 
Hanns Schneider (Heinersgrund b. Bay­
reuth) unter dem Namen „Aristophon“ 
ausgestellt. Die zehn Drucktasten sind 
belegt mit sechs Sendern, ferner dienen 
sie zur Umschaltung auf Kurz, Mittel, 
Lang und Tonabnehmer. Es ist ein 
Allstromsuper mit sechs Kreisen und 
Röhren UCH 11, UBF 11, UCL 11, UM 11, 
UY 11 und U 2410 P; er kostet DM 720,—. 
Der Drucktasten-Spulensatz wird auch 
einzeln für DM 80,— geliefert.
Tonfunk (Karlsruhe) stellte einen 
interessanten Vollsuper im Holzgehäuse 
für nur DM 228,— aus. Er heißt „Fidelio" 
und Ist mit UCH 5.- UF6, UL 2 und 
UY 3 bestückt. Daneben wird der 
Großsuper „Paganini" mit ECH 4, 
EBF 11, AF 7, EL 12, EM 11 und AZI 
geliefert. Er besitzt ein wuchtiges Holz­
gehäuse und zwei Lautsprecher; sein 
Preis ist DM 841,50. Ferner bietet die 
Firma einen Kraftverstärker für 25 bzw. 
40 Watt Leistung an.
Wir können nicht umhin, die verschie­
denen Tischlampen mit eingebautem

Radio zu erwähnend' Es wäre vernünf­
tiger gewesen, wenn die Konstrukteure 
Zeit und Geld für eine bessere Sache 
angewandt hätten. Der technische Auf­
bau der UBA-Radio-Leuchte ist aller­
dings ausgezeichnet. Ein Allstromsuper 
mit den üblichen U-Röhren ist kompakt 
und bemerkenswert sauber zu einer 
ovalen Baueinheit zusammengefaßt wor­
den und steckt im Tonfuß einer Tisch­
lampe, während der zugehörige Laut­
sprecher im Schirm Platz hat. Die 
Empfangsleistung ist gut, der Ton zu­
friedenstellend — die Umsätze dieser und 
aller anderen Typen sind jedoch recht 
gering. (Preis der eben beschriebenen 
Radio-Leuchte DM 550,—!) Bi-Funk­
Labor G. Innhoffen in Wuppertal-E. 
liefert ein ähnliches Erzeugnis, jedoch 
als Bandfilterzweikreiser nach Limann 
(mit einigen Verbesserungen, wie der 
Konstrukteur versicherte) geschaltet, 
bestückt mit der anscheinend unsterb­
lichen P 2000.
Tonmöbel wurden reichlich angeboten. 
Obenan stand die „Melodia-Orgel“, eine 
sehr große Musiktruhc mit eingebautem 
7-Kreis-Superhet, dessen NF-Teil als 
Zweikanalverstarkcr aufgebaut ist und 
zwei Lautsprecher speist.Bemerkenswert 
ist jedoch die Schallplatteneinrichtung, 
die dreißig Schallplatten (25 und 30 cm 
gemischl) beiderseitig abspielt! Zwei 
Tonarme mit Saphirnadeln werden ver­
wendet, der erste spielt die Oberseite 
der Platte und schwenkt am Ende der 
Auslaufrille aus. Der Plattenteller stoppt, 
dreht sich links herum und die Schall­
platte wird vom unteren Tonarm rück­
seitig abgespielt. Nach Beendigung des 
Abspielvorganges wird die Platte ange­
saugt und durch einen Arm in die 
„Plattenablage“ gelegt, während in­
zwischen eine neue Schallplatte vom 
Plattenstapel auf den Teller gelegt 
wurde. Die Truhe kostet DM 2960,—, 
Hersteller ist Ing. H. Hallmann (Weißen- ■ 
hasel). — KUBA-Tonmöbelbau wartet 
mit einer Serie gut verarbeiteter Platten­
spieler in Schrankform und mit zwei 
Musiktruhen auf, von denen das Modell 
„Carmen“ mit dem Opta-Super Typ 
648 W ausgestattet ist. Auch die Firma 
RHEGETA (Ingelheim), bekannt von 
der Herbstmesse 1948, stellte wieder ihre 
Modelle aus. „Serenade“ für DM 1395,— 
besitzt einen Plattenspieler (von Ebner) 
und einen 5-Kreis-6-Röhren-Super sowie 
Raum für 150 Platten. Eine Sonderaus­
führung, Typ „Symphonie“ für DM 
1594,—, zeichnet sich durch einen be­
sonders leistungsfähigen Empfänger so­
wie durch den Einbau von zwei Laut­
sprechern aus. Gute Holzverarbeitung 
zeigten die Modelle von ELEAG, dar­
unter eine Tischlampe mit 5-Röhren- 
Super und ein Bücherregal mit eingebau­
tem Superhet, dessen Klang über dem 
Durchschnitt lag.
Aus dem Lieferprogramm von DUAL- 
Gebr. Steidinger (St. Georgen) Ist der 
neue 10-Platten-Wechsler zu nennen, der 
im Herbst ausgeliefert werden soll. Die 
Konstruktion macht einen soliden Ein­
druck, ein besonderer Hebel erlaubt den 
vorzeitigen Stop des Abspielens, wenn 
die Platte nicht gefällt, und außerdem 
eine Wiederholung der eben auf liegen­
den Platte, über den Preis konnte nichts 
erfahren werden. Ferner wurde die be­
kannte Handdynamolampe (DM 15,—) 
angeboten. — Zuletzt sei noch auf die 
verschiedenen Modelle der Tonmöbel­
werkstätten Luna (Weltenau über 
Kempten) hingewiesen, darunter ein 
Teetisch mit Plattenspieler.

Lautsprecher — Kraftverstärker — 
Einzelteile

Von den Lautsprecherfabriken hatten 
nur zwei ausgestellt: Heniton (Bad 
Homburg v. d. H.) mit einer Reihe gut 
durchkonstruierter permanentdynaml- 
scher Lautsprecher von 1,5 bis 25 Watl 
Belastbarkeit. Hinzuweisen ist auf die 
Preissenkung der Modelle, die zwischen ' 
10 und 20 % liegt. Ferner sah man die 
bekannten Modelle von Is o p h o n 
(Berlin), darunter den Typ „Orchestelf“, 
eine Kombination aus Tief- und Hoch­
tonlautsprecher. Der letztere sitzt in 
der akustischen Achse des großen Tief­
tonsystems und dient zugleich als Streu­
kegel. Das Gesamtfrequenzband beträgt 
40 bis 13 000 Hz, die Belastbarkeit 
10 Watt (DM 220,—).
Auf dem Stand von O. Drenkelfort 
(Berlin) sah man neben der inzwischen 
sehr billig gewordenen Röhrenkartei den 
verbesserten Oszillografen Standard II 
mit 10-cm-Röhre (DM 1500,—) und ein 
neuentwickeltes Röhrenprüfgerät. — Die 
bekannten Mayr- Schalter und Spu­
lenbauplatten sind um einige Modelle 
vermehrt worden, Bel Heinz Ml- ’ 
c h a 1 s k i (Eppstein/Ts.) fand man 
verbesserte Abstimmeinheiten für Super­
hets und Einkreiser, bei denen die langen 
Vogt-Kerne nicht mehr mittels Selle 
durch die röhrenförmig gewickelten 
Spulen gezogen, sondern durch ein. star­
res Hebelsystem bewegt werden, so daß 
der Gleichlauf verbessert werden konnte. 
Die gleiche Firma vertreibt auch die Lot­
pistole „Engel Löter" (Hersteller: Erich 
& Fred Engel, Wiesbaden), deren Strom­
verbrauch nur 50 Watt beträgt und nach 
6 Sekunden lötbereit ist. Ein Verzundern 
der Lötspitze gibt es nicht mehr. Der 
Trafo ist im handlichen Griff unterge­
bracht, und der Stromfluß kann be­
quem mit dem Schalter eingeschaltet 
werden. Auf dem gleichen Stand sah 
man ein gut gearbeitetes Abstimm­
besteck im Ständer, dessen niedriger 
Preis (DM 9,—) auffiel. Hersteller ist 
Elektropreß G. m. b. H. in Stuttgart-S.
Solide Arbeit steckt in den Verstärkern 
von K.A. Schmitt (Offenbach a. M.). 
U. a. wird eine bewegliche Verstärker­
anlage für Musikkapellen angeboten. 
Trotz seiner 25-Watt-Leistung ist der 
Verstärker verblüffend klein; ebenso 
nehmen die beiden Bühnenlautsprecher 
nur wenig Raum ein (je 10 Watt belast­
bar). Autolautsprecheranlagcn, Balm­
hofslautsprecher und Großlautsprecher­
Systeme bis 40 Watt vervollständigen 
das Lieferprogramm.
E w e k a - Versuchswerkstätlen für 
UKW-Funk in Aschheim bei München 
vertrieben eine flüssig geschriebene Auf­
klärungsschrift „UKW-FM, Einführung 
in Theorie und Praxis“ und zeigten da­
neben einen UKW-Superhet mit Doppel­
überlagerung für frequenzmodullertc 
Sendungen (Wellenbereich 2...8m). Mit 
Hilfe dieses Gerätes können Feldstärke­
messungen ausgeführt werden, ferner 
Untersuchungen an UKW-Schwingkrel- 
sen und sonstigen Einzelteilen. '•
Brown Boveri & Cie. (Mann-’ 
heim) zeigten sehr interessante Erzeug­
nisse ihres Stammhauses in Baden*.. 
(Schweiz), u. a. Hochfrequenzhedzgerätc 
für Preßstoffverformung. Daneben wurde 
eine vollständige Reihe von Gleichrich­
terröhren und Sendetrioden bis 25 kW 
Verlustleistung, sämtlich luftgekühlt, 
gezeigt. Wir hörten, daß die Einfuhr der 
Röhren, die u. a. teilweise bis herab zu 
300 MHz (als Oszillator oder C-Verstär­
ker) brauchbar sind, keine Schwlerig-
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Reiten macht; die meisten Typen würden 
in Kürze lagermäßig ab Mannheim zu 
haben sein. Das Schaustück war ein fre- 
quenzmoduHerter UKW-Sender von 1 kW 
Leistung, dessen sauberer und leicht zu­
gänglicher Aufbau viel Beachtung fand. 
Dieser Sender soll — unverbindlich — 
rd. DM 35 000,— kosten.

xIm italienischen Pavillon fanden die Er­
zeugnisse der Mailänder Finna DUCATI 
große Beachtung, u. a. wurden Konden­
satoren aller Typen, Mikrofone und son­
stige Radioeinzelteile gezeigt, daneben 
aber auch Filmgeräte und Fahrrad- 
Kl einstmotore.
Zuletzt seien noch die Erzeugnisse von - 
J. Eduard Müller (Korntal) erwähnt, 
besser bekannt unter der Bezeichnung 
EGRA. Es wurden statische Konden­
satoren von 5 pF bis 4 uF angeboten 
sowie die W & S Trock'en-Elektrolyt- 
Kondensatoren von 6 ... 350 Volt, Ar­
beitsspannung. Drosselspulen für Leucht­
stofflampen und Ausgangstransformato­
ren aller Werte zu niedrigen Preisen 
waren auf dem Stand der Westdeutschen 
Elektro-Gesellschaft m. b. H. (Rheins- 
heim/Baden) zu haben.

ZlektroiKdusfric
Die westdeutsche und Berliner Elektro­
industrie hat sich an der Frankfurter 
Frühjahrsmesse nur in geringem Um­
fang beteiligt; kaum einhundert Firmen 
stellten ihre Erzeugnisse aus, so daß in 
keiner Welse ein lückenloser Überblick 
über den derzeitigen Entwicklungsstand 
dieses wichtigen Industriezweiges ge­
wonnen werden konnte.
Bemerkenswert war allerdings die große 
Zahl der Fabriken für Kühlanlagen und 
Haushaltskühlschränke. Kaum einer der 
bekannten Hersteller fehlte, und man 
konnte Kühleinrichtungen aller Typen 
für, Gewerbe, Industrie und Laden­
geschäfte kaufen. Von Ate über Brown, 
Boveri & Cie., Linde und Frigidaire, 
Bosch und Krefft bis zu unbekannten 
Marken . versuchten alle Firmen, das 
etwas stockende Geschäft zu beleben. 
Das gleiche gilt für Elektroherde. Hier 
fielen insbesondere außerordentlich prak­
tische und dabei formschöne Kombina­
tionsherde für Gas-, Elektro- und Kohlen­
heizung auf.
Eltron (Holzminden) lietert seine be­
kannten Erzeugnisse in friedensmäßiger 
Ausführung. Neu ist der Elektro-Wasch- 
becken-Speicher SLN 3, ein Kleinspeichel’ 
mit 3 Liter Inhalt, der liegend unter 
dem Waschbecken angebracht wird. 
Dieser Niederdruckspeicher besitzt eine 
Anschlußlelstung von 1 kW; bei der In­
stallation muß der Warmhahn des 
Waschbeckens gegen einen, mitgeliefer­
ten Überlaufstandhahn augewechselt 
werden. — Die Mirella- Werke 
(Laasphe i. W.) verteilten neue Preis­

listen ihrer Erzeugnisse, u. a. über 
Bügeleisen, Kocher, Waffeleisen und 
Strahlkamine, die eine Preissenkung von 
10 bis 20 % erkennen ließen. —- Der 

^leisebügler „Praktikus" vom Gerätebau 
W. Prein (Essen) kann zugleich als 
Kochplatte benutzt werden, der spreiz­
bare Griff dient als sicherer Ständer. Die 
gleiche Firma bietet eine sauber durch­
konstruierte Heißluftdusche mit Eln- 
handbedienung an. — Eine weitere Neu­
heit ist der Zwischenkocher „Elwina", 
der auf ¿neu offenen Topf gesetzt, die 
bisher verlorengehende Unterhitze zur

Erwärmung von Wasser ausnutzt. Wei­
tere Neuheiten wurden von K. A. P o - 
dach (Zell/Wiesental) angeboten: der 
elektrisch beheizte Schach-Couchtisch 
mit Leselampe, der neben dem Schach­
feld eine Getränkewarmhalteplatte (50 
Watt) und einen nach unten strahlenden 
Sparheizofen (350 Watt) besitzt. „Bär­
bel“ nennt sich eine Warmhalteplatte, 
bestehend aus einer handgemalten Kachel 
mit Heizdrähten auf handgeschmiedeten 
kurzen Füßen stehend.
Aus dem Angebot von Lötelnrichtungen 
soll das vollständige Programm ausge­
zeichnet durchkonstruierter Lötwerk­
zeuge von H. H e i d o 1 p h (Schwabach) 
erwähnt werden. Neben Schwachstrom­
Lötkolben für 6 oder 12 Volt (mit Trafo 
220/6 bzw. 12 V) werden eine ganze 
Reihe Einsatzstücke und Zusatzgeräte 
für die Standard-Universalkolben von 
70 ... 200 Watt geliefert, darunter Ztnn- 
bäder, Tauchsieder, Brennstempel, Aus­
gießapparate und alle Arten von 
Spitzen. Die erforderlichen Speziallote, 
Lötzinn, Lötzinnprofile usw. werden 
gleichzeitig mit angeboten.
K. H. Ramm (Berlin und Stuttgart) 
liefert seine bekannten Kreuzwickel­
maschinen mit Hebelumstellzählwerk. 
Interessant in Aufbau und Ausführung 
sind die Feindrahtwickelmaschinen der 
Micafil AG. (Zürich/Schweiz). dar­
unter Modelle mit automatischer Papier­
anlaßvorrichtung bzw. Kunstselden-Eln- 
schuß. Man versicherte, daß die Maschi­
nen kurzfristig gegen D-Mark lieferbar 
sind.
Kleinmotore für Nähmaschinen usw. 
wurden reichlich angeboten, darunter 
auch von Ercole Marell! e. C. - SA, 
(Mailand). V o 11 a - Motoren zeigten 
einen Nähmaschinenantriebsmotor mit 
Fußregelung (0,34.. 0,7 PS, 210 ... 510 
Watt, 125 ... 380 Volt). A. v an K a i c k 
liefert Batterieladegeräte, selbstregelnde 
AvK-Drehstromgeneratoren und Dreh­
strommotoren sowie Kleintransformato­
ren. Aus dem Fabrikationsprogramm 
von R. B ö h m 1 e r (Schwenningen/N) 
sei der Punktschweiß- und Lötapparat 
„RoBö“ erwähnt, der besonders für die 
Prothetik und Orthodontie Bedeutung 
hat. Die Umschaltung von Schweißen 
auf Löten geschieht mittels einfachen 
Kippschalters.

Ultraichallwellen-Heilgeröl „Ultraphonor" der 
SCILLA-Apparale G. m. b. H., Hamburg, für 1 und 
3 Megahertz. Aufnahme Brieke Söhne, Frankf./M.

Auf dem Stand von Meinel & Heimann 
(Clausthal-Zellerfeld) sah man u. a. 
Selengleichrichter aller Abmessungen 
von 20 mA bis 2,5 A, sowie den Kino­
gleichrichter Kgl. 60/20, bestückt mit 
3 Röhren AEG 280/20. Niederspan­
nungs-Handschaltgeräte (Aus- und Um­
schalter, Sterndreieck- und Sonderschal­
ter, Kondensatorenschalter u. a.) bot 
Peterreins & Co. (Schwabach) an­
Die bekannten Platthaus-Schiebewider­
stände mit und ohne Spannungsmesser 
und Einbau-Drehgleitwiderstände von 
50 ... 600 Watt, sowie schwere Kontakt­
regelwiderstände fanden Beachtung. — 
Die Akkumulatorenfabrik „Sonnen­
schein" (Büding/Oberhessen) stellte eine 
Kollektion Kraftfahrzeugbatterien sowie 
Rundfunkakkus 2 und 4 Volt, ferner 
Akkumulatoren für Koffergeräte aus 
(passend u. a. für Braun-Kofferemp­
fänger BKS 238 D, Körting „Tourist“, 
Nora K 69, Wega usw.).
Beleuchtungskörper all?r Art und Neon­
röhren jeder Ausführungsform wurden 
reichlich angeboten. Unter ’den erstge­
nannten hebt sich ganz besonders das 
LieferungsprogTamm von Bausch 
(Berlin) heraus. Die geschmackvollen 
Tisch- und Leselampen, Bridgelampen, 
Wandarme, Kronen und Leuchter erziel­
ten zufriedenstellende Umsätze. Für den 
Radio- und Elektromechaniker sind 
praktische Werktischleuchten wichtig. 
Ernst Rademacher (Hilden) liefert 
für diese Zwecke u. a. die „R-Dreigelenk- 
leuchte" mit Tisch- oder Wandplatte, die 
sich durch geschickte Führung der Zu­
leitung auszeichnet, so daß Litzenbruch 
mit Sicherheit vermieden wird.

Elektromedizin
Das Angebot war sehr klein. Aus der 
Fabrikation von Dr. F. W. B. Schwarte 
(Berlin-Ch.) stammt das MASPO-Mas- 
sagegerät zur Vibrationsmassage. Es 
wird in einem handlichen Kasten mit 
vier verschiedenen Köpfen geliefert (für 
Gelenk- und Gesichtsmassage usw.) und 
kostet DM 75,—.
Sehr interessant war der „Scillo-Ultra- 
phonor“ der S ci 1 lo -Werke (Ham­
burg), ein neues Ultraschallgerät, das 
mit kommutierter Wechselspannung be­
trieben wird, so daß die Wirkung im 
wesentlichen in den Spannungsspitzeu 
liegt, was eine Erhöhung der medizinisch 
wirksamen Intensität über den physika­
lisch (mit Dosimeter) meßbaren Mittel­
wert hinaus bedeutet. Bemerkenswert 
ist, daß das Gerät mit einer Grund­
frequenz von 1 Megahertz und — wahl­
weise auf Oberwelle arbeitend — mit 
drei Megahertz betrieben wird. Der 
Ultraschallgeber selbst hat die Form 
eines stumpfen Kegels und enthält eine 
Wasserkühlung zur Aufnahme der Ver­
lustwärme. — Die gleiche Firma baut 
ein Röhrengerät für die Ultrakurz­
wellen-Therapie, speziell zur Erzeugung 
von künstlichem Fieber, außerdem das 
Hochfrequenzheizgerät PRESTO zum 
Schweißen und Verformen von thermo­
plastischen Kunststoffen.
Zuletzt sei noch auf eine Serie billiger 
Schwerhörigengeräte der Otophone-Ver- 
kaufsgesellschaft A. Walter (Frank­
furt a. M.) hingewiesen. Bei einigen 
Ausführungen kann der Schallaufneh­
mer direkt auf die Taschenlampenbatte­
rie auf gesteckt werden. Die Olive ist 
auswechselbar und für Tragen im linken 
oder rechten Ohr eingerichtet. Diese 
röhrenlosen Geräte kosten zwischen 
DM 100,— und 243,—. K. T.
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Der NWDR bout kleinen Aufnahmestudios in Flensburg, 
Kiel und später in Oldenburg zusammen­neun neue Mittelwellensender car*. ^uttt

Mit 3,6 Millionen Hörern ist der Nord­
westdeutsche Rundfunk die größte der 
westdeutschen,.Rundfunkgesellschaften“. 
Er hat das ausgedehnte Gebiet vom Rhein­
land und Ruhrgebiet im Westen bis ein­
schließlich Berlin im Osten zu versorgen 
und kann auf Grund der technischen 
Gegebenheiten doch nur ein einziges 
Programm ausstrahlen. Die Beschlüsse 
der Kopenhagener Konferenz engen die 
technischen Grundlagen des Sende­
betriebes noch weiter ein, nachdem be­
reits der Verlust der Kölner Welle 456 m 
(nach Kriegsende) schwerwiegende 
Folgen hatte. Damals wurden der 
Gleichwellenbetrieb der beiden Groß­
sender Hamburg und Langenberg er­
zwungen und die „Verwirrungszonen“ 
geboren, die sich in breiter Front von 
Emden im Nordwesten nach Göttingen 
im Südosten ziehen und das ausge­
sprochene Schmerzenskind der Sende­
leitung bilden.
Die gegenwärtige Lage wird in der 
untenstehenden Abbildung ausgezogen 
dargestellt. Innerhalb der Kreise um die 
einzelnen Sender ist mit sicherem, 
Schwund- und verzerrungsfreiem Emp­
fang bei Tag und Nacht zu rechnen; 
außerhalb der Reichweitenkreise treten
Fading und teilweise Verzerrungen ein. 
Die Hauptfrequenz von 904 kHz wird 
von Hamburg (100 kW) und Langenberg 
(100 kW) benutzt, während auf der 
Gleichwelle 1330 kHz die Sender Han­
nover, Flensburg, Berlin und neuerdings, 
nach vorübergehendem Wellenwechsel, 
wieder Osnabrück arbeiten. Zusätzlich 
muß noch auf Radio Bremen (527 kHz) 
verwiesen werden. Diese Station wurde 
nicht eingezeichnet, da sie nicht zum 
NWDR gehört. Ihr Versorgungsgebiet 
ist sehr gering, weil die benutzte Welle 
in den Abendstunden durch benachbarte 
Sender stark überlagert wird.
Der Kopenhagener Plan, bedeutet für das 
Sendegebiet des NWDR etwa folgendes: 
1. Die Rückgabe der beschlagnahmten

Welle von Langenberg (456 m) konnte 
nicht erreicht werden.

2. Die Welle von Hamburg/Langenberg 
wird um 7 % verkürzt, d. h. von bisher 
904 auf 971 kHz verschoben, und wird 
etwa dort auf der Skala erscheinen, 
wo heute der Sendername „Breslau“ 
steht

3. Die bisherige Gleichwelle 1330 kHz 
wird um 20% verkürzt. Sie liegt ab 
15. März auf 1586 kHz.

4. Der NWDR darf auf der Internationa­
len Gemeinschaftsfrequenz 1484 kHz 
einige Ortssender mit 2 kW Leistung 
betreiben.

5. Die beiden neu zugeteilten Frequenzen 
dürfen nur noch mit maximal 105 kW 
belastet werden, während bisher Ham­
burg und T Angenberg je 100 kW aus­
strahlten.

Durch das Fehlen der Langenberger 
Welle wird es dem NWDR auch in Zu­
kunft nicht möglich sein, ein zweites 
Programm zu verbreiten, ein Zustand, 
der angesichts der Größe des Sende­
bereiches und der landsmannschaftlichen 
Verschiedenheit seiner Hörer kaum noch 
tragbar ist. Auch in Zukunft muß da­
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her das einzige Zonenprogramm aus 
Beiträgen der Funkhäuser in Hamburg, 
Köln, Hannover und Berlin sowie der 

kürzung der Wellen eine gewisse Ver­
ringerung der Reichweite der welter­
arbeitenden Stationen und damit eine 
Vergrößerung der bereits jetzt mangel­
haft versorgten Gebiete, Das ist an 
Hand der punktierten Einzeichnung (s. 
Abb.) besonders bei den Sendern Osna­
brück und Hannover festzustellen.
Die genannten Schwierigkeiten können 
zum großen Teil durch Aufstellung neuer 
Mittelwellensender behoben werden, so 
daß nach deren Inbetriebnahme mit 
Sicherheit eine Verbesserung gegenüber 
den heutigen Verhältnissen erzielt 
werden dürfte. Im einzelnen plant der 
Nordwestdeutsche Rundfunk:
971 kHz (=308,9 m): Auf dieser 
günstigsten aller zugeteilten Frequenzen 
wird weiterhin die Sendergruppe Ham- 
burg/Langenberg betrieben werden, ver­
stärkt durch den Sender Norden-Oster­
loog (Ostfriesland), der bisher von der 
BBC zur Aussendung des Europa-Pro­
grammes benutzt wurde und der ab 
15. März 1950 diesen Dienst einstellt. Die 
Einbeziehung in das NWDR-Programm 
wird den Empfang im Raum Emden­
Wilhelmshaven-Aurich außerordentlich 
verbessern. Die bisher von Norden ausge­
strahlte Energie von 100 kW muß aller­
dings stark verringert werden, da die
Gesamtbelastung der Welle, verteilt auf 
drei Sender, nur 105 
1484 kHz

( = 202,1 m): 
Auf dieser inter­
nationalen Gemein­

schaftsfrequenz 
darf der NWDR — 
entgegen der bis­
herigen Auffassung 
— mehr als nur 
eine Station be­
treiben. Die Sen­
dergesellschaft hat 
sich entschlossen, 
sieben Sender 
mit je 8 kW Lei­
stung aufzüstellen, 
und zwar in Kiel, 
Braunschwelg,Göt­
tingen, Herford, 
Lingen, Siegen und 
Aachen.
1586 kHz

( = 189,1 m): 
Auch diese zweite 

Hauptfrequenz 
darf mit 105 kW 
belastet werden. 
Auf ihr werden zu­
künftig neben den 

' bereits bestehen- 
denStationenFlens- 
burg, Hannover 
und Osnabrück ein 
Sender mit 20 kW 
Leistung in Olden­
burg und einer mit 
5 kW Leistung in 
Bonn arbeiten. 
Der neue Plan er­
fordert insgesamt 
die Aufstellung von 
9 neuen Sendern 
und die Eingliede­
rung einer be­
stehenden Station. 
Er stellt daher an 

kW betragen darf.
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die finanzielle Leistungsfähigkeit des 
NWDR große Ansprüche. Sämtliche 
neuen. Sender sind inzwischen bei den 
Firmen C. Lorenz AG., Siemens und 
Telefunken in Auftrag gegeben worden.

Umbau vorhandener Empfänger
Die neue Senderverteilung läßt ea*-* 
kennen, daß nur ein kleiner Teil aller 
Rundfunkempfänger hinsichtlich ihres 
MlttelweUcnbereiches untersucht werden 
muß, nämlich nur jene Geräte, die lim 
Bereich der Sender auf 1586 kHz liegen. 
Nach Angaben des NWDR handelt es 
sich um etwa 20 % aller in der briti­
schen Zone benutzten Radioapparate 
(ca. 800 000 Geräte). Von dieser Menge, 
so meinte Dr. Nestel, sind bereits 80 % 
für die Aufnahme der kritischen Fre­
quenz unterhalb von 200 m eingerichtet, 
nämlich alle VE, DKE, Standardsuper 
und fast alle Nachkriegsgeräte. Von 
selten der Radiowirtschaft wird der 
hohe Prozentsatz von 80 v. H. allerdings 
angezweifelt.
Inzwischen bereitet sich die Industrie 
auf die Lieferung von neuen Skalen für 
alle Radiogeräte vor, wobei allerdings 
vor Übereilung gewarnt werden muß. 
Die Verteilung der einzelnen Rundfunk­
sender auf die zugeteilten Frequenzen 
ist noch nicht in allen europäischen 
Ländern abgeschlossen worden; schließ­
lich sind bis zum Inkrafttreten des ■ 
Wellenplanes noch fast 10 Monate Zeit.

Weitere Verbesserung des Empfanges
'Der neue Verteilungsplan der Sender 
wird allerdings in einigen begrenzten
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Die gegamrh'g beltitbunn Sender 
dis NWOH innerhalb du brihschen 
lern und ihn sicheren feiAweiten 
Hand nachdem MteuhagenerWdlen- 
plan wn USD und nah bwtittnmg 
dis Mittelwellen-iendenieties

Der NWDR beabsichtigt, das Mittelwellensendernetz im Hinblick auf den 
Kopenhagener Weilenalan wesentlich zu erweitern. Neben den bisher 
bestehenden Sendern Hamburg, Langenberg, Hannover, Osnabrück und 
Berlin sind Neubauten in Aachen, Bonn, Siegen, Göttingen, Braunsdiweig, 
Lingen, Herford, Oldenburg, Norddeidi, Kiel und Flensburg vorgesehen. 
Die Versorgungsgebiete der neuen Sender wurden nach theoretischen 
Berechnungen vorliegender Feldstörkemessungen punktiert eingetragen
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Gebieten der Britischen Zone den Emp­
fang des Programms mit einfachen Ge­
räten noch immer nicht sicherstellen. Es 
handelt sich dabei in erster Linie um die 
Gegend nördlich von Geile und bei 
Paderborn. Daneben Ist es besonders 
schmerzlich, nur ein einziges Programm 

^.iür die 2 Millionen Bewohner der Zone 
bieten zu können, so daß die Kritik am. 
Gebotenen naturgemäß nicht abreißen 
wird. Die gegenwärtig unternommenen 
Versuche mit UKW und der weitere 
Ausbau zu einem UKW-Sendernetz 
sollen daher die eben erwähnten „Not­
standsgebiete" eines Tages In Reich­
weite des Zonenprogramms einbeziehen 
und außerdem die Grundlage für ein 
späteres „Zweites Programm." bilden.

INFORMATIONEN

« ®RÄ1 MM
50 Jahre SANITAS. Die Electricitäts-Gesell- 
schaft ..Sanitas" m. b. H.. Berlin, kann in 
diesen Tagen aut ihr SOjähriges Bestehen zu­
rückblicken. Das 1899 von Robert Otto in 
Berlin gegründete Unternehmen stellte zu­
nächst elektrische Lichtbäder für Heilzwecke 
her. Im Laufe der Jahre wurde das Fabri­
kationsprogramm ständig erweitert und um­
faßte zahlreiche Typen von elektro-medizi­
nischen sowie Röntgen-Apparaten und -Ge­
räten. die Weltruf erlangten. Die Qualität 
der Erzeugnisse machte den Namen „Sanitas" 
zu einem Begriff.
Obwohl durch den Verlauf des zweiten Welt­
krieges das Unternehmen, das zuletzt über 
30 eigene Niederlassungen in Deutschland 
und. 54 Auslandsvertretungen sowie Zweig­
werke in west- und osteuropäischen Ländern 
verfügte, fast völlig zerstört wurde. Ist der 
Wiederaufbau heute bereits so weit fortge­
schritten, daß wieder mehr als 400 Mann 
beschäftigt werden. Das alte Fabrikations­
programm ist neuerdings durch Geräte für 
Ultraschall-Therapie erweitert worden. Trotz 
der zeitbedingten Schwierigkeiten ist „Sani­
tas" ständig bemüht, mit in vorderster Reihe 
zum Wohle leidender Menschen zu stehen.

Frequenzen für medizinische Zwecke. Für den 
Betrieb von Hochfrequenz-Generatoren für 
industrielle, wissenschaftliche und medizi­
nische Zwecke wurden in der allgemeinen 
Vollzugsordnung zum Weltnachrichtenvertrag 
von Atlantlc-Clty nachstehende Frequenzen 
festgelegt: ,

13.560 MHz ± 0.05 % 
27,120 MHz ± 0.6 % 
40,68 MHz ± 0,05 %

Diese Regelung wurde getroffen, da eine ein­
wandfreie Abschirmung derartiger Geräte mit 
vernünftigem technischem Aufwand nicht 
durchführbar ist. Funknachrichtendienste, die 
in 'diesen Bereichen arbeiten, müssen deshalb 
mit Störungen rechnen.
Der UNILADER K 2246 der Firma Kunz, 
Berlin-Charlottenburg, besitzt einen Trocken­
gleichrichter und kann außer zum Laden von 
Akkumulatoren als Gleichstromquelle für 
Werkstatt und Labor benutzt werden: er 
kann in zwei Spannungsstufen Akkumulato­
ren von 2 bis 24 V mit 1 bis 6 A Ladestrom 

'"'selbstregelnd dauernd aufladen. Ein einge­
bauter Strommesser ermöglicht die Kontrolle 
der Ladestromstärke. Daneben wird unter 
der Bezeichnung „GleichrichterwUrfel" Typ

2461 ein Kleingleichrichter für selbst­
regelnde Ladung von Akkumulatoren bis 6 V 
und max. 1,2 A geliefert.
Das Fertigungsprogramm der Firma Hans
Georg Steiner, Berlin N 20, umfaßt neben
elektrodynamischen Lautsprechern mit Lei­
stungen von 2 ... 6 W, Transformatoren für
die veischiedensten Anwendungszwecke. Außer
Netz--und Heiztransformatoren werden Nie­
derfrequenztransformatoren für Sprechleistun-

Wie wenig sinnvoll daher eine Panik 
unter dem Publikum hinsichtlich einer 
generellen Umschaltung auf UKW ist, 
liegt auf der Hand.
Der frequenzmodulierte UKW-Rundfunk 
wird sich langsam und organisch ent­
wickeln und die Industrie wird recht­
zeitig Vorsatzgeräte zu annehmbaren 
Preisen auf den Markt bringen. Viel­
leicht können die ersten Modelle bereits 
anläßlich der Hannoverschen Export­
messe (Ende Mai d. J.) besichtigt wer­
den. Darüber hinaus haben die westdeut­
schen Sendegesellschaften gemeinsam 
einen Wettbewerb zur Schaffung von 
UKW-Vorsatzgeräten und UKW-Emp­
fängern ausgeschrieben, über den noch 
zu berichten sein wird. K. T.

gen bis 4 W serienmäßig hergestellt. Für die 
Werkstatt liefert die Firma für Isolations­
prüfungen Prüftransformatoren mit Sekun­
därspannungen zwischen 500 und 2600 V.
Luminophore (Leuchtfarben! sind für die 
Fernsehgeräte von entscheidender Bedeutung, 
da die unsichtbaren Farben erst durch die 
Leuchtschirme sichtbar gemacht werden 
können. Die Firma Dr. H. Stamm K. G. In 
Berlin W 35 ist in die vom Nordwestdeut­
schen Rundfunk aufgenommene Entwicklung 
des Fernsehens in Deutschland eingeschaltet. 
Es sind auch bereits technische Möglichkeiten 
gegeben, um Präparate für farbiges Fern­
sehen herzustcllen. Den zeitbedingten Schwie­
rigkeiten wurde mit Unterstützung der amt­
liehen Stellen begegnet.
Tclcfunken-Vcrkautsbüro, Berlin SW 61. 
Schallplatten und Schallplattengeräte, die 
früher nur durch die Berliner Büros der 
Firma Telefunkenplatte in Berlin-Dahlem, 
Thieiallec 61, und Berlin N 20. Schwedenstr. 
(AEG-Haus), zu beziehen waren, sind jetzt 
auch im Telefpnkcn-Verkaufsbüro, Berlin 
SW 61. Mehringdaaim 32-34, erhältlich.

Bayern gründet „Verband der Rundiunk- 
hörer". Zur engeren Verbindung des Hörers 
mit dem Rundfunk wurde in Bayern der 
Verband der Rundfunkhörer mit Sitz in 
München gegründet. Er wird mit dem Rund­
funkrat zusammenarbeiten und strebt eine 
soziale und kulturelle Unterstützung seiner 
Mitglieder an.
Skalen mit Feinantrieb werden für den Bau 
zahlreicher Meßeinrichtungen fortlaufend be­
nötigt. Die Firma Mentorwerk Ing. Dr. Paul 
Mozar, Düsseldorf, hilft mit ihren Mentor­
Skalen der Werkstatt beim Bau derartiger 
Einrichtungen. Sie werden In runder und 
viereckiger Form mit Noniusablesung ge­
liefert. Außerdem werden als Neukonstruk­
tion ein Fein-Grob-Einstellknopf mit einer 
Übersetzung 1 : 6 sowie Fein-Grob-Einstell­
triebe mit Übersetzungen 1 : 6 und 1 : 36 
hergestellt. Neben zahlreichem Kleinmaterial 
wie Knöpfe der verschiedensten Form, Röh­
renfassungen, Anschlußbuchsen, Tastschalter, 
Abschirmkappen usw. werden auch Laut­
sprecher mit Leistungen von 1 ... 25 W ge­
fertigt.
Meßsender für das Labor. Unter der Be­
zeichnung MS 5 liefert die Finna LTP Ge­
rätebau, Lennartz, Boucke & Co. GmbH., 
Stuttgart-Möhringen, Stuttgarter Str. 107, 
einen Meßsender, der in erster Linie für 
meßtechnische Untersuchungen im Labor 
bestimmt ist. Der kontinuierlich abstimmbare 
Frequenzbereich von 0,1... 30 MHz gestattet 
die Ausführung aller vorkommenden Messun­
gen an Rundfunkempfängern. Für den Emp­
fängerabgleich sind außerdem sechs Fest­
frequenzen in den drei Wellenbereichen vor­
gesehen. An einem Ausgang von ca. 15 Ohm 

kann eine stetig regelbare Spannung von 
1 pV... 100 mV ± 5 % entnommen werden. 
Mit Hilfe eines Feintriebes können Verstim­
mungsmessungen besonders einfach ausge­
führt werden. Für geringere Ansprüche in 

, der Werkstatt wird ein Prüfsender SO 2 ge­
liefert, der neben den drei Wellenbereichen 
ein gespreiztes ZF-Band von 425 ... 500 kHz 
besitzt. Die Ausgangsspannung kann über 
eine eingebaute künstliche Antenne von 
50 ,V... 50 mV geregelt werden. Die für die 
Eigenmodulation erzeugte Spannung von 
400 Hz kann mit 1 V getrennt abgenommen 
werden. Daneben stellt die Firma für Prä­
zisionsmessungen Wheatstonesche Brücken 
und Thomson-Brücken her.
Tonfunk GmbH., Karlsruhe/Baden. Rundfunk­
geräte und Verstärker liefert die Firma Ton­
funk GmbH., Karlsnihe/Baden. Neben dem 
Spitzensuper „Paganini“ mit 2 Lautsprechern 
und 8-W-Endstufe wird in Kürze ein neuer 
4-Röhren-4-Kreis-Supec. „Fidelio" mit U-Röh- 
ren in Edelholzgehäuse geliefert. Die 25-W- 
Universal - Kraftverstärker - Empfangsanlage 
Typ W 25n enthält neben einem eingebauten 
Rundfunk-Empfangsteil auch Kontroll-Laut­
sprecher und Sprachmikrofon. Der Verstärker­
eingang sieht Anschlußmöglichkeiten für zwei 
Fotozellen, Tonabnehmer, elektrischen Gong 
und Fremdmlkrofon vor. Die Empfindlichkeit 
für Tonabnehmer und Mikrofoneingang bei 
100 Hz beträgt ca. 50 mV, für den Foto­
zelleneingang bei 100 Hz ca. 10 mV. Neben 
Lautsprechergruppen können auch Kopf­
hörergruppen von 200 Stück für den. Betrieb 
in Krankenhäusern angcschlossen werden.
Kleintransformatorcn , und Drosselspulen. 
Kleintranstormatoren aller Art und Drossel­
spulen für Rundtunkzwecke stellt neben Zünd­
spulen und Magnetspulen die Firma Elektro­
telle GmbH., Oberuhldingen/Bodensee, her.

Philips-Zeitschriften. Die beliebten Philips­
Hauszeitschriften „Philips Technische Rund­
schau", „Philips Research Reports" und 
„Communication News" können durch Ver­
mittlung der Internationalen Presse-Aus- 
tausch-Gesellscliaft, Hamburg 13, Harveste­
huder Weg 5, auch in Deutschland wieder be­
zogen werden.
Zcntralklemmon. Zentralklemmen werden für 
den Aufbau von Schaltanlagen benötigt. Die 
von der Firma Karl Pfisterer, Stuttgart­
Untertürkheim hergestellte Aluminiutn-Zen- 
tralklemme erleichtert bei der Verwendung' 
von Rundaluminium die Montage. Die Klem­
men werden als Flachanschlußklenune, Ver­
binder, T-Abzweigklemme, Träger usw. her­
gestellt; sie bestehen aus einer korrosions­
sicheren Alu-Legierung und sind für volle 
Rundleiter oder Rohre aus Aluminium und 
Magnesium verwendbar. Für den Anschluß 
an Apparateteile aus Kupfer werden die Zen­
tralklemmen in korrosionssicherer Al/Cu- 
Austührung geliefert.
Ultraschall-Geräte. Ultraschall-Geräte werden 
in der Medizin für therapeutische Zwecke in 
zunehmendem Maße angewandt. Der „Ultras 
Vibrator" der Firma Dr. Lehfeldt & Co., Mar­
quartstein (Obb.), (Vertrieb Hanseatische 
Ultraschall G. m. b. H„ Hamburg 1), arbeitet 
mit einer Frequenz von 800 kHz und gewähr­
leistet damit eine Halbwertstiefe von mehre­
ren Zentimetern. Das für den Anschluß an 
das Lichtnetz gebaute Gerät gibt bei einer 
Leistungsaufnahme von 200 W eine Ultra­
schall-Leistung bis 40 W ab, bei Leistungs­
dichten bis zu 6 W/cm’.
Teilbare Klemmleisten erfreuen sich in der 
Geräteindustrie großer Beliebtheit. Eine be­
währte Preßstoffausführung mit Klemmen 
aus Messing, die durch Abbrechen bzw. Ab­
sagen in beliebige Polzahlen aufteilbar ist, 
stellt die Finna Fritz Wieland, Elektrische 
Industrie. Bamberg'/Bay., her. Eine besonders 

' für die Starkstromtechnik geeignete Ausfüh­
rung dieser Klemmleiste kann für Leitungs­
querschnitte bis 16 mmi benutzt werden.
UBL 3 als Aastauschröhre. Diese Röhre, die 
demnächst voraussichtlich in größeren Stück­
zahlen zur Verfügung stehen wird, kann als 
Ersatz für folgende Endröhren gebraucht 
werden: UBL1, UBL 21, CBL 1, CBL 6, CL 4,
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CL 6. Beim ‘Austausch gegen UBL 1 und 
UBL 21 sind keine elektrischen Änderungen 
notwendig, wohl aber ein Auswechseln der 
Fassung oder der Bau eines Zwischensockels. 
Die C-Röhren haben den gleichen Sockel wie 
die UBL 3. Eine Änderung der Gittervorspan­
nung wird im allgemeinen nicht notwendig 
sein, da sich durch - den Katodenwiderstand 
angenähert die richtige Gittervorspannung 
einstellt. Parallel zum Heizfaden muß aber 
ein mit mindestens 6 W belastbarer Wider­
stand von 550 Ohm geschaltet werden. Die 
Unterschiede in der Heizspannung können 
notfalls vernachlässigt werden, da sich die 
SpnnnungsdifTerenz gleichmäßig auf die ein­
zelnen Röhren lind den Vorwiderstand ver­
teilt. Die Daten der UBL 3 und die Sockel­
schaltung wurden bereits in FUNK-TECHNIK 
Bd. 3 (1948). H. 10, S. 240. veröffentlicht.

Hochspannungsgencrator in Kleinstformat. 
Für das unter Verwendung einer Biidwand- 
lerröhre entwickelte Nachtsichtgerät wurde 
für die Erzeugung der Anodenspannung von 
15 000 V aus einer Taschenlampenbatterie ein 
Generator entwickelt, der die. Abmessungen 
von nur 12x12 cm besitzt. In seinem Innern 
ist ein etwa walnußgroßer, mit 10 000 U/min 
laufender Motor enthalten. Trotz der kleinen 
Abmessungen hat dieser Motor eine Lebens­
dauer von über 3000 Betriebsstunden.

LTP — Labor für Technische Physik Tübin­
gen bringt ihr Gerät „Zauberflöte Junior" in 
der nächsten Zeit bereits mit Rimlock-Röh- 
ren bestückt heraus. Die „Zauberflöte Junior“ 
wird DM 299.— kosten.

Lembeck & Co., Braunschweig, fertigt täglich 
200 Stück ihres neuen Empfängers „Junior“, 
eines Sechskreis-Allstrom-Supers. an. Der 
Verkaufspreis des Gerätes wurde auf 
DM 295,— festgesetzt.

Graetz KG., Altena/Westf. Mit ihren Fünf- 
röhren-Sechskreis-Supern 77 W 5, 77 GW 5 
knüpft die Firma Graetz KG.. Altena/Westf., 
an alte Tradition an. Die Röhrenbestückung 
ECH 4, 2x EF9, EBL 1 und AZI bzw. 
UCH 5. 2x UF5. UBL 3 und UT 3 erreicht 
gemeinsam mit der bewährten Schaltung hohe 
Leistungen. Die kapazitiv an das untere Ende 

- des Schwingkreises angekoppelte Antenne 
gewährleistet eine gleichmäßige Ankopplung 
und-bringt erhöhte Spiegelfrequenzsicherheit. 
Die niederohmige Eingangsschaltung ist be­
sonders für hochkapazitive und abgeschirmto 

- Antennen geeignet. Zwei zweikreisige ZF-
Filter bringen ein günstiges Verhältnis 
zwischen Bandbreite und Trennschärfe bei 
max. Verstärkung. Der verzögerte Schwund­
ausgleich wirkt in Vorwärts- ■ und Rück­
wärtsregelung auf 3 Röhren; technische Ein­
zelheiten veröffentlichen wir demnächst in 
der Empfängerkartei.

Krise in der westdeutschen Radioindustric. 
Mitte April entließen die Blaupunkt-Werkc 
in Hildesheim etwa einhundert Betriebsange­
hörige und gingen gleichzeitig zur Kurz­
arbeit über. Die Leitung der Firma erklärte 
Tb diesem Zusammenhang, daß der saison­
bedingte Rückgang des Absatzes und die all­
gemeine Geldknappheit nur zu einem kleinen 
Teil für die gegenwärtige Krise verantwort- 
li«h sei. Als-Hauptgrund werden die unsinni­
gen Nachrichten über die Auswirkungen des 
Kopenhagener Planes und übertriebene Er­
wartungen hinsichtlich des geplanten UKW- 
Rundfunks genannt. Beides zusammen hätte 
die Zurückhaltung des Publikums außer­
ordentlich gesteigert.

•
Gleichfalls einhundert Kündigungen mußte 
die Leitung des Telefunken-Apparatewerkcs 
in Hannover aussprechen.

•
über das Vermögen der ' Firma „Cpndor" 
Ges. für HF- und Elektrotechnik m.'b. H. in 
Bückeburg, wurde das Konkursverfahren er­
öffnet. Anmeldungen für die Forderungen: 
Amtsgericht Bückeburg. .

•
Schoeneberg Radio G. m. b. H.. Fabrik für 
Rundfunk- und elektrotechnische Geräte in 
Bad, Salzuflen, beantragte die Durchführung 
eines gerichtlichen Vergleichsverfahrens.

Empfänger-Prüfgenerator. Die Firma REMA, 
Fabrik für Rundfunk, Elektrotechnik und 
Mechanik G. m. b. H.. Stollberg/Sa„ stellt 
unter der Bezeichnung „Pr G102" einen für 
den Empfängerabgleich besonders geeigneten 
Prüfgenerator her; er umfaßt in 3 Wellen­
bereichen die üblichen Rundfunkbereiche und 
in zwei zusätzlichen Bereichen die Zwischen­
frequenzen um 468 kHz und 130 kHz. Das 
mit Eigenmodulation von ca. 900 Hz ausge­
rüstete Gerät liefert eine regelbare Aus­
gangsspannung zwischen 15 pV und 25 mV. 
Daneben stellt die Firma Ladegleichrichter 
(GL 18/6) für Batteriespannungen bis 12 bzw.

‘ 18 V und Ladestromstärken bis 6 A her.
25jähriges Bestehen. Die Firma Gustav Neu­
mann, Creuzburg/Werra, kann in diesen 
Tagen auf ein 25jähriges Bestehen zurück­
blicken. Durch die Fertigung hochwertiger 
Spulensätze hat sie sich in Industrie- und 
Bastlerkreisen einen guten Ruf erworben.

Mittelenglischer Fernsehsender. Der nördlich 
von Birmingham im Bau befindliche mittel­
englische Fernsehsender soll noch in diesem 
Jahre fertiggestellt werden. Der Bildsender 
wird bei einer Spitzenleistung von 35 kW auf 
61.75 MHz <4,86 m) mit einer teilweisen 
Unterdrückung des oberen Seitenbandes 
arbeiten. Der Tonsender ist mit einer un­
modulierten Trügerleistung von 12 kW für 
58.25 MHz (5.15 m) vorgesehen. Bild- und 
Tonsignal sollen von einer gemeinsamen, 
vertikal angebrachten Dipolantenne .abge­
strahlt werden, die sich an der Spitze eines 
ca. 230 rn hohen Gitterstahlmastes befindet. 
Die BBC nimmt an. daß sich eine Reichweite 
von etwa 90 km erzielen lassen wird. Im 
einzelnen besteht der in der Konstruktion 
befindliche Sendemast aus einem ca. 183 m 
hohen unteren Teil, der einen gleichseitigen 
(ca. 3.4 m) dreieckigen Querschnitt besitzt. In 
diesem Teil des Mastes Ist ein Fahrstuhl 
vorgesehen, der Über UKW telefonisch vom 
Boden aus erreichbar ist. Zwischen 183 m 
und 2t6 m hat der Sendemast einen kreis­
förmigen Querschnitt, an dem die Antennen 
für zukünftige Dezimeterlinien angebracht 
werden können. Der oberste Teil des Sende­
mastes besteht aus einem ca. 12 m hohen 
Ausläufer mit Auslegern, an deren Spitze sich 
die Fernsehantennen befinden. Jeder Dipolast 
enthält einen elektrischen 10-kW-Heizer, mit 
dem etwaiger Eisansatz beseitigt werden 
kann. Dieser Fernsehsender soll zunächst das 
Programm des Alexandra-Palace, London, 
übernehmen, wofür von der Postbehörde 
entweder eine Dezimeterlinie oder ein Koaxial­
kabel zur Verfügung gestellt werden wird.

Nordweil-Ansicht - des Sendegebäudes für den 
neuen miltelenglischen Fernsehsender iAufn.: BBC)

Die norwegische Radioindustrie ist jetzt so 
ausgebaut, daß sie den gesamten Inlands­
bedarf Decken kann. Die Qualität der Geräte 
wird von "den Käufern als sehr gut bezeich­
net. Ausländische Geräte werden zur Zeit sehr 
wenig eingeführt. Nur der holländischen Phi­
lipsgesellschaft ist es auf Grund von Handels­
verträgen mit Holland möglich, einige Appa­
rate abzusetzen.
Wiener Frühjahrsmesse. Die österreichische 
Radioindustrie ■ hatte auf der Wieher Früh­
jahrsmesse verschiedene neue Erzeugnisse auf 
den Markt gebracht. Besonders bemerkens­
wert war ein 4-Röhrensuper nur für Mittel­
wellen zum Preise von Sh 699,—. Die Radio­
Industrie hat ihre Preise gegenüber denen 
vom Herbst 1948 um durchschnittlich 20 '/■ ge­
senkt. Immerhin liegen die Preise noch etwa 

3l/i- bis 4V4mal höher als 1937. Die Gesamter­
zeugung 1948 wird auf 60 000 bis 70 000 Appa­
rate geschätzt. Vor dem Krieg sind rd. 100 000 
Empfänger hcrgcstellt worden, von denen 
35 % ins Ausland geliefert wurden. Da der 
Export nach Südeuropa sowie der Tschecho­
slowakei und Ungarn fast vollkommen aus­
fällt, ist er aut etwa 10 % der Gesamterzeu­
gung gesunken. n 
Dio USA betreiben über 130 000 Radiostatio­
nen. Nach einer Mitteilung der - amerika­
nischen Aufsichtsbehörde für das Nachrich­
tenwesen (Federal Communication CommiASiAU
= FCC) sind gegenwärtig 130 710 RadSo- 
statiönen aller Art genehmigt. Darunter be­
finden sich 2000 Rundfunksender auf Kurz- 
und Mittelwellen mit Amplitudenmodulation, 
über 1000 frequenzmodulierte Rundfunksender 
zwischen 88,5 und 108 MHz, 100 Fernseh- und 
Bildfunksender sowie eine Anzahl Schulfunk­
sender von Universitäten usw. 79 000 Sender, 
werden von Kurzwellenamateuren betrieben,. 
15 000 von der Marine und 20 000 Stationen 
sind als Bord- oder Bodensender in der Luft­
fahrt eingesetzt. Industrie, Bergbau, Land­
wirtschaft und die Filmindustrie benutzen 
zusammen 2855 Sendeanlagen. Hinzu kommen 
u. a. zahlreiche Stationen der Regierung, 
des „Waldfunkes" für die Feuerbekämpfung, 
der Eisenbahnen, Fähren und Flußschiffe, 
ferner der Taxt-Funk und die Reportage­
stationen der Zeitungsberichterstatter.
Ilie USA-Armee verwendet besonders bei den 
Fallschirmtruppen einen tragbaren Fern­
schreiber, der viermal kleiner als der bisher 
bekannte ist. Das Gerät schreibt doppelt so 
schnell wie ein normaler Fernschreiber und 
arbeitet sowohl mit Drahtleitung als auch 
drahtlos.
Ilio Wiener biophysische Gesellschaft ent­
wickelte ein Verfahren, mit Hilfe von Ultra­
kurzwellen Rohkäse rasch reifen zu lassen. 
Man erzielte damit bessere Qualität, und 
außerdem ist der mit UKW behandelte Käse 
wesentlich haltbarer.
Die Hnnovia Chemical and Manufacturing 
Co., New Jersey, hat zur Feststellung krebs­
artiger Wucherungen im Magen eine Zwerg­
lampe konstruiert, die ultraviolettes Licht 
ausstrahlt und einen Durchmesser von durch- ■ 
schnittlich 7,6 mm hat. Sie verbraucht Uio W 
bei zwei Zehntel mA und gibt in unmittel­
barer Nähe 20 mW ultraviolette Strahlen ab.
Schweiz. Ende August wird ebenso wie im 
Vorjahr eine internationale Radio-Ausstellung 
stattfinden. Der genaue Termin wird noch 
bckanntgegeben.
Das Importhaus John Lay (Luzern) bot im 
Mälz d. J. Schaub-Geräte an. Lieferbar waren 
der Standard-Super Z 49 (mit 2x UCH 21, 
UBL 21) für sfr 245,—, der Mittel-Super S 49 
(mit der gleichen Röhrenbestückung, jedoch 
im Holzgehäuse mit größerem Lautsprecher) 
für sfr 295,— und der 7-Kreis-Großsuper mit 
sieben Wellenbereichen für sfr 965,—,
Italien. Die italienische Radio Industrie hat 
die schwere Krise der Jahre 1947/48 gut 
überwunden und erreicht gegenwärtig wieder 
eine Fertigung von 300 000 Empfängern <m 
Jahr. Insgesamt befassen sich 80 Fabriken 
mit dem Bau von Empfängern, Röhren und 
Einzelteilen. Der letztjährige Produktions­
wert dürfte 16,5 Milliarden Lire erreicht 
haben. Gegenwärtig werden alle Anstrengun­
gen unternommen, den Export zu steigern.
Kanada. Für 1948 wird "die Gesamtproduktion 
Kanadas auf nicht mehr als 390 000 Emp­
fänger geschätzt, während die Fertigung Im 
Jahre 1947 noch über 480 000 Geräte erreichte. > 
Der Export beträgt nur 3 % der Produktion. 
Ain Ende des Jahres 1948 beliefen sich die 
Lagerbestände allein In der Industrie aut 
etwa 200 000 Radiogeräte!
Südafrika- Die sich steigernde Dollarknapp- 
heif führte zum Verbot der Einfuhr von 
Radiogeräten mit einem Preis von über 
15 südafr. Pfunden. Die Eigenerzeugung

■ wurde avfgenommen und in Johannisburg 
eine mit einheimischem und britischem Kapi­
tal ausgestattete Radiogeräte-Fabrik mit 
einer Kapazität von jährlich 10 000 Geräten 
eröffnet.
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überall In der Meßtechnik treibt der 
„Kampf um die Dezimale" die Ent­
wicklung vorwärts. Auf dem Gebiet der 
Zeitmessung- wurden in den astrono­
mischen. Pendeluhren von Rlefler und 
Schuler wahre feinmechanische Wunder­

giert. Damit ist — wie bei der Längen­
messung — auch die Zeitmessung an. 
eine nach unseren heutigen Erkennt­
nissen weitgehend unveränderliche 
Naturgröße angeschlossen.
Das Prinzip der neuen Atomuhr zeigt 
Abb. 1. Die in einem Quarzoszillator 
von 100 kHz erzeugte Frequenz wird in 
einer Vervielfacherkette, die mit nor­
malen Röhren ausgerüstet ist, auf das 
2700fache — also 270 MHz —• verviel­
facht. In einer weiteren Stufe wird diese 
Frequenz verelffacht (2970 MHz). Diese 
Stufe arbeitet mit einem Klystron, das 
seinerseits mit einer Frequenz von 
13,8 MHz ± 0,12 MHz moduliert wird. 
Am Ausgang des Klystrons entsteht 
demnach eine Frequenz von 2983,8 MHz, 
die ± 0,12 MHz frequenzmoduliert ist. 
In einem Siliziumdetektor wird nach 
vorheriger ‘Verstärkung diese Frequenz 
verachtfacht und man erhält eine Fre­
quenz von 23 870,4 MHz ± 0,96 MHz. 
Diese Frequenz wird auf eine Hohl­
raumleitung gegeben, die mit Atnmonlak- 
gas unter verringertem Druck gefüllt 

durch die Resonanzfrequenz ein scharfes 
Minimum, einen negativen Impuls, 
zeigen, der auf dem Schirm einer Braun­
schen Röhre sichtbar gemacht werden 
kann.
Ein zweiter Impuls wird aus der Quarz­
frequenz abgeleitet, indem der ersten 
Vervielfacherkette die Frequenz 12,5 MHz 
entnommen wird. Die dem Klystron 
zugeführte frequenzmodulierte Schwin­
gung von 13,8 ± 0,12 MHz wird dieser 
Schwingung überlagert, so daß man eine 
zwischen 1,18 und 1,42 MHz schwan­
kende Differenzfrequenz erhält. Über 
ein schmales Filter auf 1,39 MHz erhält 
man beim jedesmaligen Durchgang der 
Differenzfrequenz einen scharfen Im­
puls, der nach Gleichrichtung und Ver­
stärkung zusammen mit dem vom Aus­
gang der Hohlraumleitung erhaltenen 
Impuls einem Nachstimmsteurer zuge­
führtwird. Der Zeitunterschied der beiden 
Impulse ist ein Maß dafür, wie die verviel­
fachte Quarzfrequenz sich zur Absorp­
tionsfrequenz des Ammoniaks verhält. 
Der Nachstimmsteurer (Diskriminator)

werke geschaffen. Die astronomische 
Zeitmessung ist jedoch mit einem grund­
legenden Fehler behaftet, da sie die 
Messung an die Rotation der Erde an­
schließt. Zeitschwankungen, die ihre 
Ursache in Änderungen der Rotations­
geschwindigkeit der Erde haben, können 
deshalb grundsätzlich nicht erfaßt 
werden, Es war deshalb ein großer 
Fortschritt, als mit der Schaffung der 
Quarzuhr (Scheibe und Adelsberger) 
erstmalig ein Instrument für die Zelt- 
und Frequenzmessung geschaffen wurde, 
das von der Rotation der Erde un­
abhängig ist.
Heute soll über eine wesentliche Ver­
besserung dieser Quarzuhr berichtet 
werden, die im National Bureau of Stan­
dards durchgeführt wurde. Bei diesem 
neuen Verfahren werden die Quarz­
schwingungen mit den Elektronen­
sprüngen (Quantensprüngen) bei der 
Absorption in Gasen — ähnlich wie bei 
der Spektralanalyse — verglichen und 
durch eine besondere Anordnung korri-
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ist (Abb. 2). Ammoniak besitzt bei 
23 870,1 MHz eine scharf ausgeprägte 
Resonanzlinie, so daß das frequenz­
modulierte Signal bei jedem Durchgang 
durch diese Resonanzlinie sehr stark 
absorbiert Wird. Die Spannung am 
Ausgang der Hohlraumleitung wird 
deshalb beim jedesmaligen Durchgang
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Voitmeier
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enthält als wesentlichen Bestandteil 
einen Rechteckgenerator (ähnlich einem 
Multivibrator), der durch diese beiden 
Impulse gesteuert wird. Die Zeitdauer 
der positiven und negativen Halbwellen 
hängt von dem Zeituntei-schied der bei­
den Impulse ab. Ist die Zeitdauer der 
beiden Halbwellen gleich, dann erhält 
man nach Gleichrichtung die Spannung 
Null. Je nach Richtung der Abweichung 
liefert der Nachstimmsteurer eine posi­
tive oder negative Spannung, deren 
Höhe durch den Zeitunterschied be­
stimmt wird.
Die Gleichspannung wird einmal ge­
messen — sie ist damit ein Maß für den 
Fehler der Quarzuhr — und andererseits 
als Nachstimmspannung einer Impedanz­
röhre zugeführt, die dem 100-kHz-Quarz- 
oszillator parallelgeschaltet ist und eine 
entsprechende Frequenzkorrektur ver­
anlaßt. Auf diese Art und Weise wird 
die Quarzschwingung durch die Re­
sonanzschwingung des Amnioniak- 
moleküls überwacht, gesteuert und 
korrigiert.
An die Quarzstufe sind weiterhin Fre­
quenzteiler angeschlossen, die Fre­
quenzen von 1000 Hz bzw. 50 Hz liefern 
und zum Betrieb von Synchronuhren 
benutzt werden. -th
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FERNSEHEN 1949
(Fortsetzung aus FUNK-TECHNIK, Bd. 4 |

Programmgestaltung
Bisher gelang es den amerikanischen 
Fernsehsendern nicht, die uneinge­
schränkte Zustimmung des Publikums 
zu ihrer Programmgestaltung zu er­
halten. Einmal nehmen künstlerisch 
wenig wertvolle Reklamesendungen einen 
breiten Raum ein, und zum anderen Mal 
sind hochwertige Darbietungen mit 
vielen Künstlern, Orchestern und Ballett 
sehr teuer und daher nur vereinzelt zu 
finden. (Siehe die Verhältnisse in Eng­
land im ersten Teil dieser Arbeit, FUNK­
TECHNIK, Bd. 4 [1949], H. 5, S. 131.) 
Man füllt die Sendestunden vorwiegend 
mit Sport und aktuellen Darbietungen. 
Gerade die Sportübertragungen nehmen 
einen gewichtigen Platz ein, obgleich 
viele Veranstalter nur zögernd die Ge­
nehmigung hierzu geben, da sie einen 
Besucherrückgang fürchten. Neuerdings 
verpaßt die Fernsehkamera kein natio­
nales Ereignis von Rang; so wurde die 
Vereidigung von Präsident Truman am 
20. Januar 19'49 von allen Fernseh­
stationen der Ostküste übernommen.
Aus den Studios überträgt man vor­
zugsweise kurze Szenen mit geringer 
Ausstattung, meist Werbesendungen, 
darunter die regelmäßigen Reihen 
„Missus goes a-shopping" mit Vorführung 
neuer Markenartikel, „To the Queen’s 
Taste" (KochVorführungen), ferner Mo­
denschauen, Blicke in einen Auto­
salon usw.
Vereinzelt wagt man Sendungen aus 
Theatern, und Konzertsälen. Die Über­
tragung des NBC-Symphonieorchesters 
unter der Leitung von Maestro Arturo 
Toscanini über den New-Yorker Fern­
sehsender WNBT am 20. März 1948 
wurde allgemein beachtet. Anfang De­
zember 1948 wurde erstmalig ein voll­
ständiger Opernabend aus der Metro­
politan-Opera in New York übertragen. 
Unter der Stabführung von Fritz Busch 
ging Verdis Oper „Othello“ über die 
Bühne. Dieses Programm wurde von 
einer Öl-Gesellschaft „gespendet", deren 
Namen zu Beginn und zum Schluß auf 
dem Bildschirm erschien. Ein bekannter 
Kritiker hielt einen einleitenden Vor­
trag, und schließlich blendeten die Ka­
meras auf und blickten in den sich lang­
sam füllenden Zuschauerraum (siehe 
FUNK-TECHNIK Bd. 4 [1949], Heft 4, 
Seite 95).

Die 27 Programmstunden jeder Woche 
des NBC-Senders WNBT in New York 
sind gewöhnlich wie folgt aufgeteilt:

7 Stunden Frauenprogramm
7 „ Sportubertragungen
3% „ Bunte Sendungen
3 „ dramatische Aufführungen
3 „ Kinderprogramme
2 „ bildende Programme
1% „ Rätselsendungen („Quiz“) u.

Round-table-Dlskussionen,

949J. H. S, S. 225) .
Die Kinderstunden zählen zu den be­

liebtesten Darbietungen. Ihre Sende­
reihen „Kukla und Ollie“ — die Aben­
teuer eines Drachens und eines kleinen 
Jungen — von WBKB Chicago und die 
Stunde „Howdie Doodie" der NBC mit 
lebenden Trickzeichnungen, kurzen 
Wüd-West-Filmen usw. haben sich be­
reits einen festen Platz erobert.

Film kontra Fernsehen
Ein besonderes Kapitel ist dem kri­

tischen Verhältnis Film—Fernsehen zu 
widmen. Die Filmindustrie hät alle Ur­
sache, die weitere Entwicklung des 
Fernsehens sorgfältig zu beobachten, 
will sie nicht eines Tages vor einer 
übermächtigen Konkurrenz stehen, die 
ihre Bedingungen diktiert — es darf 
nicht vergessen werden, daß das Ziel der 
Fernsehleute darin besteht, alle Ameri­
kaner zu Fernsehteilnehmern zu machen. 
Wie es dann um den Besuch der Licht­
spieltheater bestellt sein wird, kann 
leicht errechnet werden. Andererseits 
ist der Fernseh-Programmbetrieb auf 
Filme angewiesen, denn nur ,;llve"-Sen- 
dungen aus den Studios zu übertragen, 
ist finanziell ebenfalls nicht tragbar. 
Wenn das Fernsehen in vollem Schwung 
ist, wenn also rd. 500 Sender täglich 
4 .bis 6 Stunden arbeiten, dann wird eine 
Filmmenge benötigt, die die heutige 
Produktion mehrfach übersteigt — und 
zwar Filme, die den besonderen Be­
dingungen des Fernsehens angepaßt 
sind: mehr Großaufnahmen, kürzere 
Szenenfolgen, langsamere Überblendun­
gen usw. .
Wer soll diese Filme herstellen? Die 
NBC produziert bereits eigene Streifen, 
und die „Telenews" — eine seit 1947 
arbeitende Filmgesellschaft — liefert 
ihre Fernsehwochenschauen so rasch, 
daß sie der Fernsehteilnehmer mehrere 
Tage früher als in seinem Stammkino 
sieht. Die American Broadcasting Comp., 
eine der großen Rundfunk- und Fern­
sehgesellschaften, erwarb kürzlich in 
Hollywood von Warner Brothers ein 
Gelände von 30 Morgen, auf dem sie 
neben Fernseh- auch Filmstudios ein- 
rtchten wird.. Daneben schießen die Ge­
sellschaften für die Herstellung von 
Fernsehfilmen aus dem Boden — die 
meisten verschwinden ebenso schnell 
wieder, denn der Kapitalbedarf Ist'groß 
und die vorhandene Erfahrung meist 
gering. — Hollywood ist in Sorge und 
denkt mit Beklemmung an jene schreck­
liche Zeit zurück, als der Tonfilm seine 
Grundlagen erschütterte, als berühmte 
Stars über Nacht verschwanden und 
weltbekannte Hersteller Konkurs an­
meldeten. Es ist daher verständlich, 
wenn man u. a. durch die verstärkte 
Produktion von Farbfilmen eine solide 
Konkurrenz schaffen will, denn Farben­

fernsehen wird es in den nächsten fünf- n 
Jahren laut Beschluß der FCC nicht 
geben! Andererseits steigt man in das 
Fernsehen ein. Die Paramount be­
treibt gegenwärtig die Fernsehstati’a 
KTLA in Los Angeles, ihre zweite Sta­
tion ist im Bau. Der weiteren Entwick­
lung des Fernsehfilms nimmt sich vor­
nehmlich die „Akademie für Fernseh­
film- und -Wissenschaft“ an, die unter 
Leitung von Charles B. Brown steht.
Manche Filmtheaterbesitzer denken 
daran, sich die neuen Großprojektions­
anlagen der RCA zu beschaffen und in 
ihren Lichtspielhäusern einzubauen. Die 
Inzwischen entwickelten Geräte werfen 
Bilder bis zu 6x6 Meter bei eben aus­
reichender Helligkeit, ohne daß aber die 
Wiedergabe völlig befriedigen kann. In­
zwischen nehmen die Erörterungen über 
die Frage ihren Fortgang, ob die Be­
sitzer von Lichtspieltheatern berechtigt 
sind, Darbietungen der örtlichen Fern­
sehsender ohne weiteres in ihren Häu­
sern vorzuführen.

Fernsehen im Filmstudio
Es sei in diesem Zusammenhang kurz 
angedeutet, daßt die Fernsehtechnik im 
Begriff ist, die heutige Filmaufnahme­
technik weitgehend zu befruchten und 
möglicherweise umzugestalten. Anläß­
lich des Pariser Femsehkongresses (Ok­
tober 1948) wurde sehr eingehend die 
Möglichkeit behandelt, Fernsehkameras 
in den Filmateliers einzusetzen. Man 
denkt etwa daran, die zu filmenden 
Szenen mittels Fernsehkamera aufzu- 
nenmen und erst dann über entsprechende 
Wiedergabeapparaturen auf den licht­
empfindlichen Film zu bannen. Das Ver­
fahren mag widersinnig erscheinen, be­
sitzt aber zwei außerordentliche Vor­
züge, sobald einmal die technischen 
Voraussetzungen gegeben sind. Die 
Lichtempflndllchkelt moderner Fernseh­
kameras übertrifft die beste Filmauf­
nahmekamera um ein Vielfaches, so daß 
die sehr hohen Beleuchtungsstärken in 
den Ateliers zur Freude der Darsteller 
— und zur Schonung der Geldbeutel der 
Unternehmer stark herabgesetzt wer­
den könnten. Zweitens aber kann die 
jeweilige Szene durch Projektion auf 
einen Bildschirm einem größeren Kreis 
von Verantwortlichen sichtbar gemacht 
werden, und zwar jeweils genau- der 
Bildausschnitt, der auf dem Film fest­
gehalten wird und der bisher nur dem 
Kameramann sichtbar war.
Alle mit diesen Entwicklungen zusam­
menhängenden Probleme werden gegen­
wärtig in Frankreich und in den USA 
zugleich behandelt. Es wird nur eine 
Frage der Zeit sein, daß sich die beiden 
anscheinend feindlichen Brüder Film 
Und Fernsehen auf diesem Gebiet ver­
einigen. Es müssen hochzeilige Bilder 
verwendet» werden; man glaubt mit 
1000 Zellen pro Bild auskommen, zu
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können. Die Frage der Bandbreite ist
nicht kritisch, da es sich grundsätzlich
nur um „Kurzschlußbetrieb“ innerhalb
des Ateliers über Hochfrequenzkabel
und auf kürzeste Strecken handelt.

Verbindungslinien zwischen den 
k Fernsehsendern
Die amerikanischen Fernsehsender müs­
sen versuchen, in naher Zukunft zu wirt­
schaftlicher Betriebsweise zu gelangen. 
Es ist auf die Dauer nicht angängig, daß 
ein monatlicher Verlust von 25 000,— 
Dollar als normal angesehen wird, ein 
Verlust, der in erster Linie auf die 
äußerst hohen Programmkosten zurück- 
zuf (ihren ist. Man darf daher annehmen, 
daß sich die gegenwärtige Entwicklung 
hinsichtlich Lieferung von Programmen 
aus einigen wenigen, wirtschaftlich 
arbeitenden Programmzentralen fort­
setzen wird mit dem Ziel, jeder Groß­
stadt höchstens sieben verschiedene Pro­
gramme zu bieten, entsprechend der 
Höchstzahl der Sender je Großstadt. 
Folgerichtig durchgeführt und unter der 
Voraussetzung, daß genügend Über­
tragungskanäle vorhanden sind, würden 
sieben große Studios innerhalb der USA 
allen Ansprüchen genügen.
Noch ist es längst nicht so weit. Zu Be­
ginn des Jahres 1949 konnten einige 
Sender der Ostküste, wenige im mitt­
leren Westen und noch weniger an 
der Westküste untereinander verbunden 
werden und Programme austauschen, so 
daß es bis zur Erstellung von „TV- 
networks" noch gute Weile haben wird. 
Es stehen grundsätzlich zwei Über­
tragungssysteme zur Verfügung: Breit­
band-Kabel („coaxial-cable“) und Mikro­
wellen-Richtstrahler („microwave relay 
Systems").

A. Breitband-Kabel
Bereits lange vor dem Kriege begannen 
die großen amerikanischen Telefongesell­
schaften mit der Verlegung von Breit­
bandkabeln zwischen den Bevölkerungs­
zentren, da nur mit ihrer Hilfe die 
Sprechkanäle für den sich ständig stei­
gernden Teiefonverkehr geschaffen wer­
den konnten. Die bedeutendste Gesell­
schaft ist die American Telephone and 
Telegraph Company (ATT). Sie betreibt 
bzw. verlegt Kabelstrecken, die von
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Breitbandkabel der ATT verbinden seil dem 12. Januar 1949 die Sender der Ostküsle mit der 
Sendergruppe des Mittelwestens

® 
o

Miami (Florida) bis San Franzisco und 
von New York über Chicago bis St. Louis 
führen. Allerdings können die meisten 
dieser Kabel noch nicht für Fernseh­
zwecke benutzt werden, da Ihre Ver­
stärker nur für Fernsprechzwecke zuge­
schnitten sind. Zur einwandfreien Über­
tragung des Bildinhaltes müssen alle 10 
bis 12 km Spezialverstärker eingeschaltet 
werden. Die meisten der vorhandenen 
Breitbandkabel erlauben nur die Über­
tragung einer Bandbreite von 2,7 MHz, 
während laut amerikanischer Norm die 
höchste Modulatipnsfrequenz des Bildes 
4 MHz beträgt. Schickt man also die 
Bildmodulation über diese Kabel, so 
stellt sich eine gewisse Verschlechterung 
der Bildgüte ein, die durch technische 
Mittel im Sender nur unvollkommen aus­
geglichen werden kann. — Das Neu­
verlegen von Breitbandkabeln mit Spe- 
zial-Fernsehverstärker ist sehr teuer, 
man muß pro Kilometer einschließlich 
aller Veflegungskosten etwa 30 000,— 
Dollar aufwenden. Es ist nicht bekannt, 
welche Vorbereitungen seitens der ATT 
getroffen werden, um das Netz der 
Breitbandkabel evtl, auch für Farben­
fernsehen brauchbar zu machen, dessen 
höchste zu übertragende Modulations­
frequenz etwa 10 MHz betragen dürfte. 
Inzwischen gellt der beschleunigte Aus­
bau des Kabelnetzes weiter, und man 
hofft eine Verbindung von Küste zu 
Küste im Jahre 1950 (nach anderen 
Meldungen nicht vor 1952) fertig zu 
haben, so daß der Programmaustausch 
zwischen Hollywood und New York 
Wirklichkeit werden kann.
B. Mikrowellen-Richtstrahl­

verbindungen
Verbindungen zwischen den Sendern mit 
Hilfe von Mikrowellen-Relaissendern 
scheinen gegenwärtig das günstigste 
System zu sein. Sie erfordern je nach 
Geländebeschaffenheit Relaissender in 
Abständen von 30 bis 50 km und können 
sehr viel billiger als Breitbandkabel er­
stellt werden. Außerdem können diese 
Linien Bandbreiten von 4 ... 6 MHz ohne 
Schwierigkeiten übertragen, aber auch 
Bandbreiten von 12 ... 20 MHz würden 
keine unüberwindlichen Hindernisse dar­
stellen. Gegenwärtig arbeiten folgende 
Linien:

\ : ....-'tlt'BZ-n':

"MASS ^Boston : 
“ WBEN-FV ^-heneclady ;

PENNSYLVANIA ■ ^QWNBT NewYork
WGHl'-TU Z ■■ 
Lancaster JWPTZ = 
=®=^>° Philadelphia

R W8AL-TV Ballimare 
OWN SW Washington^

NewYork — Boston (Mass.). Ei­
gentümer ist das Long Line Department 
der ATT. Man arbeitet nach dem Bell­
System. (Eine genaue Beschreibung 
dieser Anlage erschien in der FUNK­
TECHNIK Bd. 4 [1949], H. 5, S. 127/129.) 
NewYork—Schenectady (N.Y.) 
Verbindung zwischen dem Programm­
zentrum der NBC in Radio City, New 
York und dem Fernsehsender WRGB 
der General Electric in Schenectady. 
Diese Linie schickt nur das Bildsignal 
über drei Relaissender auf 2000 MHz, 
während der Ton über Kabel läuft.
New Yo r k—P hiladelphl a—B a 1­
t i m o r e—W ashington DC. Dieses 
Relaissystem wird gemeinsam von der 
NBC und Philco betrieben. Die End­
stellen in New York sind das Empire 
State Building und Radio City. Die 
Linie zwischen New York und Philadel­
phia wird auf 1370 und 1410 MHz, die 
restliche Strecke auf 6900 und 7000 MHz 
abgewickelt. Als Senderöhren werden. 
Klystrons der Type 2 K 38 benutzt.
Das sog. Dreieck New York — 
Washington — Pittsburgh — 
NewYork. Es wurde von der Radio 
Corporation of America entwickelt und 
untersteht der Western Union Tei. Co. 
Insgesamt sind 20 Relaisstationen in Be­
trieb, und es ist möglich, gleichzeitig 
zwei Fernseh- oder 270 Quadruplex- 
Fernsprechkanäle zu betreiben. Die Ver­
längerung über Pittsburgh hinaus nach 
Chicago ist vorgesehen.
New York — Boston (Mass.), die 
zweite Linie auf dieser Strecke wird 
von der Raytheon Mfg. Co. versuchs­
weise unterhalten.
Chicago — Milwaukee. Versuchs­
linie der Illinois Bell Tel. Co. und dem 
Long Line Dep. der ATT. Für diese 
Versuche sind 500 000 Dollar bereit­
gestellt worden.
Hollywood — Mt. Wilson. Einer 
der Fernsehsender für Los Angeles be­
findet sich auf dem Gipfel des Mt. Wil­
son. Er bekommt seine Bildmodulation 
aus den Studios in Hollywood über 
Mikrowellen-Richtstrahlverbindung ohne 
Relaisstationen zugeführt, während der 
Ton über Kabel läuft.

Kosten der Linien und Radiorelais
Im März 1948 veröffentlichte die ATT 
eine neue Gebührentabelle für das 
Mieten von Verbindungslinien für Fern­
sehsendungen, gleichgültig, ob es sich 
dabei um Breitbandkabel oder Radio­
relais handelt:

35 Dollar pro Monat und Meile (Luft­
linie). Die Verbindung steht täglich 
acht Stunden zur Verfügung; jede 
weitere Stunde kostet pro Meile 
2 Dollar.

500 Dollar pro Monat und Station für 
den Anschluß an das Leitungsnetz. 

Hiernach kostet beispielsweise eine Ver­
bindung zwischen San Francisco und 
Los Angeles (ungefähre Luftlinie 353 
Meilen) 13 355 Dollar pro Monat.

(Fortsetzung folgt)
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Ein neuer Drahtfunk-Messkoffer
1. Die technischen Forderungen nn den 

DF-Meßkoffer nach der DF-Norm
Ehe der DF-Meßkoffer beschrieben wird, 
seien die wichtigsten Forderungen vor­
angestellt, die dieser nach der DF­
Nonn 15 erfüllen soll. Während der alte 
DF-Meßkoffer nach dem Überlagerungs­
prinzip arbeitet, soll das neue Gerät in 
Geradeausschaltung, ähnlich einem Eln- 
kreisempfänger aufgebaut sein. Der 
weile Frequenzabstand von 30 kHz, den 
die im Bereich von 155 ... 270 kHz arbei­
tenden DF-Sender voneinander haben, 
rechtfertigt diese Vereinfachung der 
Schaltung. Die Norm verlangt die selek­
tive Meßmöglichkeit der hochfrequenten 
Spannungspcgel in dein genannten Fre­
quenzband für die Meßbereiche von 
— 4N bis +3N aufgeteilt In Neper­
Stufen. Bemerkenswert ist, daß , die 
DF-Meßtechnik jetzt auch an die in 
der Drahtnachrichtenübei'tragungstech- 
nik übliche angepaßt wird. Man mißt 
also jetzt Spannungspegel in Neper, 
während die alten DF-Meßkoffer in Volt 
bzw. Millivolt Hochfrequenzspannung ge­
eicht waren. Dei1 Eingangswiderstand 
soll erdsymmetrisch und von 150 Ohm auf 
600 Ohm und auf hochohmig (größer 
als 3000 Ohm) umschaltbar sein.
Eine wesentliche Neuerung stellt die 
Forderung nach der Meßmöglichkeit dei' 
niederfrequenten Spannungspegel dar. 
Es können nunmehr mit dem neuen DF­
Meßkoffer auch die niederfrequenten 
Spannungen am DF-Knotenverstärker 
und an den DF-Lautsprechern gemessen 
werden. Die Messung soll nicht selektiv,

VON DIPL.-ING. H.GEISSLER

sondern linear im Bereich von 50 bis 
10 000 Hz erfolgen und sich auf Span- 
nungspegcl bis + 5 N ausdehnen. Der 
Eingang soll ebenfalls erdsymmetrisch 
und sein Widerstand bei + 4 N und 
T 5 N hochohmig gegen 400 Olim sein. 
Im weiteren sind noch Angaben über 
den Anzeigefehler gemacht, der im 
ganzen Frequenzgebiet, bei Änderung der 
Netzspannung um —15% und +5%, 
bei Röhrcnwechsel, bei verschiedenen 
Modelgraden sowie bei Zuschaltung 
eines gleichgroßen Trägers im Abstand 
von 70 kHz nicht größer als 0,1 N sein 
darf.
Der Meßkoffer wird mit Wechselstrom 
von 220 V oder 110 V betrieben. Es 
müssen Buchsen für Kopfhöreranschluß 
vorhanden sein, damit das Drahtfunk­
programm abhörbar ist.

2. Die Wirkungsweise 
des ELMUG-Drahtfunkmeßkoifers

Der DF-Meßkoffer ist als zweistufiges 
Röhrenvoltmeter aufgebaut. Abb 1 zeigt 
seine Prinzipschaltung. Das Gerät ent­
hält zwei symmetrische Eingänge mit 
Meßbereichumschaltung für Hoch- und 
Tonfrequenz, eine Verstärker- und eine 
Gleichrichtcrstufe sowie ein Netzteil. 
Die beiden Stufen sind mit je einer 
Stahlrohre EF 12, das Netzteil mit der 
Gleichrichterröhre AZ 11 und der Glimm­
röhre DGL 150 U bestückt.
Die beiden Eingänge sind ähnlich auf­
gebaut. Die Meßspannung gelangt über 
Trennkondensatoren 52—53, bzw. 56—57, 
die Gleichspannungen vom Gerät fern­

halten, zu dem symmetrischen über-f' 
träger 8 bzw. 9. Um den DF-Meß­
koffer an die Zubringejieitung anpassen 
zu können, hat der HF-Eingäng SFei 
Verschiedene Elngangswiderstände, und 
zwar 150 Olim, 600 Ohm und > 3000 
Ohm, die mit dem Hebclumschalter 75 
eingestellt werden können.
Der NF-Eingangswiderstand beträgt bei 
der Schaltung „direkt“ etwa 5000 Ohm 
und wird bei der Umschaltung (74) auf 
„ + 3 N“ durch einen Spannungsteiler 
auf etwa 80 kOhm erhöht. Dies hat den 
Vorteil, daß die zu messende hohe NF- 
Spannung nicht stark belastet wird. Ab­
geschlossen sind die Eingangsübertrager 
mit ohmschen Widerständen 23—27 
bzw. 32— -39, an denen, die Meßbereiche 
mit dem Schalter 76 „Empfindlichkeit" 
von — 4 N bis + 3 N für HF- und — 2 N 
bis + 2 N für NF-Messungen in Neper­
stufen eingestellt werden können. Da 
das Pegelmcßinstrument von —IN bis 
+ IN mit dem ON-Punkt etwa in Ska­
lenmitte geeicht ist, betragen die Mcß- 
grenzen:
bei HF-Messungen: von— 5N (entspr. 

5,23 mV) bis + 4N (entspr. 42,3V);
bei NF-Messungen: von —3N (entspr. 

38,6 mV) bis + 6 N (entspr. 313 V).
Hierbei sind die angegebenen Spannun­
gen auf Spannungspegel an 600 Ohm be­
zogen.
Steht der Schalter 76 auf ..Messen", so 
gelangt die hoch- bzw. niederfrequente 
Meßspannung an das Gitter der Ver­
stärkerstufe, wobei der Kondensator 59 
im ersten Falle ais Hoclipaß dient. Der

Abb. 1. Schaltplan dei ELMUG-Drahtfenkmeßkofferj

Stückliste für elektrische Teile
1 EF 12
2 EF 12
3 AZ 11
■I DLG 150 K
5 12 V 1,5 W
6 12 V 1.5 W
7 Drchspulinstr. 2 mA
8 NF-Eingarigsübertrager
9 HF-Eingangsllbortrnger

10 Abstimmkreisspule
11 Ausgangsübertrager
12 Netzlransrormator
13 Drossel
14 1 k-Ohm Potentiometer
15 500 Ohm ,
10. 10 k-Ohm ,
17 100 Ohm .
¡8 SO k-Ohm 0,5 W
19 20 k -Ohm 0.5 W
20 10 k-Ohrn 0.5 W
21 20 k-Ohm 0.5 W
22 150 Ohm 0.5 W
23 82,2 Ohm
21 30,2 Ohm
25 11.1 Ohm
26 3.6 Ohm
27 2,9 Ohm
28 150 Ohm 0.5 W
29 600 Ohm 0.5 W
30 700 Ohm 0,5 W
31 300 Ohm 0,25 W
32 650 Ohm 0,6 W
33 230 Ohm 0.5 W
34 85.2 Ohm
35 31.3 Ohm
36 11.75 Ohm

o i 1.26 Ohm
3S
39
40

1.57 Ohm
0.92 Ohm
2 M-Ohm 0.25 W

41 500 Ohm 0,5 W
42 100 Ohm 0,25 W
43 . 30 k-Ohm 1 W
44 2 M-Ohm 0.25 W
45 3 k-Ohm 1 W
46 3 k-Ohm 1 W
47 10 k-Ohm 2 W
48 10Q Ohm 0.5 W
49 100 Olim 0.5 W
50 2 k-Ohm 0,5 W
51 5 k-Ohm 2 W
52 4 ,,F 350 V
53 4 «F 350 V
51 1000 pF 125 V
55 0,1 lkF 250 V
56 0.25 /.F 500 V
57 0,25 nF 500 V
58 2.5 nF 250 V
59 IODO pF 500 V »
60 0.1 nF 500 V
61 250 pF 12 V
62 250 pF 12 V.
63 1 pF 250 V >4
61 50 nF 500 V
65
66

450 pF 
io nF 5oo y

67 100 pF 400 V
68 1000 pF 500 V
69 25 pF 350 V
70 5 nF 600 V
71 5 nF 500 V
72 25 pF 350 V
73 25 pF 350 V
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Daten des Gerätes
Tonfrequenzme.ssungen :
Tonfrequenzmeßbereich: 60 Hz bis 10 000 Hz.
Spannungsmeßbereiche: von — 2 N bis + 5 N, und zwar einstellbar 

durch Empfindlichkeitsschalter —2 N, —IN, 0 N, +1N, +2Nso- 
wie Erhöhung um 3N durch Schalter „NF — direkt“ .,+ 3 N".

Spannungseichung bei 1000 Hz.
Abweichung der Spannungsanzeige bei 50 Hz; Schaller „direkt" + 0.1 N.
Abweichung der Spannungsanzeige bei 10kHz: Schalter „direkt" —0,1 N.
Eingang symmetrisch, durch Kondensatoren abgeblockt.

Eingangswiderstand bei Schalter NF direkt etwa 6000 Ohm.
Eingangswiderstand bei Schalter + 3 N etwa 80 kOhm.

Hochfrequenzmessungen :
Frequenzmeßbereich selektiv im Bereich von 145 bis 275 kHz.
Spannungsmeßbereiche: —4N: —3 N; —2N; —IN; ON; + 1 N; 

+ 2 N; + 3 N.
Spannungseichung bei 200 kHz.
Abweichung der Spannungsanzeige bei 145 kHz — 0,1 N; bei 275 kHz 

+ 0,1 N. .
Trennschärfe des Gerätes: Verstimmung des Drehkondensators um 

10 % von der Resonanzfrequenz läßt die HF-Spannung um 2.6 N des 
Resonanzwertes abfallen.

Abweichungen <ier angezeigten HF-Spannung für einen 30 % ge­
modelten Träger gegenüber dem reinen Träger 0,03 N.

Abweichungen der angezeigten HF-Spannung für einen abgestimmten 
HF-Träger bei Anwesenheit eines zweiten gleichstarken Trägers in 
70 kHz Abstand gegenüber der Anzeige für den abgestimmten 

' Träger 0,02 N,

Verstärker arbeitet im NF-Bereich 
zwischen 50 und 10 000 Hz mit linearer 
Verstärkung, im HF-Bereich dagegen 
selektiv. Dies wird durch den verschiede­
nen Arbeitswiderstand erreicht. Bei NF- 
Messungen ist der ohmsche Wider­
stand 43 wirksam, während die HF- 
Schwingkreisspule 10 praktisch einen 
Kurzschluß darstellt. Letztere bildet 
jedoch bei HF-Messungen mit dem Dreh­
kondensator 65 einen, hochwertigen 
Sch wingungsk reis, dessen Resonanz­
widerstand über den ganzen Meßbereich 
nahezu konstant ist. Der Widerstand 43 
wird hierbei durch den Kondensator 64 
kurzgeschlossen. Bel der Messung einer 
hochfrequenten DF-Trägerspannung ist 
also das Gerät mit dem Drehkondensa­
tor, dessen Skala in Frequenzen von 145 
bis 275 kHz geeicht ist, auf den DF­
Träger abzustimmen (s. Abb. 2). Die Ab­
hängigkeit der Anzeige von der Größe 
der NF bzw. HF zeigen die Abb. 3 und 4. 
Die verstärkte Meßspannung wird der 
zweiten Stufe — einem Audionröhren- 
voltmeter zugeleitet. Hierbei dient für 
die HF der Kondensator 67 als Hochpaß, 
wie es ähnlich bei der ersten Stufe ge­
handhabt wurde. Im Anodenkreis des 
Audions liegt der Übertrager 11, an 
dessen Sekundärseite ein hochohmiger 
Kopfhörer zum Abhören des Drohtfunk- 
programmes angeschlossen werden kann. 
Hierbei ist es ohne Einfluß auf die 
Messung, ob der Kopfhörer angeschaltet

Abb. 3. Niederfrequenzgong 
a) Schaller (76) — 2 N, Schalter (74) direkt 
b) Schalter (76) —2 N, Schalter (74) +3 N

ist oder nicht. Es schließt sich eine 
Brückenschaltung zur Kompensation des 
Anodenruhestroms an. In seinen Diago­
nalzweig ist das Drehspulinstrument 7 
geschaltet, welches den hoch- bzw. nie­
derfrequenten Spannungspegel anzeigt

HtxhfiequeminkHr
Abb. 4. Hochfrequenzgang

und zu diesem Zweck in Neper geeicht 
ist. Abb. 5 zeigt seine Skala. Die Brük- 
kenschaltung wird aus den Widerstän­
den 45, 15, 46, 47 sowie 16 und dem 
Anodenwiderstand des Audions gebildet. 
Widerstand 15 und 16 sind regelbar, und 
zwar dient 16 zur Grobkompensation bei 
Röhrenwechsel, 15 zur Nullpunktfeinein­
stellung vor und während der Messung. 
Zu diesem Zwecke trägt letzterer einen 
Einstellknopf, während ersterer nur bei 
herausgehobenem Gestell von hinten zu­
gänglich und durch Schraubenzieher ein­
stellbar ist.
Da der Meßkoffer die Spannungspegel in 
ihrem Absolutwert anzeigen soll, muß 
die Eichung bei jeder Messung stimmen. 
Röhrenalterung und Netzspannungs­
schwankungen wirken sich ungünstig 
auf die Eichung aus. Es muß eine Mög­

lichkeit der einfachen und bequemen 
Nacheichung vorhanden sein. Zu diesem 
Zweck wird ein kleiner stabilisierter 
Teil der Wechselnetzspannung als Eich­
spannung benutzt und an dem Dreh­
widerstand 17 abgegriffen. Eine Giüh- 
lampenbrücke mit den Brückenwider­
ständen 48 und 49 und dem Glühlämp­
chen 5 und 6 (12 V, 1,5 W) dient zum 
Konstanthalten der Eichspannung. Bel 
dieser Schaltung wird das Verhalten von 
Glühlampen ausgenutzt, da sich be­
sonders in der Nähe des Glühbeginns der 
Widerstand stark mit dem durchfließen­
den Strom erhöht. In Abb. 6 ist die 
Kennlinie einer Glühlampenbrücke dar­
gestellt. Nach dieser Kurve ändert sich 
die Eichspannung im Regelbereich bei 
Netzspannungsschwankungen um ±10% 
nur um — 0,3 %. Diese Eichspannung, 
deren Wert einmal festgelegt und nur 
beim Aus wechseln der Glühlampen nacli- 
geregelt werden muß, wird auf Stellung 
„Eichen“ des Schalters S an das Gitter 
der ersten Stufe gelegt. Den richtigen 
Verstärkungsgrad der beiden Stufen 
kann man dann mit dem Drehwider­
stand 14 „Eichen" einregeln, Indem man 
die Stromgegenkopplung der ersten 
Stufe ändert. Der Zeiger des Meßinstru­
ments muß auf + 0,9 Neper = rote 
Marke einsplelen. Der Drehwiderstand 17 
ist nur mit Schraubenzieher regelbar 
und normalerweise plombiert.
Das Netzanschlußteil ist in der üblichen 
Zweiweggleichrichterschaltung aufge­
baut. Der Glimmstreckenstabllisator 4 
hält die Anodenspannung der Audion­
röhre und die Sehirmgitterspannung der 
Verstärkerröhre konstant.

Ajb.6. Wirkungsweise der Glühlompenbriicke
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3. Aufbau
Der DF-Meßkoffer ist in einem stabilen ' 
Holzgchäuse von den Abmessungen 
370x320x180 mm untergebracht. Nach 
Aufklappen des Deckels ist die Front­
platte sichtbar (Abb. 7). Die Frontplatte 
enthält die Frequcnzskala des Drehkon­
densators 65 und das in Neper geeichte 
Drelispulcninstrument 7. Links unten 
befinden sich die beiden Eingangs- 
buchsenpaarc. darüber der Schalter 74 
zum Einstellcn des HF-Eingangswider- 
standes bzw. der Schalter 75 zur Emp- 
findlichkeitsherabsctzung um 3 N bei . 
der NF-Messung. Ebenfalls auf der 
linken Seite sind der Schalter 76 zum 
Einstcllen der HF- und NF-Meßbereiche, 
der Schalter S für die Einstellungen 
„Kompensieren, Eichen, Messen NF, 
Messen HF" sowie die Regler „Kom­
pensieren” und „Eichen" angebracht.

Abb. 7. Ansichr des DF-MeOkoffers

die Schraubvorrichtung zum EinsteHen 
der richtigen Netzspannung, der Netz­
schalter und die Buchsen für den Kopf-­
hörer. Die Röhren sitzen in zwei Aus­
sparungen, die von gelochten Schutz­
blechen abgedeckt sind. Die mittlere
Aussparung enthält die beiden Verstär­
kerröhren sowie den Regler 16 zur Grob-
Kompensation, die rechte die Gleichrich-
terröhre, die Glimmröhre und die beiden
Glühlämpchen. ।
Gestellmäßig ist das Gerät in drei von­
einander durch Abschirmbleche ge­
trennte Kammern aufgeteilt. In der 
linken Kammer sind .die beiden Ein-

Auf der rechten Seite sitzt unter 
einer plombierbaren Scheibe der Dreh­
widerstand 17 zur Einstellung der Eich­
spannung; weiterhin befindet sich dort 

gangsschaltungen mit Übertragern, 
Schaltern und Reglern untergebracht. 
Die mittlere Kammer enthält die Ver­
stärkerstufe mit dem HF-Schwingungs- 
kreis und die Gleichrichterstufe, die 
rechte den Netzanschlußteil.

Zwei Vorschläge für die neuen Rimlock-Röhren
ECH 41 EFkl EAH1 ^tELAI

OpFQtuF WpF

Wechselstrom-Sechskreis-Super mif Rjmlock-E-Röhren

Die Zwischenfrequenz dieses Empfängers liegt um 470 kHz, so daß für den Aufbau jeder gute handelssübliche 
Spulen- und ZF-Bandfiltersatz benutzt werden kann. Die Oszillatorfrequenz wird in der üblichen induktiven 
Rückkopplungsschaltung erzeugt. Da in der EAF 41 nur eine Diode zur Verfügung steht, werden NF- und 
Regelspannung an der gleichen Diode abgenommen. Die Schwundregelung wirkt auf die Misch- vnd ZF-5tufe, 
und beide Röhren arbeiten mit gleitender Schirmgitlerspannung. um die guten Eigenschaften der Kennlinien 
dieser Röhren auszunutzen. Die Katodenwiderständc der Misch- und ZF-Röhre müssen in vorliegender Schollung 
größer als üblich gewählt werden, da die Katode der EAF 41 hochgelegl wurde und diese positive Spannung 
durch eine entsprechend größere negative Vorspannung bei den vorgenannten Röhren ausgeglichen werden muß. 
Der NF-Teil enthält eine Tonblende in Gestalt einer regelbaren Gegenkopplung.

D^rf — KfJf

I------

^¡OnF

Zw-!X

UCH 41 UAF41 UAF41 WO ™UL41

OJnf

UYM
«ff

AHstrom-Sechskreis-Super mif Rimlock -U- Röhren

Auch hier können wieder die üblichen Spulensälze und ZF-Bandfiller verwendet werden. Durch die 
Bestückung mit 2x UAF 41 kann die Diodenslrecke der ersten Röhre (ZF-Röhre) für die Erzeugung 
der Regelspannung und die Diodenstrecke der zweiten Röhre (NF-Röhre) für die Demodulation 
benutzt werden. Die Katode der ersten UAF 41 wurde hochgelegl, so daß die am Katodenwider­
stand auftretende Spannung gleichzeitig ols Verzögerungsspannung für die Regeldiode dient. —lh

TTFP-

. I 
nopF 1^1
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Die Anbringung einer guten Antenne 
ist für viele Amateure deshalb ein recht 
schwieriges Problem, weil die örtlichen 
Gegebenheiten es oft nicht gestatten, 
eine der „vorschriftsmäßigen“ An­
tennenformen aufzuhängen. Kompro­
mißlösungen sind datier ■—• besonders 
in Großstädten — vielfach anzutreffen. 
Als Anregung für alle, die sich in einer 
derartigen „raumbegrenzten“ Lage be­
finden, soll deshalb im folgenden über 
eine Antenne berichtet werden, die von 
G 8 d v in der Nachkriegszeit praktisch 
erprobt wurde. Bei dieser Station ließen 
die örtlichen Verhältnisse nur eine An­
tennenlänge von max. 22 m und eine 
größte Höhe von ca. 10 m zu. Als All­
bandantenne konnte hier der 40-m-Zepp 
also nicht installiert werden.
Die bei G 8 d v unternommenen Ver­
suche1) hatten das Ziel, eine möglichst 
wirksame, jedoch kürzere Antenne her­
auszufinden, die auf allen Bändern (3,5 
bis 28 MHz) als Rundstrahler ein gutes 
Arbeiten ermöglichte. Auch ein kleiner 
Abstrahlwinkel für dx auf 14 und 
28 MHz war ei-wünscht. Von den zu­
nächst untersuchten Antennen schien 
der 20-m-Dipol mit aögestimmter

¡0.27m

5,Mm

5,03m

63Jr-Antenne

ns 
Feeder

Speiseleitung am. meisten zu ver­
sprechen. Trotz der Tatsache, daß diese 
Antenne für 3,5 MHz nur eine Vicrtel- 
welle lang und der Strahlungswider­
stand entsprechend gering ist, erzielte 
G 8 d v auch auf diesem Band gute Er­
gebnisse. Jedoch zeigte die Antenne auf 
14 und 28 MHz (1-z-bzw. 2-;.-Betrieb) 
eine ausgeprägte Richtwirkung, die bei 
der gegebenen Anbringungsrichtung 
(243 ° ... 063 ’) Nordamerika, die Pazi­
fischen Inseln, Afrika und den Nahen 
Osten sowie auf 28 MHz auch Austra­
lien nicht erfaßte. ■
Der 20-m-Dipol kam somit nicht in 
Frage, und als nächstes wurde die von 
G 3 j r vor dem Kriege publizierte 
T-Antenne untersucht. Die Anordnung 
dieses Systems ist in Abb. 1 gezeichnet. 
Es besteht praktisch aus einem 20 m 
langen Strahler, an den in der Mitte 
eine 10 m lange, senkrechte Ableitung 

' angeschlossen ist. Die niederohmige 
Speiseleitung führt etwa zur' Mitte der 
Ableitung. Mit den angegebenen Dimen­
sionen ist diese Antenne hauptsächlich 
zum Einbandbetrieb für 14 MHz ge­
eignet, wobei die einzelnen Längen sehr 
sorgfältig auf Resonanz getrimmt wer­
den müssen.
1) Short Wove Magazine Juni 1947.

Da die Trimmarbeiten bei G8dv zu 
zeitraubend gewesen wären, wurde die 
T-Antenne etwas verändert und mit 
einer abgestimmten Speiseleitung ver­
sehen. Bel dieser Energieleitung ist das 
exakte Trimmen der Antenne bekannt­
lich nicht so wichtig, da jede Unge­
nauigkeit in der Länge bis zu einem 
gewissen Grade In der Speiseleitung 
aufgenommen wird. Bei der T-Antenne 
bleibt somit nur noch die Ermittelung 
der elektrischen Mitte des 20-m-Strah- 
lers, und für den Fall, daß das ganze 
System einigermaßen frei hängt, kann 
die geometrische Mitte als korrekt an­
genommen werden.
Im Betrieb ergab sich, daß der vorher 
benutzte 20-m-Dipol in. seinen Haupt­
strahlrichtungen zwar besser arbeitete, 
die T-Antenne sich jedoch besonders als 
Rundstrahler für die höheren Frequen­
zen gut bewährte. Dagegen wurden auf 
3,5 und 7 MHz — wie erwartet — er­
heblich schlechtere Ergebnisse erzielt. 
Offenbar mußten also beide Antennen­
arten für den Allbandbetrieb zur Ver­
fügung stehen, und G 8 d v entwarf 
dann als Kombination die in Abb. 2 ge­

zeichnete Anordnung. Wie zu erkennen 
ist, besitzt diese Antenne als Haupt­
strahler einen 20-m-Dipol, an den in der 
Mitte, ca. 10 ... 15 cm gespreizt, eine ab­
gestimmte Speiseleitung angeschlossen 
ist. Letztere hängt auf eine Viertel­
wellenlänge (ca. 5 m für 14 MHz) senk­
recht nach unten, wo sie sich mit einer 
weiteren Energieleitung trifft, die wie­
derum das Ende 
eines Viertelwellen- 
Vertlkaldrahtes ist.
(Längenunterschied 

durch sog. . End­
effekt bedingt.) So­
mit kann diese An­
ordnung also für 
beide Antennenarten 
geschaltet werden: 
als Dipol sind die 
Leitungen A und B 
an den Sender an­
zuschließen, wobei 
C frei bleibt, wäh­
rend zum Betrieb 
als „T" die Leitun­
gen A und B mit­
einander zu verbin-

den sind und danach (A + B) und C zum 
Abstimmgerät gehen. Diese beiden Mög­
lichkeiten sind in Abb. 3a und b ge­
zeichnet
Die Konstruktion der Dreifach-Speise­
leitung kann nach den beiden Methoden 
Abb. 3c erfolgen. Als Material für die 
Spreizer ist Plexiglas o. ä. geeignet. 
Wird die .gestreckte Form verwendet, 
so ist C zweckmäßig in der Mitte an­
zuordnen. Die Dreifachleitung. soll so 
kurz wie möglich sein, kann jedoch eine 
beliebige Länge haben (bei G 8 d v ca. 
3,35 m). Die Abstimmung dieser An­
tenne kann mit einem Antennenkoppler 
nach Abb. 3d geschehen, und zwar sind 
die bekannten Regeln für abgestimmte 
Speiseleitungen bezüglich Serien- und 
Parallelabstimmung (z. B. Zcpp-Ant.) 
zu beachten. Die Umschaltung des Kopp­
lers ist entweder mit flexiblen Leitun­
gen oder mit entsprechenden Schaltern 
durchzuführen. Die Verbindung zum 
Sender kann — wie gezeichnet — durch 
eine Link-Leitung hergestellt werden. 
Es ist zweckmäßig, die Spule L im Ab- 
stlmmgerät nicht nur abgreifbar, son­
dern auch auswechselbar zu machen, 
damit der optimale Wert für jedes Band 
eingeregelt werden kann.
Abschließend seien noch einige Erfah­
rungswerte von G 8 d v zusammenge­
stellt, wobei die Schaltungsart des 
Kopplers und die entsprechenden Ein­
zelwerte nicht angeführt sind, da sie 
von der Länge der jeweilig verwendeten 
Dreifachleitung abhängen und zu er­
proben sind:
3,5 und 7 MHz: Leitungen A und B an­
geschlossen, C bleibt frei. Die Antenne 
ergab auf 3,5 MHz bessere Ergebnisse 
als z. B. eine Marconi-Viertelwellen­
antenne. Auf 7 MHz arbeitet sie als 
einfacher Dipol, wobei mit 30... 35 W 
Sender-Eingangsleistung auf beiden Bän­
dern trotz qrm regelmäßig dx-Verbin- 
düngen erzielt wurden.
14 MHz: Leitungen A und B ange­
schlossen. C bleibt frei, wenn mit Sta­
tionen gearbeitet wird, die innerhalb 
der Hauptstrahlrichtung des Dipols 
liegen. Andernfalls ist als Rundstrahler 
zu schalten, wobei A mit B verbunden 
wird und C auf der anderen Seite des
Kopplers anzuschließen ist. Tote Winkel 
wurden in diesem Band nicht beobachtet. 
28 MHz: Anschlüsse wie für 14 MHz, 
jedoch ist die T-Form zu benutzen, 
wenn mit Stationen senkrecht zur 
Drahtrichtung und in der Drahtrichtung 
gearbeitet wird. Allgemein ist diejenige 
Antennenform, die im Empfänger das 
bessere Signal ergibt, auch zum Senden 
einzuschalten. C. M.
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Links» Rückansicht des R’m- 
lod-Supers „Pierette" der 
Firma Seibt-Steinheil-Vertrieb

aufder
Frühjahrsmesse

««Ä-y

Irma

dienen 
' beld,

««eisen 
°ucb ait

Zwei Empfänger der Firma Krefft AG., Gevels­
berg. Oben: „Tosca", ein ¿-Kre i s-4- Röhre ns u per. 
Unten „Troubadour", ein 7-Kreis-6-Röhrensuper

262

Rechts । „Super-Piecelte” 
bestückt mit den Rim* 
lodr-Röhren UCH 41, 
UAF 41. UL 41, UY4I 
im bunten Pleiiglos- 
gehöuse. Preis DM 178.
Kotter

links. Ein 
mil VEL 11

wird berechnet

Einkreiser 
und VYZ

Die Gleichridilerröhre 
dient gleichzeitig ols 
Schau Zeichen für den 
Betriebszustand des 
Gerätes. Hersteller: 

E Mocker, Berlin

Ein Speziolmeßempfön- 
ger für frequenzmodu- 
Herte UKW-Sendungen 
zwischen 2 und 6 m 
der Firma EWEKA, Asch­
heim b. München. Das 
Gerät gestaltet auch 

Feldstörkemessungen

Rechts: Zwei
Spulensätze der

Mayr, Erlangen

neue 
Firma

Hechts ¡schlom*

Unten: KUBA - Musik­
truhe, ein 7-Kreis- 
S-Röhrengeröt mir Dual­
Laufwerk, herauszieh­
barem Plattenständer 
und gefließrer Hausbar 
der Firma Kübelschet, 

Wolfenbüttel

pon - Radio - Empfänger 
des Bi-Funk-Labors In« 
hoffen, Wuppertal (ein 
Band filter-2-Kreiser mit 
der scheinbar unver­

meidlichen P 2000)

H a Sdiallolotlonabspielelnrlchlung in der „Melodio-Orgel" der Firma H. Hallmann, Weißenhosel. Links: Jleog- 
Mohrzwock möbel „Harmonie“, Kombination eines 5-Röhren-Supers mit einem Bücherregal, Ing. Lämmel, Wiesbaden



DER ELEKTROJIE ISTER
Obering. W. SCHRANK, Berlin _ . .. .Betriebsstörungen an einem 

60-kW-Quecksilberdampfgleichrichter
>

In der Hochspannungsabnehmeranlage 
eines Berliner Industrie Werkes ist ein 
Quecksilberdampfgleichrichter mit einer 
Leistung von 60 kW bei einer Gleich­
spannung von 250 V zur Speisung der 
Krananlagen in Betrieb. Das ange­
schlossene betriebseigene Gleichstrom­
verteilungsnetz war ursprünglich gegen 
Erde allpolig isoliert. Mit Rücksicht auf 
die Beschaffungsschwierigkeiten für Er­
satz zu Bruch gegangener Isolatoren der 
für die z. T. in unterirdischen Kanälen 
verlegten Kranschleifleltungen als auch 
der Schleifstromabnehmer an einem 
Hofkran wurde von der Betriebsleitung 
der Minuspol der Gleichstromanlage be­
triebsmäßig geerdet, so daß die Gleis­
anlagen der Krane als stromführende 
Leiter mitbenutzt werden konnten. Zu­
nächst verlief der Betrieb durchaus zu­
friedenstellend, bis sich nach einiger Zeit 
Störungen im Gleichrichterbetrieb ein­
stellten, z. B. Durchbrennen von Siche­
rungen in der Gleichstromanlage, ohne 
daß hierfür ein Grund gefunden werden 
konnte. Untersuchungen des Betriebs­
elektrikers führten zu keinem Ergeb­
nis. Es wurde daraufhin die Her­
stellerfirma des Gleichrichters mit der 
Feststellung und Beseitigung der Stö­
rungen beauftragt. Auch wurde in der 
Zwischenzeit einmal eine benachbarte
Installationsfirma hinzugezogen. Am 
Gleichrichter wurden Messungen durch­
geführt, aus denen auf einen Windungs­
schluß im Gleichrichtertransformator 
geschlossen wurde. Es wurde deshalb 
der Gleichrichter der Herstellerfirma zur 
Reparatur in Auftrag gegeben und für 
die Reparaturzeit von der Herstellerfirma 
ein Ersatzgleichrichter aufgestellt. Da 
die räumlichen Abmessungen des Er­
satzgleichrichters größer waren, mußte 
zur Aufstellung erst eine massive Außen­
wand des Gebäudes auf etwa 4 m2 durch­
brochen werden. Nach einiger Betriebs­
zeit zeigten sich aber auch bei dem 
Ersatzgleichrichter die gleichen Störun­
gen, so daß die Erdung des Minuspols 
wieder aufgehoben werden mußte, um 
den Betrieb überhaupt aufrechtzuer­
halten. Da die Betriebsleitung es nicht 
für wahrscheinlich hielt, daß auch beim 
Ersatzgleichrichter die gleichen Fehler 
bestehen wie bei dem ausgewechselten 
Gleichrichter, wandte sie sich ratsuchend 
an die BEWAG als das für ihre Anlage 
zuständige Elektrizitätswerk. Nach ge­
nauer Schilderung der Betriebsstörungen 
durch den Betriebsingenieur und den Be­
triebselektriker, sowie nach Einsicht­
nahme in die Prüf- und Meßprotokolle 
als auch Zeichnungsunterlagen wurde 
sofort vermutet, daß es sich bei dem 
Gleichrichtertransformator um solch

einen in Sparschaltung handeln müsse, 
die auch nach Erfahrungen des Ver­
fassers vielfach verwendet und von der 
Herstellerfirma besonders dort bevor­
zugt werden, wo das Niederspannungs­
drehstromnetz nicht als Vierleiternetz 
ausgebildet ist. Diese Vermutung stand 
allerdings im Widerspruch zu den Zeich­
nungsunterlagen, die den Transformator 
als Isoliertransformator, also mit ge­
trennten Primär- und Sekundärwicklun­
gen, kennzeichneten. Die Meßergebnisse 
sprachen aber wieder für einen Spar­
transformator, da Spannungen zwischen 
dem nicht geerdeten Nullpunkt des 
Gleichrichtertransformators und den 
Drehstromleitungen von 85 ... 150 V ge­
messen wurden, und zwar waren dieses 
Wechselspannungen. Es blieb zunächst 
nichts weiter übrig, als einen zeitweiüg 
auftretenden starken Isolationsfehler 
zwischen Primär- und Sekundärwicklung 
anzunehmen. Eine Anfrage bei der Her­
stellerfirma über den Untersuchungs­
befund des ersten Gleichrichtertransfor­
mators ergab, daß es sich entsprechend 
der ersten Annahme doch um einen 
Transformator in Sparschaltung handelt, 
und daß auch der Transformator für 
den Ersatzgleichrichter ein Spartrans­
formator ist. Damit waren die Verhält­
nisse völlig geklärt, da bei Spartrans-
formatoren nur dann eine Erdung des 
Nullpunktes, der ja gleichzeitig den 
Minuspol des Gleichrichters bildet, zu­
lässig ist, wenn auch der Nullpunkt des 
Drehstromnetzes, also der Nullpunkt 
der Betriebstransformatoren, starr ge­
erdet ist. Dies war aber nicht der Fall, 
so daß bei Erdschluß eines Außenleiters 
des werkseigenen 220-Volt-Drehstrom- 
netzes der freischwingende Nullpunkt 
jede beliebige Lage innerhalb des Span­
nungsdreiecks 'einnehmen kann. Ist nun 
der Minuspol, also der Nullpunkt des 
Gleichrichtertransformators, geerdet, so

r

führt ein Erdschluß im. Drehstromnetz 
zu Ausgleichströmen über den Minuspol, 
so daß sein Potential gegen Erde mehr 
oder weniger gehoben wird, und zwar 
je nach dem Verhältnis der parallelge­
schalteten Widerstandskombination Rk 
aus dem Erdschlußwiderstand Rc des 
vom Erdschluß betroffenen Phasenleiters ■ 
und dem Widerstand der phasengleichen 
Wicklung des Glelchrichtertransforma- 
tors Rs zu den Widerständen der ande­
ren beiden Wicklungen des Gleichrichter­
transformators Rr und R( (Abb. 1). Es 
liegt somit ein unsymmetrisch belastetes 
Drehstromnetz vor, dessen Spannungen 
und Ströme grafisch zu ermitteln sind. 
In dem Diagramm Abb. 2 bedeuten die 
Spannungen Urs, Usl, U,r die verketteten 
Betriebsspannungen; Ur, Us, U, sind die 
Phasenspannungen, die an drei ungleich 
großen Widerständen Rf, Rk, R( auf-. 
treten. Es brauchen daher nur die ver­
ketteten Spannungen im Verhältnis der 
Phasenwlderstände geteilt zu werden, 
um den Nullpunkt und somit die Phasen­
spannungen zu finden.
Das Diagramm stellt maßstäblich die 
Verhältnisse für einen Störungsfall dar, 
wenn der Widerstand jeder der Trans­
formatorwicklungen mit 0,5 Ohm und 
der Erdschlußwiderstand mit 1,5 Ohm 
unter Vernachlässigung aller Induktivi­
täten angenommen wird. Es ist dann

Rs • Re 0,5 -1,5 5 „ .
Rk = -—- = = 0.375 Ohm

Rs-|- Re 0,5 -|- 1,5
und daraus

= ^l = 0,25.
Ro 1,5

Es ist also Utr im Verhältnis 1: 4 zu 
teilen und ebenfalls auch UB(. Der 
Schnittpunkt ist dann der Nullpunkt, 
aus dessen Lage die'Spannung Us an Rk 
zu ermitteln ist. Die Spannung Us ist 
demnach 76 Volt. Am Erdschlußwider­
stand liegt diese Spannung, so daß ein 
Erdschlußstrom

fließt. Dieser Strom, der sich dem 
Gleichstrom überlagert, hat die Störun­
gen bewirkt. Die Arbeiten der Her­
steller- und Installationsfirma waren zu-v 
folge dieser Feststellungen nicht nötig, 
da sie auf einer Fehlansicht beruhten, 
und es ist mit Sicherheit anzunehmeu^ 
daß auch der alte Gleichrichtertransfor­
mator gar nicht reparaturbedürftig ist. 
Obwohl an sich gegen die Spartransfor­
matoren nichts einzuwenden ist, sind sie 
In solchen Fällen, in denen die Gleich­
richteranlage mit einem geerdeten 
Minuspol betrieben werden soll, un­
brauchbar, mindestens aber unzweck-
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mäßig, obwohl sie besonders für Dreh­
stromnetze mit betriebsmäßig offenem 
Sternpunkt geliefert werden. Bel dein 
Betrieb mit geerdetem Minuspol wäre 
dann die Voraussetzung, daß sich der 
drehströmseitige Netznullpunkt nicht 
verlagert, womit in der. Praxis aber

<nlcht gerechnet werden kann. — In Er­
kenntnis dieser Sachlage wurde emp­
fohlen, entweder die Nullpunkte der Be­
triebstransformatoren starr zu erden, 
vorbehaltlich der Beseitigung etwaiger 
starker Erdschlüsse, oder aber auf die 
Erdung des Minuspols endgültig zu ver­
zichten. Welche von diesen beiden Be­
triebsarten zu wählen ist, hängt im 
wesentlichen davon a.b, ob ein sofortiges 
Ausfallen eines dreh- oder gleichstrom­
seitigen Änlagenteiles bei Erdschluß 
(Körperschluß eines schutzgeerdetenBc- 
triebsmittels) verantwortet werden kann, 
oder ob mit dem Erdschluß im Netz so­
lange weitergefahren werden soll, bis 
der Betriebszustand eine Beseitigung des 
Erdschlusses erlaubt. Denn im ersten

Neue DIN-Blätter der Elektrotechnik*)
(Erschienen im 1. Quartal 1949)

DK 621.314,2 Transformatoren
DIN 42 538 (Dezember 1948) Befestigungsvor­

richtung für Durchführungen nach 
DIN 42 531 bis 42 534. Preis: 
2,25 DM.

DIN 42 550 (Oktober 1948) Ölablaßventil für 
Öltransformatoren bis 100 kVA.

DK 621.315,2 Kabel, Landkabcl, Seekabel
DIN 57 265 (Dezember 1948) Vorschriften für 

Gummibleikabel in Starkstrom­
anlagen (Ersatz für VDE 0265/XII. 
42h

DK 621.315.3 Isolierte Leitungen
DIN 46 390 (Dezember 1948) Lieferrollen für 

blanke und isolierte Drähte (Er­
satz für DIN VDE 6390). Voll­
ständig überarbeitet.

DK 621.315.61 Isolierstoffe
DIN 57 302 (Dezember 1948) Leitsätze für 

mechanische und thermische Prü­
fungen fester Isolierstoffe (Ersatz 
für VDE 0302/III. 43).

DIN 57 303 (November 1948) Leitsätze für 
elektrische Prüfungen von Isolier­
stoffen (Ersatz für VDE 0303/VII. 
40). Preis: 1.50 DM.

DK 621.315.62:621.3,015.33 Isolatoren, Stoß­
spannung

DIN 57 447 (Dezember 1948) Leitsätze für die 
Prüfung von Hochspannungsisola­
toren mit Spannungsstößen (Er­
satz für VDE 0447/1926). Preis: 
0,50 DM.

DK 621.315.66 Maste
DIN 48 350 (2. Ausg. Dezember 1948) Fern­

melde- und Starkstrom-Freilei­
tungen, Holzmaste. Maste 6X8. 
8x8 und 9x9 gestrichen.

DK 621.315.684 Schraubverbindungen
DIN 46 260 Bl. 1 (Dezember 1948) Klemmen 

für Niederspannung, Bolzenan-
* Schluß, Zusammenstellung.

Bl. 2 (Dezember 1948) —, —, 
Stückliste.

DIN 46 261 Bl. 1 (Dezember 1948) —> Kopf­
schraubenanschluß, Zusammen­
stellung.
Bl. 2 (Dezember 1948) —, —, 
Stückliste.

•) s. FUNK-TECHNIK Bd. 3 (1948), H. 14, 
S. 352.

Falle wird jeder Körperschluß an einem 
schutzgeerdeten Anlagenteil zu einem 
einpoligen Kurzschluß und führt zur Ab­
schaltung des körperschlußbehafteten 
Betriebsmittels, während im zweiten Fall, 
also bei betriebsmäßig isolierten Trans­
formatorsternpunkten, im praktisch erd­
schlußfreien Netz der. Erdrückschluß 
fehlt und der Erdschluß sich nicht zu 
einem Äbschaltstrom auswirkt, der die 
Sicherungen zum Ansprechen bringt. Da 
die letztgenannte Betriebsart eine Erd­
schlußüberwachungseinrichtung voraus­
setzt und diese auch in der Anlage ein­
gebaut war, aber offenbar aus Unkennt­
nis ihres Verwendungszweckes nicht 
beobachtet wurde, dürfte die Betriebs­
art mit isolierten Transformatorstern­
punkten zu bevorzugen sein, zumal die 
weitere Voraussetzung — Vorhandensein 
eines Betriebsmonteurs zur regelmäßigen 
Beobachtung der Erdschlußmeldeeinrich­
tung und notwendigenfalls zur Beseiti­
gung eines angezeigten Erdschlusses — 
gegeben war.

DIN 46 262 BL 1 (Dezember 1948) —. Bolzen­
anschluß, Kopfschraubenanschluß, 
Isolatoren.
Bl. 2 (Dezember 1948) —. —,
Durchführungs bolzen.
BL 3 (Dezember 1948) —, Kopf­
schraubenanschluß, Durchfüh­
rungsbolzen, Anschlußbolzen.
Bl. 4 (Dezember 1948) —, Bolzen­
anschluß, Kopfschraubenanschluß, 
Sprengringe, Schellen, Scheiben.
Bl. 5 (Dezember 1948) —, —. —, 
Scheiben, Unterlagen.

DIN 46 265 BL 1 (Dezember 1948) Klemmen 
für Hochspannung, BoTzenan­
schluß, Zusammenstellung.
Bl. 2 (Dezember 1948) —, Stück­
liste.

DIN 46 266 Bl. 1 (Dezember 1948) —, —, Iso­
latoren.

’ BL 2 (Dezember 1948) —, —, 
Durchführungsbolzen, Anschluß, 
bolzen.
Bl. 3 (Dezember 1948) —, —, 

. Flansche, Scheiben.
DK 621.316.9 Schutzeinrichtungen
DIN 57 173 (Dezember 1948) Leitsätze für die 

Bestimmung der Zündgruppe und 
Explosionsklasse von Gasen und 
Dämpfen (Ersatz für VDE 0173/V. 
43).

DK 621.317 Elektrische Meßtechnik
DIN 43 801 (2. Ausg. November 1948) Spiral­

federn für Betriebsmeßinstru­
mente. Zul. Abweichungen erwei­
tert, Bandbreitenzahl verringert.

DK 621.32 Elektrische Lichttechnik, Lampen, 
Leuchten

DIN-49 984 (2. Ausg. Dezember 1948) Elek­
trische Leuchten, Profildichtung. 
Maß d 82 in 80 geändert.'

DK 621 326 Glühlampen
DIN 49 832 (Dezember 1948) Elektrische Lam­

pen, Kleinbeleuchtungslampen.
DIN 49 833 (Dezember 1948) —. Kerzen-Klein- 

lampen, Illu-Klelnlampen.
DIN 49 836 (Dezember 1948) —, Stromzeig­

lampen.

DIN 49 846 (Dezember 1948) —, Zwerglampen 
K, M und L. (Teilweiser Ersatz 
für DIN 41 550 [früher DIN VDE 
1550]).

DIN 49 848 (Dezember 1948) —, Zwerglam­
pen F.

DK 621.33:621.313,3:322.-81 Elektrische Bah­
nen, Turbogeneratoren

DIN 43 HO (November 1948) Turbogenerato­
ren für 16=/. Hz.

DK 621.333 Bahnmotoren
DIN 43 050 (November 1948) BUrstenhalter- 

körper, Grundmaßc. 1
DIN 43 051 (November 1948) Befestigungs­

bolzen und Kelche, Grundmaße.
■ DIN 43 550 (2. Ausg. November 1948) Vor­

steckbolzen für Elektrokarren, 
Anschlußmaße. Anschlußmaße ge­
ändert.

DK 621.369 Elektrowärmegeräte
DIN 57 631 (Dezember 1948) Leitsätze für 

■ Temperaturbegrenzer und Tempe­
raturregler (Ersatz für VDE 
0631/1933). Preis: 0,50 DM.

DK 621.386 Röntgentechnik
DIN 67121 (Oktober 1948) Vorschriften für 

den Hochspannungsschutz in nicht­
medizinischen Röntgenanlagen 
(Ersatz für VDE 0121/Xn, 40 und 
DIN 6805). Preis: 0,50 DM.

DK 621.39:621.315.2 Isolierte Leitungen, Außcn- 
kabel

DIN 57 816 (Oktober 1948) Vorschriften für 
Außenkabel in Fernmeldeanlagen 
(Ersatz für VDE 0816 B/XII. 44). 
Preis: 1,25 DM.

DK 621.39:621.318 Magnete, Sputen, Relais
DIN 41 220 Bl. 2 (2. Ausg. Dezember 1948) 

Flachrelais, Anordnung der Kon­
taktfedersätze und Wicklungen. 
Text für Anordnung der Feder­
sätze auf dem Relais und Bei­
spiele geändert.

DK 621.395 Fernsprechtechnik
DIN 49 602 (November 1948) Blende A für 

Fernsprechglühlampen DIN 49 838.
DK 621.396.67 Antennen, Erdungen
DIN 67 855 (November 1948) Vorschriften für 

Antennenanlagen (Ersatz für 
VDE 0855/1. 44). Preis: 1,25 DM.

Der Preis eines Normblattes beträgt im all­
gemeinen 1,— DM ausschließlich Versand­
kosten. Abweichende Preise sind bei den be­
treffenden Normblättem angegeben.
DIN-Normenhefte
Als Ergänzung zu dem Nonnenwerk gibt der 
DNA jetzt eine Schriftenreihe heraus, die in 
einzelnen Nonnenheften aktuelle Fragen der 
Normung behandelt.
Bisher sind erschienen:

Heft 1 „Normungsarbeit in Betrieben“.
Verfasser: E. Laßwitz. H. Schmidt, L. Gol­
ler. Nonnformat DIN A6. 36 Seiten, 1947. 
Preis: 3,— DM.

Heft 2 ..Neue Wege der Noimung“.
Verfasser: Dr.-Ing. O. Frank. Normformat 
DIN A5. 32 Seiten mit 10 Abbildungen, 
1948. Preis: 2.76 DM.

Heft 3 .Kurzzeichen für metallische Werk­
stoffe".

Verfasser: Dipl.-Ing. M. Wandelt, Nonn­
format DIN A5, 44 Seiten- 1948. Preis: 
3.75 DM. .

Demnächst werden erscheinen:
Heft 4 „Wälzlager“.

Normformat DIN A5, 60 Seiten. Preis: 
etwa 6,— DM.

Heft 5 „Ausführung von Beschriftungen nach 
DIN 1451“. .

Normformat DIN A5, 40 Seiten. Freis: 
etwa 4.— DM.

Heft 6 „Beschriftung von Zeichnungen, Bil­
dern, Druckvorlagen usw. nach DIN 16, 17 
und 1451“.
Normformat DIN A5. 20 Seiten. Freis: 

etwa 2,— DM.
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SCHALTUNGSWINKE

Ein Gleichspannungsröhrenvoltmeter
Die Hersteller überbieten sich heute, 
immer mehr Meßbereiche in einem Viel­
fachmeßgerät unterzubringen. Enthiel­
ten derartige Geräte früher 12 oder 14 
Bereiche, so stieg die Zahl bald auf 25 
oder 30 und ist jetzt bereits bei 42 Meß­
bereichen angelangt. Der Unkundige 
erliegt beinahe der Täuschung, daß die 
Zahl der Meßbereiche einen Maßstab 
für die Güte des Gerätes darstellt.
In Wirklichkeit werden diese Bereiche 
niemals voll ausgenutzt, und gerade der 
erfahrene Entwicklungsingenieur und 
der Reparaturpraktiker kommen eigent­
lich mit nur ganz wenigen Bereichen 
zum Messen der wichtigsten Spannun­
gen an den Röhrenelektroden aus. Lei­
der können manche dieser Spannungen 
trotz der vielen Bereiche gar nicht kor­
rekt gemessen werden, well der Innen­
widerstand der Meßgeräte viel zu klein 
ist. Immer noch bewegen sich die Werte 
dafür um 333 ... 500 £2/V. So brechen 
beim Messen sämtliche Spannungen 
hinter hochohmigen Schirmgitter- und 
Anodenwiderständen zusammen, und 
nur lange Übung erlaubt es dem Messen­
den, trotzdem richtige Schlüsse auf die 
Arbeitsweise der Röhre zu ziehen. — 
Ganz unmöglich ist es aber, mit der­
artigen Meßgeräten Gittervorspannun­
gen oder' Schwundregelspannungen un­
mittelbar am Gitter zu messen. Die aus­
ländische Meßgeräteindustrie stellt be­
reits Voltmeter mit Innenwiderständen 
bis zu 20 000 o/Volt her. Die Ver­
fälschung der Meßwerte wird damit 
beträchtlich geringer, die Messung von 
Schwundregelspannungen ist aber immer 
noch nicht möglich. Auch sind derart 
hochgezüchtete Meßwerke naturgemäß 
im rauhen Werkst'attbetrieb sehr emp­
findlich.

Glelchspannungsröhrenvoitmeter
Einen Spannungsmesser mit extrem 
hohem Innenwiderstand und großer 
Überlastbarkeit stellt das Gleichspan­
nungsröhrenvoltmeter dar. Es besteht 
im einfachsten Fall (Abb. 1) aus einer 
Röhre mit hohem Gltterableitwlderstand, 
deren Arbeitspunkt durch eine feste 
Vorspannung auf die Mitte der Kenn­

linie eingestellt wird. Der Meßbereich 
des Anodenstrommessers wird so ge- 
wöhlt, daß der Ruhestrom gerade Zei­
germittelstellung ergibt. Legt man 
Gleichspannungen an die Eingangs­
klemmen, so schlägt der Zeiger bei posi­
tiver 'Spannung am Gitter nach rechts, 
bei negativer nach links aus. Die Skala 
läßt sich unmittelbar in Spannungen 
eichen. Die Steilheit der Röhre gibt ein 
Maß für den Stromausschlag. Bei 
S = 2 mA/V beträgt die Stromände­
rung pro Volt Gleichspannung 2 mA, ein 
Wert, der sich gut am Strommesser er- > 
kennen läßt.
Bei einem Gitterwiderstand von 10 MQ 
und einem Meßbereich von etwa 5 Volt 
ergibt sich dann ein Innenwiderstand 
von 2 MQ/V, ein Wert, wie er mit 
keinem normalen Drehspulmeßgerät je 
erzielt werden kann. — Ein ohmscher 
Widerstand im Anodenkreis linearisiert 
die Kennlinie, macht die Skalenteilung 
gleichmäßiger, erfordert jedoch einen 
empfindlicheren Strommesser. — Die 
Anordnung ist aber sehr von den Be­
triebsspannungen und Röhrenwerten ab­
hängig, die Eichung daher unbeständig. 
Ferner steht nur die halbe Skalenlänge 
für den Meßbereich zur Verfügung, wenn 
auch die Messung positiver und nega­
tiver Spannungen ohne Umschaltung 
einen gewissen Vorteil bedeutet.

Kompensationsschaltung
Die Schwierigkeit der Schaltung 1 läßt 
sich durch eine Kompensationsanord­
nung mit zwei gleichen Röhrensystemen 
nach Abb. 2 beseitigen. Die Brücke wird 
im Ruhezustand durch den Regelwider­
stand abgeglichen, so daß der Strom­
messer auf Null steht. Durch die ange­
legte Meßspannung ändert sich der 
Anodenstrom des linken Systems; der 
Zeiger des Strommessers schlägt bei der 
angegebenen Polung nach rechts aus. 
Sollen negative Spannungen am Gitter 
gemessen werden, so ist der Strom­
messer umzupolen.
Die Anordnung hat also folgende Vor­
teile:
1. Der Ruhestrom der Röhren trägt nicht 

zur Anzeige bei, die Skala steht aus­

schließlich für die eigentliche Span-^ 
nungsmessung zur Verfügung.

2. Bei Betriebsspannungsschwankung^ja 
bleiben die Anodenströme der beiden 
Systeme untereinander gleich, das 
Brückeninstrument behält seine Null­
stellung.

3. Die Anodenwiderstände bewirken Li­
nearisierung und Konstanz der Skalen­
teilung.

Kompen'sationsschaltung 
mit Gegenkopplung

Die Linearität und die Beständigkeit 
gegen Betriebsspannungsschwankungen 
und Röhrenänderungen werden noch be­
deutend verbessert, wenn beide Röhren­
systeme durch hohe Katodenwiderstände 
stark gegengekoppelt werden. Dies ge­
schieht nach Abb. 3 sehr einfach durch 
Verlegen der ohmschen Brückenzweige 
auf die Katodanseite. Der daran ent­
stehende Spannungsabfall Uk erzeugt 
zugleich in bekannter Weise die Gitter­
varspannung. Wegen der hohen Ohm­
werte würden die Vorspannungen aber 
zu groß werden, so daß die Röhren im 
unteren Knick arbeiten. Deshalb wird 
an einem Anodenspannungsteiler eine 
positiv gerichtete Hilfsspannung Uh ab­
gegriffen. Sie ist der automatischen 
Gitter Vorspannung Uk im Katoden­
widerstand entgegengerichtet. Die Summe 
beider muß die richtige Vorspannung U3 
ergeben, bei welcher der Arbeitspunkt 
auf der Kennlinienmitte liegt.

~Ün - +Uh~<

Diese Schaltung ist außerordentlich 
stabil gegenüberSpeisespannungsschwan­
kungen; denn jede Anodenstromände- 
ruiig erzeugt eine entgegengesetzt wir­
kende Gittervorspannungsänderung und 
kompensiert sich dadurch selbst (Prin­
zip der Gegenkopplung),

Schaltung für mehrere Meßbereiche
Abb. 2 und 3 ergeben nur Meßbereiche 
bis etwa 5 Volt Vollausschlag. Für 
höhere Spannungen wird nach Abb. 4 
der Eingangswiderstand als Spannungs­
teiler ausgebildet und nur die für das 
Gitter der Röhre notwendige kleine Teil-

Abb. 1. Der mittlere Anoden­
stram wird kleiner oder 
größer, je noch Polung der 

Meßspannung am Gitter

Links: Abb. 2. Durch eine 
Brückenschaltung mit einer 
zweiten Röhre werden Speise­
spannungsschwankungen un­
wirksam und das Anzeige­

instrument stromlos

Rechts: Abb. 3. Bei Verlegung 
der ohmschen Brückenzweige 
in die Katodenleitungen ent­
steht eine Gegenkopplung und 

verbessert die Schaltung
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Spannung abgegriffen. Die Schaltung
arbeitet also in allen Bereichen mit
gleichblelbendem hohem Eingangs­
widerstand.

Berechnung
des Eingangsspannungsteilcrs

ZJlngangswlderstand und Meßbereiche 
werden gewählt, z. B. Ro = 12 MQ; 
Meßbereiche 600, 300, 150, 50, 15, 5 Volt. 
Dhr Teilwiderstände an den Anzapfun­
gen berechnen sich dann nach Abb. 5 
von unten aus beginnend nach der Be­
ziehung
T<?ilwi<lcrstan<l Hi Kleinster Meßbereich u
Gcsanitwidcrstaiul R»cs Eingangsspanaung Uc

600-Volt-Bereich R( = 12 000 kQ •
6UO 

= 100 kQ

300-Volt-Bereich R, = 12 000 kQ •
olU

= 200 kQ
Von diesen 200 kQ sind aber bereits 
.100 kQ im Teilwiderstand des 600-V- 
Bereiches enthalten, so daß nur noch 
100 kQ anzufügen sind. Bei Fortsetzung 
der Rechnung haut sich der Spannungs­
teiler nach Abb. 4 auf.

Siebung der Meßspannung
Um Gleichspannungen mit einem Wech­
selspannungsanteil einwandfrei zu 
messen, liegt in Abb. 4 vor dem Gitter 
des Anzeigesystems ein RC-Siebglied 
aus 1 MQ und 10 000 pF. Es hält Wech­
selspannungen vom Gitter fern und ver­
hindert dadurch Übersteuerungen, Feld­
messungen und Zittern des Zeigers. Der 
Kondensator muß hochwertige Isolation 
haben (Slcatrop), damit er keinen schäd­
lichen Nebenschluß zu dem hochohmigen 
Eingangsspajinungateiler bildet,

Meßrölire
Als Meßröhre werden amerikanische 
Doppeltvioden mit getrennten Katoden 
vom Typ 6 SN 7 GT oder zwei getrennte 
gleiche Röhren verwendet. Eine EDD 11 
eignet sich wegen der gemeinsamen 
Katode nicht hierzu. Wegen der not­
wendigen hohen Gitterisolation kommt 
nur eine Glasröhre mit oben am Kolben 
liegendem Gitteranschluß in Frage. — 
Aus Symmetriegründen wird in den 
Gitterkreis des Kompensationssystems 
ebenfalls ein 1-MQ-Widerstand aufge­
nommen.

Anzeigeinstrument
Als Anzeigeinstrument dient ein Dreh­
spulstrommesser mit 0,1... 1 mA Voll­
ausschlag, Es erhält einen Polwender, 
so daß positive und negative Spannun­
gen am Elngangsgitter .gemessen wer­
den können. Mit dem veränderlichen 
Vorwiderstand wird der Endausschlag 
im empfindlichsten Bereich eingestellt. 
— Die Röhrenvoltmeteranordnung arbei­
tet so gleichmäßig, daß die Gleichstrom­
teilung als Skala beibehaltcn werden 
kann. Bei den angegebenen Meßberei­
chen ist eine 30- oder- 60-Grad-Teilung 
zweckmäßig. (Bei Meßwerken unter 
0,3-mA-Vollausschlag läßt sich sogar 

"ein unterster Meßbereich von 1... 1,5
Volt erzielen!)

Aufbau des Eingangsspannungsteilers 
Wegen der ungewöhnlich hohen Gitter­
widerstände ist der Spannungsteiler 
sorgfältig vor Kriechströmen vom Netz- 
leil zu schützen, sonst versagt die Schal­
tung. Bestehen z. B. zwischen Eingangs­
klemme und Plusspannung nui’ 100 MQ 
Isolationswiderstand (ein Wert, der 
leicht auftritt), dann findet bereits eine 
Spannungsteilung von etwa 10 : 1 statt, 
d. h. bei 250 V Anodenspannung liegen 
im empfindlichsten Bereich dauernd 
+ 25 Volt am Gitter, ganz unabhängig 
von der' eingestellten negativen Gitter­
vorspannung. Damit ist aber die gesamte 
Arbeitsweise über den Haufen ge­
worfen. Es darf also keinen Kriechweg 
vom Anzeigcgltler oder irgendeinem 
Punkt des Spannungsteilers zur Speise­
spannung geben! Dies wird mit Sicher­
heit vermieden, wenn die Isolation des 
Gitterkreises gegen die übrige Schal­
tung durch Metallteile unterbrochen 
wird, die mit dem Fußpunkt des Span­
nungsteilers (Masse) ■verbunden wer­
den. Sämtliche Kriechströme werden 
dann nach Abb. 6 von diesem Leiter ab­
gefangen und von den kritischen Stellen 
f erngehalten (Schutzringschaltung).
Die Eingangsspannuhgsklcmme ist daher 
ein’iln isoliert auf das als Masse die­
nende Metallgelläuse zu setzen und der 
Berelchumschalter unmittelbar auf einen 
mit Masse verbundenen Metallwinkel zu 
montieren. Die Spannungsteilerwider­
stände werden frei tragend zwischen die 
Sclialterkontakte eingelötet und der 
Gitteranschluß ohne Zwischenstütz­
punkte über den Siebwiderstand zum 
Umschalter geführt. — Wegen der 
Kriechstromgefahr sind Röhren mit im 
Sockelfuß vereinigten Gitter- und An­

odenanschlüssen in dieser Schaltung 
nicht brauchbar! Der Gitteranschluß 
muß oben am Glaskolben liegen. Eine 
Kolbenmetalllsierung ist - ebenfalls an 
Masse (nicht an Katode!) zu legen; 
blanke Glaskolben sind vor Inbetrieb­
nahme mit Spiritus oder Benzin zu 
reinigen und dürfen nicht mehr berührt 
werden.

Netzteil
Da die Kompensations- und Gegenkopp­
lungsschaltung alle Anodenspannungs­
schwankungen ausgleicht, ist eine über­
lagerte Brummspannung vollkommen 
bedeutungslos. Es genügt daher ein 
4-pF-Ladekondensator ohne weitere Sieb­
glieder, Die Speisespannung soll min­
destens 300 V betragen, damit die Ar­
beitskennlinie genügend lang und gerad­
linig wird. Infolge der starken Gegen­
kopplung ist das Röhrenvoltmeter ohne 
zusätzliche Stabilisierung gegen Netz­
spannungsschwankungen bis zu ± 10 % 
unempfindlich. — Um Kurzschlüsse über 
das Meßobjekt zu vermeiden, ist nur 
reiner Wecliselstromnetzanschluß mit ge­
trennten Netztransformatorwicklungen 
möglich.

Gesamtaufbau
Da im ganzen Gerät nur Gleichspannun­
gen zur Wirkung kommen, ist der Auf­
bau gänzlich unkritisch. Zu beachten 
sind nur die Vorschriften für den Ein­
gangsspannungsteiler. Es ist daher an­
zustreben. das Gerät so klein und hand­
lich wie möglich zusammenzubauen, da­
mit es beim Arbeiten nicht mehr Platz 
als ein normales Drehspulinstrument 
einnimmt.

Einstellung und Eichung
1. Spannungsteilerwiderstände wenn mög­

lich mit 1 % Toleranz beziehen oder 
ausmessen.

2. Ohne Anzeigeinstrument ein Milli­
amperemeter in die Anodenzuleitung 
der Meßsystemröhre legen. Gitter und 
Katode kurzschließen und Anoden­
strom messen. Kurzschluß aufheben 
und mit dem Regler im Netzteil etwa 
den halben Strom einstellen. Die Röh­
ren arbeiten dann auf der Kennlinien, 
mitte.

3. Anzeigeinstrument anschließen und 
mit dem Brückenregler auf Null 
stellen.

4. 5 V Gleichspannung an die Meßklem­
men legen. Vollausschlag mit Vor­
widerstand zum Meßinstrument ein­
regeln. Die Skala stimmt dann für 
alle Bereiche! (Fortsetzung aut S. 273)

Abb. 6. Fernhaltung der Kriechströme 
vom Gitter durch Schulzringschaltung

Abb. 5. Berechnung des Eingangs- 
spannungsleilers. Die Teilspannung u 
cnlspricht dem empfindlichsten Meß­

bereich
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Wie schaltet man den Heizstromkreis
von D-Röhren-Geräten?

Die Heizspannungen der D-Röhren sind 
so, daß man sie direkt aus einem 
Trockenelement oder einer Blei- bzw. 
Edisonsanunlerzelle speisen kann. Die 
dabei auftretenden kleinen Spannungs­
unlerschiede müssen durch Widerstände 
ausgeglichen werden. Da nun diese 
Röhren einen sehr geringen Heizstrom­
bedarf haben und somit gegen Über­
spannungen sehr empfindlich sind, er­
geben sich einige interessante Über­
legungen bezüglich der Schaltung der 
Heizstromkreise.
Die Abb. 1 zeigt eine Lösung, bei der 
für jede Röhre ein getrennter Vorwider­
stand benutzt wird.
Eine interessante andere Möglichkeit 
der Schaltung zeigt Abb. 2. Hier wird die 
Spannung von 1,2 Volt an einem Span­
nungsteiler abgegriffen. Die beiden 
SpannungsteUerwiderstände x und y 
müssen so berechnet werden, daß bei 

■ Ausfall einer Röhre die Spannung nur 
bis zu einem zulässigen Betrag an­
steigen kann.
Die Berechnung der Widerstände x und y 
kann wie folgt durchgeführt werden: 
Der Gesamtwiderstand s besteht aus 
x + y. Weder x noch y ist bekannt. 
Gegeben ist lediglich die Spannung Uv 
bzw. Up die bei allen Röhren 1,2 Volt 
beträgt. Durch die Parallelschaltung 
der vier Röhren ergibt sich ein Gesamt­
widerstand des Spannungsteilers s.

1. Röhre, 25 mA, R=48«)
2. „ , 50 mA, R = 24fi| _
3. „ , 50 mA, R=24«
4. ,, , 100 mA, R = 12 « j

1

48 . 24 21 12

Rb liegt dem Widerstand y parallel. An 
dieser Parallelschaltung fällt die Röhren­
spannung Uy = U, ab. Hierzu liegt der 
Widerstand x in Reihe (hintereinander). 
Die Batteriespannung liegt dann an dem 
Gesamtwiderstand der Schaltung:

An x fällt dann die Spannung

2 —1,2 = 0,8 Volt ab.

Nun Ist: Ux x

Rc +y
Nach Einsetzen der Werte und Um­
stellung wird;

Fällt die 100-mA-Endröhre aus, so er­
geben sich folgende Verhältnisse (Abb.3): 
Der Gesamtbelastungswiderstand ist 
jetzt 9,6 « groß. Die Spannung an den 
Röhren soll 1,3 Volt nicht übersteigen. 
Es wird also

y-^6
1.3 = y+9,6 
0,7 " x

1
9,6 v ■ v + 9 6 oder: 1,8571 = ^~-■

x
[Gleichung H] 

entstehen.

Gleichung I und Gleichung H werden nach 
x umgestellt und schließlich gleich­
gesetzt:

51 y___________ 9,6 y
(y+5i) 1,5 “ (y + 9,6) 1,8571

Daraus:
ya _ 4,3 y = 0

JOmä iOm* 7Jm4

x
[Gleichung I]

Nach der bekannten Methode zur Lösung 
quadratischer Gleichungen' ergibt sich 
daraus der Wert für y = 4,3 £1.
Wird dieser Wert in die Gleichung I ein­
gesetzt, so ergibt sich für den Wider­
stand x:

4,3 ■ 51 • 4,3 + 51 „ „
x = —----------- ’------- » 1,6 Q

1,5 -- ----
Damit wird der gesamte Spannungs­
teiler zu

s = x + y = 4,3 + 1,6 = 5,9 fi

Probe: Bei allen vier Röhren liegen 
5% Q parallel zu y:

Daraus der Gesamtwiderstand im Strom­
kreis:

2,4 + x = 2,4 + 1,6 = 4 fi.

Die Spannungen verhalten sich wie die 
Widerstände:

Batteriespannung 4
Röhrenspannung 2,4

2 • 2,4
Uv = —— = 1,2 VoltJ 4 ---------

Bei defekter Endröhre ergibt sich:

x + 3 = 1,6 + 3 = 4,6 fi.

Die nun an den Röhren herrschenden 
Spannungen:

Röhrenspannung 3
Batteriespannung 4,6

U}. = 1,3 Volt.

Durch den Spannungsteiler entsteht aber 
ein großer zusätzlicher Stromverbrauch. 
Bei einem Widerstand von rund 6 « und 
einer Zellenspannung von 2 Volt beträgt 
der Mehrverbrauch

U 2 1J = — = - = - = 0,333 ... Amp.
R 6 3 -

Die durch den Spannungsteiler aufge­
nommene Leistung:

X — U ■ J — 2 • - = - = 0,666 . Watt 
3 3 “

Die Abb. 4 ^eigt eine weitere Schal­
tungsmöglichkeit. Es ist die Reihen­
schaltung der Röhren. Da nicht alle 
Röhren die gleiche Heizstromstärke 
haben, müssen Nebenwiderstände ein­
gebaut werden. Die Spannung der Heiz­
batterie muß dann 4 ■ 1,2 = 4,8 V be-

Durch Parallelschaltung zweier Röhren 
innerhalb der Reihenschaltung (Abb. 5) 
kann ein Nebenwiderstand (Shunt) ein;>i.^ 
gespart werden. Die Batteriespannung 
braucht dann auch nur noch 3,6 Volt zu 
betragen. Bel der Reihenschaltung kann 
die Gittervorspannung für die Röhren 
sehr zweckmäßig aus der Spannungs­
teilung der Batteriespannung gewonnen 
werden. Hans von der Heide
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Sechskrels-Vlerröhren-Superhef

HERSTELLER:

Stromart: Wechselstrom

Umschaltbar auf: izo, 125, zzo

Leistungsaufnahme bei 220 V:
rd. 60 W

Sicherung: bei 220 V 0,5 A, 
bei 110/125 V 1 A

Nord-Mende 545

NORDDEUTSCHE MENDE-RUNDFUNK GMBH, BREMEN

V

Wellenbereiche:
kurz 16,8...54,5 m (18...5,5 MHz)
mittel 185...590 m (1600.. .510 kHz)
lang 750. ..2000m (400...150 kHz)

Röhren bestückung:
ECH 4, ECH 4. EBL 1

Trockengleichrichter: —

Gleichrichterröhre: AZ 1

Schwundausgleich:
rückwärts auf 2 Röhren wirkend

Bandspreizung: — 

Bandbreitenregelung: — 

Optische Abstimmanzeige: — 

OrtsfernsChalter: —

Sperrkreis: —

ZF-Saugkreis: vorhanden 

Gegenkopplung: eingebaut

Lautstärkeregler: NF-Potentiometer 
Tonblende: — 

Musik-Sprache-Schalter: — 

Klangfarbenregler: vorhanden 

Baßanhebung:
durch Gegenkopplung 

9-kHz-Sperre: —■

Lautsprecher: elektro-dynamisch 

Membrandurchmesser: 210 mm

Skalenlampe: 6 V 0,3 A

Schaltung: Superhet

Zahl der Kreise: 6;
abstimmbar: 2, fest: 4

Rückkopplung: 
fest eingestellt

Zwischenfrequenz: 473 kHz

HF-Gleichrichtung;
durch Diode

0 Tonblende (an der $e|tenwand), © Lautstärke­
regler mit Netzschalter. © Abstimmung, 

© Wellenberelclischalter

© Lautstärkeregler mil Netzschalter, © Klangfarbenregler, 
© Abstimmung. © Wellenberelchschalter

Gegentaktendstufe; —

Tonabnehmeranschluß;
vorhanden

Anschluß für zweiten 
Lautsprecher: 
vorhanden

Besonderheiten: —

Gehäuse: Holz

Abmessungen:
Breite 
Höke 

Tiefe

mm

Sechskreis-Vierröhren-Superhet

HERSTELLER: GRAETZ A.G., BERLIN SO 36

Stromart: Allstrom
Umschaltbar auf: uofsso V
Leistungsaufnahme bei 220 V:

etwa 35 W
Sicherung: 0,5 A
Wellenbereiche:
lang 700...2000 in (429'...150 kHz)
mittel Zoo... 600 m (1500...500 kHz)
kurz 18... 50m (16,6... 6 MHz)
Röhrenbestückung:

UCH 11. UBF 11. UCL 1'1
Gleichrichterröhre: UY 11
Trockengleichrichter: —

Skalenlanipe: 2 X18 V ojA 
Schaltung: Superhet
Zahl der Kreise: 6 

abstimmbar 2, fest 4
Rückkopplung: — 
Zwischenfrequenz: 468kHz 
HF-Gleichrichtung: durch Diode 
Schwundausgleich:

rückwärts auf Mischröhre
I Bandbreitenregelung: — 
Bandspreizung: — 
Optische Abstimmanzeige: — 
Ortsfernschalter: — 
Saugkreis: eingebaut 
ZF-Sperrkreis: —
Gegenkopplung: eingebaut 
Lautstärkeregler: 

niederfrequent, stetig
Tonblende; stetig 
Musik-Sprache-Schalter: — 
9-kHz-Sperre: ■ — 
Gegentaktendstufe: — 
Baßanhebung: durch Gegenkopplung 
Lautsprecher: perm. dyn. 6 W 
Membrandurchmesser: 180 mm 
Tonabnehmeranschluß: vorhanden

300
225

mm
mm

Gewicht: 11,5 kg

Î4 GW

Anschluß für zweiten Lautsprecher: 
vorhanden

Besonderheiten: ein Teil der Geräte 
ist nur für 220 V eingerichtet und 
mit volldynamischem Lautsprecher 
ausgerüstet, dessen Feldspule dann 
an Stelle der Netzdrossel geschaltet ist

Gehäuse: Nußbaum
Abmessungen: Breite 500 mm, Höhe 

380 mm, Tiefe 255 mm •
Preis mit Röhren: DM 523,—

Drehkondensator, © UCH 11 und UBF 11. 
Ausgangslransformator, © Lautsprecher, 
Bandhlter. © UCL 11. © UY 11, © U-

Q
0 
0
dox 24 P 10, ® Heizwlderstaqd, © Achse der 
Tonblende, © Wallenschallerachse, @ Erdan- 
schlul, © AntennenanschlvB, © Tonabnehmer- 
anschluB, © Anschlul (Ur zwellen Lautsprecher, 

© Nelz-Umschaliplafle, © Sicherung .
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FÜR DEN JUNGEN TECHNIKER -
_ . ■■

_ Grundbegriffe der Elektrotechnik, 0 EIN LEHRGANG
Sekundäreieinente (Akkumulatoren) 

Öle bisher besprochenen. Elemente sind 
sogenannte Plimärelemente. Sie wan­
deln die chemische Energie direkt In 
elektrische um, und zwar so lange, bis 

. die chemisch wirksamen Stoffe, Elek­
troden und Elektrolyt, „aufgebraucht" 
sind.
Die Sekundärelemente sind Anordnun­
gen, bei denen die chemisch wirksamen 
Stoffe nach Entladung durch elektro­
chemische Vorgänge wieder in den ur­
sprünglichen Zustand zurückgeführt 
werden. Damit ist die Möglichkeit 
gegeben, die hineingeschickte Energie 
für spätere Entnahme zu speichern.
Die übliche Bezeichnung für ein Se­
kundärelement ist Akkumulator (kurz 
„Akku") oder Sammler.
Es gibt theoretisch zahlreiche Möglich­
keiten, Akkus zusammenzustellen. Prak­
tisch bewährt haben sich aber nur zwei 
Systeme: der Bleiakku und der Stahl­
akku. .
Jedes Plattenpaar (pos. und neg. Platte) 
kann bei der Entladung eine seiner 
Größe und Bauart entsprechende Elek­
trizitätsmenge hergeben. Wenn diese 
für den verlangten. Zweck nicht aus­
reicht, werden mehrere Plattenpaare In 
eine Zelle derart eingebaut, daß neg. 
und pos. Platten, miteinander abwechseln, 
wobei normalerweise eine positive Platte 
zwischen zwei negativen. Platten steht. 
Durch geeignete konstruktive Maß­
nahmen Ist dafür Sorge zu tragen, daß' 
sich die pos. und neg. Platten nicht 
berühren.
Der Begriff der Kapazität wird beim 
Akku ebenso ausgelegt wie bei einer 
Trockenbatterie. Er bezieht sich auf 
einen voll aufgeladenen Akku.
Die Ah-Kapazltät ist das Produkt: Ent- 
ladestromstärke X Entladezelt, die Wh- 
Kapazität = Ah-Kapazltät x mittlere 
Entladespannung. Der Wirkungsgrad 
wird auf Ah bzw. auf Wh bezogen.-

Bleiakkumulatoren
Der Bleiakku enthält als Träger der 
wirksamen Masse — wie schon der Name 
-sagt — Bleielektroden.
DleaktiveMassederpos.Plattebestehtaus 
Bleidioxyd (PbOj) in schwarzbrauner 

,J'arbe, die aktive Masse der neg. Platte 
aus feinvertelltem Blei (Pb) in grauer 
Farbe. Als Elektrolyt dient verdünnte, 
etwa 25%lge Schwefelsäure, die beson­
deren Reinheitsvorschriften entsprechen 
muß, (Achtung, Schwefelsäure Ist giftig 
und zerstört Haut, Stoff, Leder und un­
edle Metalle). Akkumulatorensäure 
wird am besten einfüllfertig bezogen.

Soll sie aus konzentrierter Schwefel­
säure hergestellt werden, so muß man 
diese unter ständigem Rühren vorsichtig 
in dünnem Strahl in. destilliertes Wasser 
gießen. (Niemals umgekehrt, da sonst 
ein explosionsartiges Spritzen die Folge 
wäre.)
Entsprechend den verschiedenen An­
wendungen und den sich daraus er­
gebenden verschiedenartigen Beanspru­
chungen sind die Platten unterschiedlich 
gestaltet.
Ist die Stromentnahme gering, so wird 
die positive Platte „pastiert“. Macht 
eine starke Stromentnahme eine fast 
tägliche Aufladung erforderlich, gibt 
man der „Großoberflächenplatte/' den 
Vorzug.

Zellengefäße
Als Zellengefäße dienen gepreßte Glas­
gefäße, die eine gute Beobachtung der 
Platten, der Säurehöhe und der Gas­
entwicklung bei der Ladung gestatten. 
Kleinere Typen haben im Inneren seit­
lich angebrachte Rippen, die den Ab­
stand der pos. und neg. Platten vonein­
ander sichern. Für kleine Batterie­
typen werden auch mehrzellige Glas­
gefäße Verwendet.
Batterien, die während des Betriebes 
besonders starken mechanischen Bean­
spruchungen ausgesetzt sind, wie An­
lasserbatterien und Heizbatterien für 
Koffergeräte, erhalten Hartgummi­
kästen. An den Werkstoff müssen be­
sonders hohe Ansprüche gestellt werden; 
große Festigkeit, sowohl in mechani­
scher wie elektrischer Beziehung, sowie 
Temperatur- und Säurebeständigkeit. 
Von den seit einigen Jahren vielfach ver­
wendeten Kunstpreßstoffen hat sich be­
sonders „Mipolam“ bewährt, das die 
Durchsichtigkeit - des Glases mit der 
Festigkeit des Hartgummis verbindet.

Ladung und Entladung
Im geladenen Zustand Ist die positive 
Platte dunkelbraun, die negative sllber-

lode- und Enllodekurve von Bleiakkumulaloren

hell. Im entladenen Zustand hingegen 
sind beide fast gleich schmutziggrau.
Die Ruhespannung einer Zelle ist an­
nähernd gleich dem spezifischen Gewicht 
der Säure + 0,84 in Volt. Sie, liegt bei 
etwa 2,04 ... 2,10 V.
Bel Belastung sinkt die Spannung in­
folge des inneren Spannungsabfalles auf 
etwa 2 V ab, bleibt dann einige Zeit 
fast konstant und fällt schließüch plötz­
lich stark ab. Bel der Ladung steigt die 
Spannung allmählich auf 2,6 ... 2,7 V an. 
Wie sich die Spannungen während des 
Lade- und Entladevorganges annähernd 
ändern, zeigt die Kurve.

Aräometer zur Kontrolle der Säuredichte

Die Spannung ist aber nur dann ein 
Maßstab für den Betriebszustand der 
Batterie, wenn sie gleichzeitig^ mit ihrer 
Nennstromstärke belastet wird. Besser 
Ist die Kontrolle der Säuredichte. Das 
spez. Gewicht, mit einem Aräometer 
(siehe Abbildung) jederzeit zu kontrol­
lieren, steigt beim Laden bis 1,28 und 
sinkt beim Entladen bis 1,18.

Merkdaten :
Ruhespannung (EMK) . . 2,1 V
Klemmen-(Nenn-) Spg. . . 2,0 V 
Entladeschlußspannung . . 1,75 V 
Ladeschlußspannung 2,6 ... 2,75 V

Betriebsregeln
1. Akku nicht zu tief entladen.
2. Akku nicht entladen stehenlassen, 

sonst schädliches Sulfatleren der 
Platten,

3. Nachfüllen nur mit dest. Wasser... 
Schwefelsäure lediglich - dann nach­
gießen, wenn Säure verschüttet wor­
den ist oder Säuredichte auch bei 
wiederholter längerer Ladung nicht 
erreicht wird.

4. Akku höchstens mit Nennladestrom 
aufladen. Wert der Betriebsvorschrift 
entnehmen. (Faustformel: Ladestrom

[A]
Kapazität [Ah] 

1Ö bei 14 Ah

also ä 1,4 A; bei 42 Ah « 4,2 A.) 
Ladung ist beendet, wenn, an beiden 
Plattensätzen lebhafte Gasentwick­
lung auftritt und Spannung und Säure­
dichte sich während einer halben 
Stunde nicht mehr ändern.

5. Akku bei Nichtbenutzung- alle 4 ... 6 
Wochen entladen und erneut auf-
laden. G. F.
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DIE MISCHSTUFE IM SUPER
Fortsetzung aus FUNK-TECHNIK Bd, 
Diese in den Abb. 20 ... 22 für Hexode 
und Oktode dargestellten Varianten 
können dabei beliebig kombiniert wer­
den, so daß sich eine ganze Reihe von 
Schaltmöglichkeiten ergeben.
Bei Schaltung der Mischstufe nach 
Abb. 20 wird die von der Antenne im 
Gitterkreis induzierte' Spannung direkt 
dem Gitter 1 der Hexode zugeführt. Die 
Regelspannung für die selbsttätige Laut­
stärkeregelung wird über das untere 
Ende des Schwingkreises zugeführt. 
Eine direkte Erdung des unteren Endes 
des Schwingkreises ist dann nicht 
möglich, *weil dadurch die Regelspan­
nung kurzgeschlossen würde. Um trotz­
dem den Drehko einpolig an Masse legen 
zu können, schaltet man zwischen 
unteres Spulenende und Drehko einen 
Kondensator, dessen Kapazität groß 
gegenüber der Kapazität des Drehkos 
sein muß. Dadurch ist der Schwingkreis 
kapazitiv geschlossen. Die Regelspannung 
kann jetzt über die Spule dem Gitter zu­
geführt werden, und der Drehko liegt zur 
Vermeidung des Einflusses von Hand­
kapazitäten usw. einpolig en Masse. Der.

4 [1949], H. S, S. 242)

für die Resonanzfrequenz des Kreises 
wirksame Kapazitätswert wird durch die 
Reihenschaltung der beiden Kondensa­
toren praktisch nicht verändert, wie sich 
aus der Formel für die Reihenschaltung 
zweier Kondensatoren ergibt.
Der Katode wird 
über den kapazitiv 
überbrückten Kato­
denwiderstand eine 
Grundgittervorspan­
nung erteilt, zu der 
sich die von der 
selbsttätigen Laut­
stärkeregelung her­
rührende Regelspan­
nung addiert. Durch 
Wahi der Grund­

gittervorspannung
kann man die Emp­
findlichkeit des Ge­
räts innerhalb ge­
wisser Grenzen beeinflussen. Je höher 
die gewählte Vorspannung ist, desto 
kleiner ist die Steilheit im Arbeitspunkt 
und desto geringer die Empfindlichkeit. 
Es könnte nun den Anschein haben, als 
ob eine kleine Grundgittervorspannung 
in jedem Falle das Richtige wäre. Es ist 
aber zu bedenken, daß dann, wenn kein 
Sender einfällt, die selbsttätige Rege­
lung den Empfänger auf größte Emp­
findlichkeit einstellt, so daß er gegen 
äußere* Störungen besonders empfindlich 
wird. Belm Abstimmen des Geräts wer­
den sich diese Störungen dann zwischen 
den einzelnen Stationen als lautes 
Prasseln bemerkbar machen. Gibt man 
der Röhre hingegen eine gewisse Grund­
gittervorspannung, so wird die Emp­
findlichkeit niemals auf ihren höchst­
möglichen Wert heraufgeregelt werden 
können. Beim Abstimmen machen sich 
dann auch diese Störungen weniger be­
merkbar, der Empfänger ist „ruhiger"

Es muß deshalb von Fall zu Fall ent­
schieden werden, welcher der beiden 
Vorteile ausschlaggebend ist.
Die Anodenspannung wird der Trioden­
Anode in Reihe mit dem Schwingkreis 
zugeführt. Der Oszillator arbeitet mit 
Serienspeisung. Dadurch ist eine direkte 
Erdung des unteren Endes nicht mög­
lich (Kurzschluß der Anodenspannung). 
Man geht deshalb genau so vor wie im 
Gitterkreis und schließt den Schwing­
kreis kapazitiv über einen gegen die 
Drehkokapazltät großen Kondensator. 
In dieser Schaltung liegt zwischen Rotor 
und Stator die volle Anodenspannung! 
Bei einem Plattenschluß wird deshalb 
die Anodenspannung kurzgeschlossen, 
und der zur Herabsetzung der Anoden­
spannung dienende Vorwiderstand brennt 
durch oder verschmort.
Die Schaltung des Schwingkreises muß 
für den ZF-Abgleich bekannt sein, wenn 
der Oszillator für den ZF-Abgleich außer 
Betrieb gesetzt werden soll. Bei vor­
liegender Schaltung darf das nicht durch 
Kurzschließen des Drehkos erfolgen! 
Es muß deshalb entweder die Anoden-
Spannung für den Oszillator abgeschal­
tet, oder die Oszillatorspule kurzge­
schlossen werden.
Die Schirmgitterspannung wird über 
einen Vorwiderstand von 50 kOhm zu­
geführt, so daß die Röhre in obiger

Schaltung mit voll gleitender Schirm­
gitterspannung betrieben wird. Der Kon­
densator vom Schirmgitter nach Masse 
dient in der bekannten Weise zur Ent­
kopplung des Schirmgitters, um das 
Auftreten von Wechselspannungen am 
Schirmgitter zu vermelden.
Bei Schaltung der Mischstufe nach 
Abb. 21 liegt der Gitterschwingkreis mit 
seinem unteren Ende unmittelbar an 
Masse, und die Regelspannung wird dem 
Gitter direkt zugeführt. Um einen Kurz­
schluß der Regelspannung über die 
Spule des Schwingkreises nach Masse zu 
verhindern, muß der Schwingkreis mit 
seinem oberen Ende jetzt über einen 
Kondensator von etwa 50 pF angekop­
pelt werden, für den mit Rücksicht auf 
die dielektrischen Verluste nur ein kera­
mischer Kondensator in Frage .kommt.
Führte man die Regelspannung direkt 
dem Gitter der Röhre zu, so würde über 
den Kondensator des Zeitkonstanten­

gliedes in der Regelleitung das Gitter 
wechselstrommäßig geerdet werden. 
Deshalb wird die Regelspannung über 
einen Widerstand von ca. 1 MOhm an­
gelegt, wobei allerdings zu beachten ist^ 
daß der Schwingkreis durch diesen 
Widerstand zusätzlich 'bedämpft wird. 
Die Röhre erhält in vorliegender Scifal- 
tung keine Grundgittervorspannung. Die 
Katode kann unmittelbar mit Masse ver­
bunden werden.
Die Anodenspannung wird der Oszilla­
toranode parallel zum Schwingkreis zu­
geführt (Parallelspeisung). Der Schwing­
kreis selbst ist nur kapazitiv an die 
Anode angekoppelt. Dadurch ist der 
Kreis gleichstromfrei und kann mit 
seinem- unteren Ende direkt an Masse 
gelegt werden. Ein Kurzschluß des Dreh­
kos für den ZF-Abgledch ist deshalb bei 
dieser Schaltung zulässig.
Der große Nachteil dieser Schaltung 
liegt in der zusätzlichen Bedämpfung 
des Schwingkreises durch den Anoden­
vorwiderstand, der über den Siebkonden­
sator des Netzteils dem Schwingkreis 
wechselstrommäßig parallel liegt. Der 
Anodenwiderstand darf deshalb einen 
bestimmten Wert nicht unterschreiten 
oder gar fehlen, weil dann der Oszilla­
tor eine zu kleine Schwingspannung 
liefert oder überhaupt aussetzt. Wesent­
lich über 30 ... 50 kOhm wird man. im 
allgemeinen auch nicht gehen können.

weil sonst der an Ihm auftretende Span­
nungsabfall zu groß wird.
Bei der Parallelspeisung treten beson­
ders im Kurzwellenbereich oft Schwie­
rigkeiten dadurch auf, daß es nicht mög­
lich ist, die notwendige Schwing­
spannung zu erhalten. Deshalb benutzt 
man dann Schaltungen, bei denen im 
KW-Bereich mit Serienspeisung, ImMW- 
und LW-Bereich mit Parallelspeisung 
gearbeitet wird.
Die' Schirmgitterspannung wird in der> 
obigen Schaltung mit einem Spannungs­
teiler erzeugt. Die Röhre arbeitet dann 
mit schwach gleitender Schirmgitter^ 
Spannung.
Eine andere Art von Mischröhren bilden 
die Oktoden. Bel Ihnen wird die Oszllla- 
torfrequehz lm gleichen System erzeugt, 
in dem auch die Mischung stattfindet.
Sie gehören demnach zur Gruppe der 
selbstschwingenden Mischröhren.

(Fortsetzung folgt)
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Auf Anregung der FUNK-TECHNIK

Schwingkreisprüfer als Gesellenstück
Der in FUNK-TECHNIK Bd. 2 (1047), 
H. 10, S. 13 beschriebene Schwingkreis­
prüfer wurde von Herrn H. Joachim 
Kllemt, Ribnitz, als Gesellenstück ge­
fertigt. Dazu schreibt er folgendes:
Das Gerät wurde von mir im März 1948 
als Gesellenstück angefertigt und erfreut 
sich in unserer Werkstatt steigender Be­
liebtheit. Wir greifen bei Abgleich­
arbeiten und Spulenreparaturen meistens 
erst zu unserem Schwingkreisprüfer und 
dann zum Meßsender. Gerade bei Gleich­
lauf- und Gütefehlern an Bandfiltern hat 
sich das Gerät sehr bewährt. Ebenso 
konnten wir schwach einsetzende Rück­
kopplung vielfach sofort als Spulen­
fehler nach weisen, ein Fehler, den wir 
besonders häufig bei VE- und DKE- 
Spulen feststellten. Jede Spule, die uns 
neu angeboten wird, unterziehen wir zu­
nächst einer Gütemessung, eine Methode, 
die sich bewährt hat. Wir konnten es so 
vermeiden, Ware mit mangelnder Qua­

lität am Lager zu haben. Kurzum ein 
Gerät, das wir nicht mehr entbehren 
möchten.
Verwendet haben wir die von Ihnen an­
gegebene Prinzipschaltung mit einer 
Röhre 6 A 8. Das Instrument hatte einen 
Grundmeßbereich von 0,3 mA und wurde 
mit einem von außen zugänglichen regel­
baren Shunt versehen (über der linken 
Skala), mit dessen Hilfe wir das In­
strument bei Beginn der Messung auf 
0,25 mA einstellen. Das ist notwendig, 
weil das Gerät von Spannungsschwan­
kungen abhängig ist und der Oszillator 
bei verschiedenen Frequenzen mit un­
gleicher Amplitude schwingt
Der Bereich von 100... 2000 kHz wird 
lückenlos bestrichen und ist in drei 
Frequenzbeireiche aufgeteilt. Els sind 
selbstgewickelte Spulen auf Haspelkern 
verwendet worden. Zur Frequenz- 
elnstellung dient die linke Skala, die 
auch eine Gradeinteilung hat. Wir habenK 

das Gerät bisher nur mit Elchkurve be­
nutzt, um die natürliche Alterung ab­
zuwarten.
Der Ausgang ist umschaltbar auf 
Schwingkreis- und Induktivitäts­
messung. Um die Empfindlichkeit des 
Gerätes in einem gewissen Bereich ver­
ändern zu können, geschieht die An­
kopplung des Meßobjektes über einen 
hochwertigen Luftdrehko von 50 pF.
Der bei L-Messungen parallel liegende 
Drehko von 550 pF trägt eine in Kapa­
zität geeichte Skala und ermöglicht so 
auch die schnelle Messung von Klein­
kapazitäten. Bei Abgleicharbeiten kann 
dieser geeichte Drehko ebenfalls prak­
tische Anwendung finden.
Wir arbeiten grundsätzlich mit dem 
sehr scharf ausgeprägten Anodenstrom- 
minlmum und haben in unserem Falle 
etwa folgende Erfahrungswerte;

Bei guten VE- und DKE-Spulen ein 
Rückgang von 0,25 mA auf 0,05 ... 
0,07 mA Instrumenten-Au^schlag.

Industriebandfilter 0,25 mA auf 0,01mA 
Instrumenten-Aus schlag.

Nachkriegs-Bastlerspulen 0,25 mA auf 
0,15... 0,2 mA Instrumenten-iAus- 
schlag.

Wir haben sogar Spulen erlebt, bei denen 
der Ausschlag noch bedeutend geringer 
war. Diese Daten wurden bei 900 kHz 
ermittelt.

Ein Gleichspannungs­
Röhrenvoltmeter

(Fortsetzung von Seite 267) 
5. Im Betrieb ändern Sich die eingestell­

ten Werte kaum. Das Gerät ist kurze 
Zeit nach dem Einschalten meßbereit.

Anwendung
Wegen seiner Vorzüge stellt ein derarti­
ges Gleichspannungsröhrenvoltmeter ein 
willkommenes und vielseitiges Meß­
instrument für jeden Empfängermeß­
platz dar. Es lassen sich damit sämt­
liche Gleichspannungen eines Empfän­
gers, besonders aber alle Gitterspannun­
gen, Schwundregelspannungen usw. 
direkt messen. Wird vorn in die Prüf­
spitze ein 100-kQ-Widerstand eingebaut, 
so können damit HF-Spannungen füh­
rende Punkte ohne Beeinflussung ange­
tastet und so z. B. die dynamische Vor­
spannung am Gitter der Oszillatorröhre 
gemessen werden, was bisher nur in­
direkt nach Auflöten des Gitterableit­
widerstandes möglich war.
Der Anodenstrom der Meßröhre ändert 
sich infolge Begrenzung durch Gitter­
strom und den unteren Kennlinienknick 
höchstens um einige mA. Überlastungen 
wirken sich daher bedeutend weniger 
als bei reinen Zeigermeßgeräten aus. 
lOOOfache Überlastungen werden von 
dem Gerät ohne Schaden vertragen.
Niedriger. Verbrauch, hohe Empfindlich­
keit und große Überlastbarkeit werden 
das Gleichspannungsröhrenvoltmeter bald 
unentbehrlich machen. Ing. O. Limann
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SPITZENLEISTUNGEN

einer der besten 6-Kreis-Groß-Super, die je gebaut wurden. Seine ver­
blüffenden Empfangslehlungen, der bezaubernde Klang und nicht zuletzt 
das formschöne Edelholzgehäuse sichern ihm den Vorsprung vor allen 
Geräten seiner Preisklasse

(In Wechsels Iromaui Führung) 398,- DM

Die Beantwortung von Anfragen erfolgt kostenlos und 
scnnitllch, s°fern e>n frankierter Umschlag beigefUgt 
Ist. Auskünfte von allgemeinem Interesse werden an 
dieser Stelle veröffentlicht. Wir bitten. Einsendungen 
für den FT-Briefkasten möglichst kurz zu fassen.

Der Umformer U 17
Auf Grund mehrerer Leseranfragen geben wir nachstehend die Wich­
tigsten Betriebsdaten des Umformers U 17 an:
Der Umformer ist für den Anschluß an eine Gleichspannung von 
24 bis 28 V bestimmt. Die Stromaufnahme im Leerlauf beträgt etwa 
3 A. bei voller Belastung etwa 8,5 A.
Es können nachfolgende Spannungen entnommen werden:

a) Gleichspannung 450 V max. 165 mA,
b) Gleichspannung 210 V max. 90 mA, 
c) Gleichspannung 165 V max. 10 mA.

Die Gleichspannung von 210 V wird über Spannungsteiler aus der 
Gleichspannung von 450 V erzeugt, wobei durch zwei eingebaute

JINIIBUVUinM
UM

V
m

n■um
i iiiüiiii-u«*

-i- Umformer Masse Masse des fnslorungs - J^Bordmasse
Einsatzes

WELTKLANG 598 W
ein 7-KreIs-Spitzen-Super in Luxusausführung, der seinesgleichen sucht. 
Alle technischen Neuerungen bis zum magischen Auge wurden bei seiner 
Konstruktion berücksichtigt. Die höchsten Anforderungen, die man an 
ein Gerät stellen kann, werden von ihm noch übertroffen

(In Wechseisirontaustährung) 598,- DM

( GRURDIG )

RADIO-WERKE G.M.B.H. FURTH/BAY.
Technische Exportmesse Hannover. Halle III. Sland 18

Relais dafür gesorgt wird, daß durch entsprechende Umschaltung 
von Belastungswiderständen auch bei wechselnder Stromentnahme die 
Spannung ungefähr konstant bleibt. Der positive Pol der Gleich­
spannung 165 V ist fest mit dem negativen Pol der Gleichspannungen 
450 V bzw. 210 V verbunden.
Anschlußklemmen-Bezelchnung: 1: + 28V, 2: —28 V, 11: —450 V/ 
—220 V/+165 V, 10: +450 V, 9: +210 V, 8: +210 V, 12: —165 V.

0 Zeitschriftendienst

Radar-Ausrüstung für Schiffe
In der unmittelbaren Nachkriegszeit waren Radar-Ausrüstungen 
wegen Ihrer großen Abmessungen nur für größere Schifte verwend­
bar. Die neue Ausrüstung von Kelvin-Hughes stellt einen beachtlichen 
Fortschritt dar und macht mit ihrer kompakten Bauweise die Anlage 
auch für kleinere Schiffe brauchbar.
Die Anlage besteht aus einem mit 30 U/mln rotierenden Antennen- 
sytem, das unmittelbar auf dem Sender montiert ist, dem Bedien­
gerät und der Stromversorgung. Durch den Zusammenbau des 
Antennensystems mit dem Sender ergeben sich gute elektrische Eigen--% 
schäften, verbunden mit großer Unempfindlichkeit gegenüber äußeren 
Einflüssen.
Für die Stromversorgung wird Wechselstrom 500 Hz benutzt. Die 
Impulsleistung beträgt 30 kW bei einer Impulsdauer von 0,2 ¡¡s und+. 
einer Impulsfrequenz von 1000 Hz. Der Frequenzbereich Hegt zwischen 
9434 und 9524 HHz. Als Oszillator im Empfänger wird ein Klystron 
(CV 720) benutzt, für die Mischung ein Mischdetektor. Die ZF beträgt 
60 MHz, die ZF-Bandbrelte 10 MHz. Der Entfemungsberelch umfaßt 
5, 9 und 27 Seemeilen. Eingetastete Entfernungskreise von ca. 900, 
1800 und 3600 m erleichtern zusammen mit einer verschiebbaren Ent­
fernungsmarkierung die Auswertung, Besondere Hilfsmittel sind vor­
gesehen, um den Einfluß von Wellen bei starkem Seegang auf die 
Anzeige zu verringern. — th

(Wireless World 1949, Nr. 1. S. 16 ... 17, 6 Abb.)
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Die Prüfung auf Spannungafestigkelt
Zur Untersuchung der Festigkeit von Isola­
toren, Kondensatoren, und anderen Schalt­
elementen gegen hohe elektrische Spannungen 
benötigt man einmal eine Spannungsquelle, 
die eine einstellbare Gleichspannung von eini­
gen Kilovolt abgibt, und ferner ein Meß­
instrument. das erkennen läßt, welche Span­
nung der Prüfling noch aushUt. bzw. bei 
welcher .Spannung die Isolationsfähigkeit 
nachläßt oder ganz zusammenbricht. Die Prü­
fung soll nach Möglichkeit nicht zur Zerstö- 
rungtdes Prüflings führen, was bedeutet, daß 
bei langsamer Steigerung der Prüfspannung 
das Meßinstrument rechtzeitig vor dem end­
gültigen Zusammenbruch der Isolation des 
Prüflings den bevorstehenden Durchschlag 
ankündigt und den Abbruch der Untersuchung 
gestattet. Beachtenswert ist in dieser Be­
ziehung ein neues englisches Prüfgerät, das 
die erwähnten Bedingungen erfüllt und in 
kleiner und kompakter Form Spannungsquelle 
und Anzeigevorrichtungen in sich vereinigt. 
Aus dem hier wiedergegebenen Schaltschema 
des neuen Gerätes geht hervor, daß die als 
Prüfspannung benutzte Gleichspannung von 
einigen Kilovolt von einem Hochfrequenz­
oszillator in an sich bekannter Weise erzeugt 
wird, weil auf diese Welse sehr viel Raum 
und Gewicht eingespart werden kann. Die 
Hochfrequenzspannung wird durch eine Spule 
hoher Windungszahl von dem Schwingkreis 
des Oszillators abgenommen und in einer 
Diode gleichgerichtet. Regeln läßt sich die 
Höhe der Prüfspannung durch Einstellung 
der Schirmgitterspannung der Schwingröhre 
an einem Potentiometer. Zwischen der Prüf­
strecke und Erde liegt ein Schutzwiderstand 
von rund. 50 000 Ohm. Der durch den Prüfling 
und den Schutzwiderstand fließende Ström 
wird von einem Magischen Auge angezeigt. 

das von dem Spannungsabfall am Schutz­
widerstand gesteuert wird. Sein . Öffnungs­
winkel dient als Grobanzeige für den Span­
nungsdurchbruch, die Feinanzeige erfolgt 
akustisch durch einen in das Gerät einge­
bauten Lautsprecher, der von einem Ver­
stärker mit einer 200 OOOfachen Spannungsver­
stärkung gespeist wird. Der Verstärker ist 
kapazitiv an den Schutzwiderstand Im Prüf- 
krels angekoppelt und nimmt die an diesem 
auftretenden Spannungsschwankungen auf.

Schema dei Prüfgerätei für Isolatiomwiderslände

Nähert man sich beim Steigern der Prüfspan­
nung der Durchbruchsspannung, so wird zu­
nächst ein feines Zischen im Lautsprecher 
hörbar, das bei weiterer Spannungsvergröße­
rung lauter und höher wird, bis schließlich 
der Durchbruch mit einem heftigen Knacks 
erfolgt'. Man wird so rechtzeitig vor dem 
drohenden Durchbruch oder Überschlag ge­
warnt und kann die Prüfung abbrechen.
Das Gerät wird zur Prüfung von Kondensa- 

' toren, Transtormatorw:cklungen. elektrischen 
Motoren, Kabeln und ähnlichen Elementen 
verwendet, ohhe diese bei der Prüfung zu be­
schädigen. (Electronic Engineering. Dez. 1948)
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FT-Briefkasten: Ratschläge für Aufbau 
und Bemessung von Einzelteilen sowie 
Auskünfte über alle Sehaltungsfragen, 
Röhrendaten, Bestückungen von In­
dustri egeräten.

FT-Labor: Prüfung und Erprobung von 
Apparaten und Einzelteilen. Einsen­
dungen bitten wir jedoch erst nach 
vorheriger Anfrage vorzunehmen.

Juristische Beratung: Auskünfte über 
wirtschaftliche, steuerliche und juristi­
sche Fragen.

Patentrechtliche Betreuung: Hinter­
legungsmöglichkeiten von Patentan­
meldungen, Urheberschutz und son­
stige patentrechtliche Fragen.

Auskünfte werden grundsätzlich kostenlos und 
schriftlich erteilt. Es wird gebeten, den Gut­
schein des letzten Heftes und einen frankier­
ten Umschlag beizulegen. Auskünfte von all­
gemeinem Interesse werden in der 
FUNK-TECHNIK veröffentlicht.
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MESSGERÄTE
UND ANIAGEN FÜR DIE TONFREQUENZ- 
HOCHFREQUENZ-UND DEZITECHNIK

OROtOUJID
Jetzt auch der

KLEINSTREGLER
Frtque nzgang - Schrei tun Linon Tonfrequenz- Wied ergäbe anlagen 
für Zwei- und Vierpole für all« Vtrwindungjrwtcko
Im Tonfrequenz- u. Trägerfrequenz-Bereich

Überwachungsanlagen
1 .d. kommerzielle Sindev.Empiangtlechnlk

Normalfroquonzanlagen
Quarzuhren • Priilslons-Zeitzekhen

Ton-, Schwebung«- und Rc-Summir 
MiB- und Prüfsender lür AM und FM 
Lelitungssender - HF-GIOhsonder 
Röhren volt mil er ■ Mitiventlrker

FeldSldrko-MoflgerAto - Medernpfangor 
Stfirfeldm esser ■ ÜKW-EmplBnger 
Frequenzmesser • Fnquenzzelger 
Frequenzhubm esser-Frequenzanafysal oren 
Pegelgabir Pogelmewr

C-. L- U(id R-Dokadin • Eichleitungen 
Tief-, Band- und Moch pisse

>■ MeBkondonsitoren - Miöwldentlnde
Schutzrlng-Kondensatonn

Vor-, Misch-und KraftYersItrker-Plattenspieler 
Tanlimponglolchrlchter ■ Lautsprecher 
Dynamische und Kondensator-Mikrofone 
Gegensprechanlagen

UKW -FM-Rundfunks end er

C-, L- und R MaßgerJIa. C-Toteranzzelger 
Durchghlls-KapazItKsmeiser 
Lellwortmnser - Verlustfaktor-Midgerlte 
KUrrfaktor-ModgerMo - Absolul-Gütomesser
Schei nwIderatandsprOler ■ isolations messe r 
Oszillographen ■ LIchtblltz-StroboikQpe 
Schalldruckmesser ■ Schallpegelzalgor 
Hochipannungip röter • Tonfrequenz-Wattmeter 
KabeHuchgerAto - Sy mm. Universa IQ bering er

RogeHranslormatoren ■ Ladaglelchrlchter 
Automatische Nalapannungs-Konstanthalter 
Konzint rlscheS tockvwblndungen-swckerkabil 
Laborwagen - Lab oratori um izu beh ör

ROHDEs,SCHWARZ ;
MÜNCHEN 9• TASS>LOPLATZ.7TEL.42821 .

STEAnr-MAfiNHIA 
AKT1ENGEXE11SCHAFT 
WIRK BRROHAUSKN (BEZ.KULM)
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POSTVERSAND • VE RKAU F - TAUSCH - ANKAUF

ßerßin - ßaumidfußenweg
(OSTSEKTOR) 

TROJANSTR.6 ; AM S-BHF.
Tel.: 633500

H ä n d 1er-Ra ball ! MHtw. geschlon.t

ÏE1EBYM
GESELLSCHAFT FÜR HOCHFREQUENZ­
TECHNIK UND ELEKTROAKUSTIK M. B. H.

HACEFUNK
HOCHFREQUENZ-BAUTEILE

•un

TECHNISCHE EXPORT MESSE

urti kenn * HANNOVER 20.-30. MAI 1949

Das Versandhaus Tür den anspruchs­
vollen Kunden - Individuelle Erledigung 
aller Au fl rage ■ Beschaffung von 
Spezielleren ■ Technische Beratung

Am Stand 45, Halle III, zeigen wir Ihnen

ABST1MM-M ITTEL
aus dem gesamten Gebiet der Hochfrequenz-Technik

ISOLIERSPRITZTEILE AUSTROLITUL

BERLIN-TEMPELHOF, z.Z. BADENER RING 32 BE R L1N-L AN KWITZ. L A N G E N S A L Z A E R STR. 2 ■ TELEFON. 763444 

HAMBURG 13 . HANSASTRASSE 56

_ 40%
Sonderrabatt

auf die Bruttopreise 
unserer bewährten Geräte:

immEE
Der ^anfe^erafer

EMPFANGERPRUFSENDER
UIM20M 0.1-20MHZ

770.- DM 462.-
brulio nello

SELBSTINDUKT.-u. KAPAZITÄTS-MESSGERÄT 480,- DM 288.
LC 580 K 0,5-5000,<H 0-50000 pf

Beide Geräte sind für die kommende Wellenumsteifung 
und den UKW-Empfang unentbehrlich

KIMMEL GMBH - MUNCHEN 23 - OSTERWALDSTRASSE 69

Verkauf von: 
Kino-Verstärker 
Kino-Lautsprecher 
aller Größen 

Mikrophone 
aller Art

VerJadtmatut für
Elektro- Akustik

MAX HERRMANN
rundfunkmechanikermeister

Lautsprecher-Reparaturen aller Typen (Ver­
sand auch nach außerhalb), Reparaturen, 
Umbauten u. Modernisieren von Verstärkern 
Lautsprechern und Mikrophonen aller Art

BERLIN N SB, CANTIANSTR.lt,TEL.4163 89

(Nähe S- und U-Bahn Schönhauser Allee)

BERLIN SO 36, ORANIENSTRASSE 6 • TELEFON: 66 21 14 • POSTSCHECKAMT BERLIN WEST 13742 • BERLIN OST 185735 

Jetzt auch für die Westzonen lieferbar:,

Lautsprecher aller Art sowie Radio-, Phono-Zubehörteile, kpl. Geräte, Phono- u. Musikschränke, kpl. u.Ieer, Lautsprecherreparaturen



WOBLA - Kombinations-Schraubenzieher
i 

SFUtNUrt isnOttR Das Werkzeug für den Elektro-Fachmannl
SCMRAüBt hMHLF

ELEKTRO - GERATE- BLAUERT
ÛERÀT

HALLE/SAALE 1 GÖTTINGEN
L Hailarenring v-g- 1 Galsmar-Landstr. 50

Verkauf nur durch den Fachhandel / SchuUrechte hinterlegt l

OTTO DRENKELFORT
Induotrlevertretung ■ Elektro-Kadl«-(lroBhandel 
Tachnischor Kundondionst u. Wartung v.oloktro-midiiin. 
Geraten ■ Zweigniederlassungen in Husum und Leipzig 

Generalvertreter
für Feinwerk G.m.b.H., Berlin-Steglitz 
Kino Service K.-G. K. H.v. RisselmannJCo.

Verwaltung: Berlin-Charlottenburg 1 -. SchlOleratraOe 12 • T.I-: 312216 
Stadlverkauf r Berlin-Charlottenburg 2 ■ BIumarckstraQe 7 • Tel-: 321621

sreug
DER UNÜBERTREFFLICHE ALLESSCHNELLKLEBER 
für die Elektrobranche, In der Radiotechnik bestens bewährt beim Spulen- 
und Laufsprecherbau • Isolierend« acetonlöslich, heißwasserfest

DUOSAN G.M. B. H., HALLE/SAALE-Di EMITZ

Wir reparieren

auch schwierige Fälle an Rundfunkgeräten

Lautsprecher und Tonarme
aller Fabrikate

DRESDEN.A 45 • SCHLIESSE. I ANLIEFERUNG: P os I Dresden - A 45
Ruf: 21 88 Bahnexpreß: Bahnhof Niedersedlitz

Ontra = Prüfgeräte 
Präzislons-RährenmeBgeräle und Prüfgeneratoren 

für Industrie und Handwerk lieferbar

O NTR A-WE R KSTATTE N
TECHNISCHES BÜRO: BERLIN SO 36, KOTTBUSSER UFER41

Jie beim Radiobasteln tut es

's immer etwas Gutes

Bornholmer Str. 77 (dicht am S-Bahnhof) • Telefon 420¿77

DX
SPULSN UND SCHALTER

FÜR DIE RUNDFUNKTECHNIK
Einkreis - Zweikreis - Super spule Mätze mit dazu paa- 
sendem Wellenschalter, Sonderausführungen u. Musterbau

Liste Nr.5 bitte anfordern

Fabrik für Hochfrequenzbauteile
Ing. Heinz Kämmerer

Berlin - Neukölln, Karl - Marx-’Straße 176 ♦ Ruf: 62 37 97

EILT AX ELEKTRO
seit 1907 KRAUSHAAR & CO. seit 1907

Berlin-Zehlendorf, Klop stocks t»ß e 19 » Ruf: 845972

Rundfunk- u. Elektro-Artikel in großer Auswahl auch westdeutsche Qualitäts­
ware eingetroffen, wie Schalter, Auf- u. Unterpulz, Schuko-und Feu ch träum - 
material. Spezialität: Eltax-Sign al gerate mil Zubehör, Kleinlämpchen all. Art

GLIMMER-KONDENSATOREN
für Hochfrequenztechnik und Meßzwecke 
mit Toleranzen bis zu % % ±

DRAHTGEWICKELTE WIDERSTÄNDE
[¡cfcrt auch mil Bipolar-Wicklung

RADIO - ELEKTRO - GROSSHANDEL
Berlin $W11» Stresemannstr. 36 • Fernruf: 668812

BERLIN O 17. ALT-STRALAU 4 liefern auch In die Weslzone zu Orlglnalprelsen abzgl. Hdndlerrabatt:

SPULENSÄTZE mit Wellenschalter

SKALEN mit färb. Glas-(Skalen)scheibe

WELLENSCHALTER

Skalenlampen:
u. a. : 6.3 V/0,3 A -, 

10 V/0,2 A
. 18 V/0,1 A

Taschenlampenbirnen:
2,5 V/0,1; 2.5 V/0,2
3.5 V/0,2; 3,8 V/0,07

Dynamobirnen:
6 V/2,1 Walt
6 V/3 Wall

Hescho-Kondensatoren
und Trimmer in fast allen Werten

DKE Freischwinger (Isophon)
netto DM Weit 3,50

Röhrenfassungen:
P 2000.1.QuaL. netto DM West -.10
Oktal f.amerlk.Röhr. DM Weil -.15

Eikos Markenfabrikat:
4 bis 14 pF 350/385 V. 450/500 V

500/550 V

TRUMPF-RÀDIO, DRESDEN A 16, BLUMENSTRASSE 80 Treppenhaus-Automaten: Fabrikat „R«a-. netto DM West 13,50

L
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ittÙUWOX
Sonderangebot Radioiähren

HOCHFREQUENZBAUTEILE 
die 2ndlMiki&- 

wie, {üb den, jdtnatewul
Bille beachten Sic unter« Baufcllicrle,,S'*

Neu : Baulell SP 40
Spulcnsalz für 4- und 6-Kreliiuper 
K. M, L, T. kompl. Einbau-Aggregat, 
abgeschirmte Z-F-Bandfllfer 46B kHz 

und Z-F-Sperre

Qa^d Siamavtu 
BERLIN-REINICKENDORF OST 
FLOTTENSTRASSE 28-12

Telefon: 190528
Ostsektor: 

Berlln-Wllhelmiruh, FontanaslraQc 11

der neue Tonabnehmer 
mit Saphir-Dauernadel

Größte Klangfülle 
Kleinste Platlönabnulzung 
Saphir gegen Druck und 
Stoß gesichert und leicht 

auswechselbar

E LECTR 0 AC USTIC Rabatt 331/jO;O_ 3 oiO Skonto 
34 LS 50 ...39,40 142 RL12 P35 . 37,40 
2GK20 ...35.— 36 RL 12 PSO . 41.60

Rabatt 400/«— 3 o/oSkonto 
Lieferung aus Lagervortal geg. Nichn. frei Haus. 
Zwischenverkauf Vorbehalten. Preise in D-Mark.

250 AZ 1 .. . 6,— 60 AZ 12........... 10.—
40G354 ,. 5.— 50 G1064.... 6.—
10RG12 060 12.— 80 n 1.............. 9.50
201L4 ... .20,— 20 A4I10 .... 11.50
20*411 . . - 12.- 17 OIC--------- 14.-

Rabart 20 o/o — 3 0/g Skonto
27DD025 . . 25.50 50C25........... 12,50
34DF25 .. ■ 20.— 12H410D4 .. 24,50
85KD01 .. - 25,— 7H410D5 .. 24.50
14KL1 .. . . 18,— 11 PH 451 .... 16.—
20 R120 .. ■ 18,— 20RS094 . ... 18.—

6 RG Vaso- . 34,— 9RV2.4P700 7.80
86G7... • 15.— 22RV2P800.. 7.80

22 LG 200 . . 23.— 4 U0104.... 17.-
24 1461 .. . 3,— 16 150 A2... . 9.-
13 1701 .. ■ 25.— 44671 ...... 14-,—
21 7475 . . . 14 - 5 1015........... 18,—

Ingenieur-Büro Hans Knorr, (20 a)Schwarmste<lt 
Farnsprech. 219. Postscheck Hannover 830 28

G.M. B. H. KIEL

Technliche
Mene Hannover

H AL L E 111 
Stand 52

SAäiRaufir-Atla SB’SUtflBiArrlSle

om 8‘Unò : 42 SÔ 55



Für Kurzwellen-Amateure
Kurzwei len-Dreifachdrehko 
Kura weifen-Spulen
Skafentriebc usw, 
aus Rcslbesfändcn

VERSAND VOM LAGER: SPENERSTR. 33

Dipl.-Ing. 
Willy 
Bitlorf

Dresden 
Rennpl.-Slr. - 

3?

Durch "y^rfak^g^

Jhre

roßte Ausbeute! 
oeste Qualität!

ELEKTROLYTS
regeneriert-FUN KFREQUENZ- 

HF Geratebau K.Schellenberg 
Leipzig Ci Goldschmldtstr. 22 

Jie turnte Drüdudviftuc

Die Bastlerquelle Charlottenburgs 

Rodio-Fells Sonder-Mole! 
Telefunken- u. Valvo-Rohren, fabrik­
neu, mit Garantie. AD 1, Listen­
preis 25r— für 18,50. Lageibestand 
100 Stüde. G04, Listenpreis 20.— für 
15,—. Laqerbestand 125 Stüde. U.- 
Sati 65.—. AL 5 22,—, AC 2 10—, 
AB 2 8t— ECH 11 19,—, EL 3 19,—. 
1374 d 20,—r CL 4 20.—. CL 2 22.— 
EBC 11 14.—, EDD 11 15.—, EL 12 
spez. 25,—, UBL 21 25,—. AZ 11, 
AZ 1. 1064 für 4,95. P 2000 12.—. 
RL 12 T 15 mit Sodcel 6,—, RL 12 
P35 13.—, RL 2 T 2 4t— und alle 
anderen Röhren günstig am Lager.

Bei Menqenabqabe wird Rabatt 
gewährt, 

Bsstlermatei ialien: Potentiometer 
500 kOhm u. 1 MOhm —.95, Luft- 
dreko 5Ü0 cm 2.75. 2 X 500 cm 4,25, 
Widerstände */< Walt bis 10 MOhm 
—,15, Kondensatoren Bosch M.P. 0.2 
—.85. 0.5 MF —.85. 1 MF —.90.
1 MF/550V 1.25. 4 MF 1.50, Siemens­
Becherkondensator 4 MF 175/500 V 
1.50, Eikos in Alubecher: 16 MF 
/38S V 4.25, 25 MF/385 V 4,95,
8 MF/550 V 4,95, 2X16 MF/550 V 
7.25, Eikos in Pertinax u. Porzellan: 
4 MF/385 V 2.20. 6 MF/385 V 2.60. 
8 MF/385 V 3.00. 16 MF/385 V 3.40. 
8 MF/550 V 4,75. Niedervoll-Elko: 
10 MF/15 V —.50. 10 MF/100 V J.25. 
50 MF/35 V 1.35, 100 MF/35 V 1.50, 

100 MF/15 V 1,50.
Brand-Spulensatjer Einkreiser mit 
Schalter 7.50, Zweikreiser mit Schal­
ler 12,50, Supersah mit 2 Z, F-FiJlern 
(Alubecher) und Sauqkreis 22,—» 
Markworth Sp 48 12,50, Görler 

F 296 12.—.
Iiophon - Laulspiedier, permanent, 
13 cm Ö. 14.50, Freisdrwinger 
D.K.E. 4,—, Siemens permanent. 
13 cm 0. mit A. Trafos 4,5 kOhm, 
8 kOhm, 18 kOhm 16.—, 20 cm O 

20,—.
Zehn-Plattenspieler 250,—. Radio­
Opta - Schatulle, 3 Wellenbereiche, 
Allstrom 220V, mil U.-Sah, nur 165,-. 
Wir bringen lautend unsere Sonder­
angebote. Besuchen Sie uns In 
unserem Verkaufsgeschäft u. teilen 
Sie uns Ihre Wünsche mit. Die Preise 
sind Westmark. Für Ostkunden wird 
der tagesübliche Wechselkuis ver­
rechnet. Versand erfolgt bei Voraus­
zahlung, für schnelle Erledigung 
sorgt unser Auto- und Motorrad­

schnelldienst.
Merken Sie sich unsere Tel.-Nr, 32 $3 20 

und Postscheck-Nr. 24531 West­

Radio - Fett, Charlottenburg 5r 
Köniqsweq 15, am Kal sei da mm 
U-Bahn Sophie-Charlotte-Plat}, 

S-Bahn Wi^leben

FERNSEH :: 
(13 h) Taufklrchen/VHi

Farvimeter dm 1270,-
Meßsender Jongenerolor.Röhren- 
voltmeter. Kopozitäts-, Induktiv!- 
täts- und Widerstonds-Meßgerät.

Farviprüfer dm 550,-
Röhren-Prüf- und -Meßgerät mit 
Schaltautomatik f. ..norrensichere’1 
schnelle Prüfg. u.genaue Messung. 
Preis einschl. 200 Röhrenkarten,

Farvigraph dmiboo,-
Doppeloszillograph mit 2 Fach­
Breitbandverstärker und Wobbler 
für Filterkurven.

Kathodenstrahlröhren
4 Ablenkplatten, Anodenspanng. 
750 . . . 2000 V. Hohe Empfindlich­
keif und Schärfe.
Schirm 0 70 100 160. mm
Preis r 120,- 150,- 180,- DM

Fordern Sie Prospekte an!

RUNDFUNKRÖHREN
REGENERIERT

K.-Helnx R U M P F Ingenieur

Fordern Sie Druckschrift 
Oslwöhrung, bei Nichlerfolg kostenlos

ANKAUF TAUSCH

Berlin-Schlachlensee, Breisgauer Sfr. 2 
direkt am S-Bahnhof

Mo.bis Fr. 9-12 Uhr. Di.u. Fr. 18-20 Uhr

ANKAUF • TAUSCH • VERKAUF 

Rundfunk-u. Rohren-Vertrieb 
WILLI SEIFERT 
Berlin SO36, Waldemantr.5 

Telefon: 664028
Verfangen Sie Tauschfiste! 
Posfrersand nach alien Zonen

Suche Beteiligung
an Radio-, Lampen-, Musik- od. Instal­
lationsgeschäft mit großem Waren­
bestand und bar. Bedingung: Laden 
In guter Laufgegend Westberlin muß 
vorhanden sein. (B) F.M. 6267 an Funk­
Technik. Anz.-Abt., Bln.-Borsigwalde, 

Eichborndamm 141-167

Gut eingeführtes

dladiogaSekiHt 
mit ausgebauter Reparaturwerkstatt 
ia nähererUmgebung Berlins (Zonel an 
schnell entschlossenen Käufer
zu verpachten oder zu verkaufen. 
Angebote unter Kennziffer (B) FK 6265 
an Funk-Technik, Anzeigen-Abteilung, 
Bin.-Borsigwalde, Eichborndomm 141

20000 Röhrenfassungen
P 2000, Original Heliogen, 
I. Qualität, Baujahr 1944, 
pro“. DM West 9,-, verkauft

(B) F. Q.6271 Funk-Technik, Anz.-AbL, 
Bcrlln-BorslgwaJde, Elchborndamm 141

TELEFON 
97 53 89

HORN UND MITTE L DOR FF KG

BERLIN-CHARLOTTENBURG 9
NUMSBAUMahLLEE 34

IMI Mitglied der 
Wirtschafts­
Vereinigung 
GroO-und 
Außenhandel

ANSI

Bedeutend

herabgesetzte Preise

HOCH-U.NIEDERFREQUENZ-GEIUCTEBAU

ERLIN-LICHHRFÜD[-WESI
GOERZ ALLEE 7 • TELEFON NR. 7603 97

Bananenstecker
liefert *

HERMANN SANNE • CHEMNITZ 

Schließfach

Spannungs-Prüfer,,D0BRULUX“
100-500 Volt

Säure-Prüfer mit Gummiball 
Edison, I4 Fassungen 

Quecksilber-Schaltröhren 
Patent-Bananenstecker

fertigt: GEORG WEHNER. Weinmeister, 
höhe, Port Spandau. Telefon 37 62 15 

Geeignete Vertreter gesucht.

Tätiger Teilhaber
mit 6000 bis 7000 DM für Radio u. Elektro­
geschäft gesucht. Das Geschäft befindet sich 
in günst. Lage von Chemnitz. Zwei zimmer* 
Wohn. kann cvtLgcstcllt werden. Kjufrmnn 
bevorzugt. Evtl. Verkauf. Ang.erb. u. (SR) 
F. R. 617z an Funk-Technik, Anzeige nabt., 
Bcriin-Borsigwaldc, Eichborndamm 141-167

LEUCHTSTOFF-LAMPENGESTELLE 
in verschiedenen Ausführungen 

fertigt an: TISCHLEREI FISCH, BERLIN Nl
Chausscestraße 59 • TeL : 42 66 04

FUNKGROSSHANDEL
Michael & Wjlker

(19 b) DESSAU, ZERB8TER STRASSE 71

Lieferung von Rundfunk-Zubehör- und
■Ersatzteilen an Wiederverküufer

GRAVIERUNGEN
, von

Skalen {außer Rundfunkskalen)
Schildern

Frontplalten
Einzel- und Masscnanferligung

H. PREUSS, Berlin-Pankow, Walfankslr. 126

lusommenselib. Preisschilder (Cell.) 
bei. geelgn. f. Radiogeschätte, g. Hachn. Heferb. 
Großes Sortiment, 390 Zahlen u.
Zeichen und SP Halter . . . DM 19,80 
Kleines Sortiment, 220 Zahlen u.
Zeichen und 30 Halter . j . DM 11,60
JOSEF MOLLER, Karleruhe, Kalnerntr. 3

Ausgangstransformatoren 
und Übertrager

’ für INDUSTRIE und HANDEL 

fertigt:

Elektrotechnische Spezialfabrik

Hans Georg Steiner ■ Berlin N 20
Dron1hcimerS1raße27. Telefon 4629 88

Verlangen Sie unverbindlich Angebot!

Kaufe

auch Platten, unmontierl, 
Röhren jeder Type. Öl­
papier für Trafobau

SPARFELD, BERLIN - BIESDORF 

Oberfelds fräße 10 ’Telefon: 598836

LEITCYGSI’KllFEK
als Durchgangs- und Kurz­
schlußprüfer für den Rund­
funk- u, Elcktrofachmann, für 
Werkstatt u. Betrieb lieferbar

Handlich und preiswert ■ Druckschrift anfordern

HANNS KUNZ
Ingemaurto üfO 

0Bonin-Charfottanbürg 
Gicscbrccht$rr.10>«T«L5221 ffi

Elektro- und 
RadlolachgeschHtte

Wir senkten die Prelseaut das aulierste 
Fordern Sie inert neuesten Angebotslisten an. Alles 
ab lager lieferbar. Besuchen Sie unsere 
Ausstellungsräume In:
FrankFurt (N), Ludwig-1andmann-Str.308, Fd. 70 SU 
lewig CI, HainstraSe 17-19, Fel. 30 342
Sera (Thüringen), Garte ns! ra Oe 5, Tei. 2 070

„MERI", Mitteldeutscher Elektro-, 
Rundfunk- und Industriebedarf

Sfeckerleiste 
vlerpolig, per 20.— DM (Osi) 

PHONOTECHNIK ¿Oppa 
Berlin SO 16, Michaelkirchstr, 17

Keramische Hoeh- 
spannungskondensatoren 
ca. 1800 pF, 5 kV Betriebsspannung 

Röhren
TS 41 ind AS 1000, zu kaufen gesucht. 
Angebote unter KF 225 an Werbung Dr. Hegemann, 

Hamburg I, Scbopenstehl 15

Kreuzspulen-Wickelmaschinei 
in höchster Präzision und Leistungs­
fähigkeit kurzfristig lieferbar! 
WALTER KROCKEBERQ, Arnsladt/rfifr.

Schönbrunnstraße 16

SPULENVERSAND
1- uad 2’Krn?üor, Superslltze
Kurz-Mitlel-LaQgwelle, Sperrkreise

APPARATEBAU lÄX.
Berlin - Charlottenburg, Pes! alonl-

• strade 3 ■ Tel. 32 2717 -Telegr.-Adr.:

MIRASPULE BERLIN erbeten



I

. CHIFFREANZEIGEN
Adrtultrung wie folgt: Chiffre . , . • 
FUNK-TECHNIK, Berlin-Borilgwuldc, 

Bichborndamm 141-167
Zeichenerklärung: (US) — amen Zone, 
(Br.) - «ng1. Zone, (F) - franz. Zone, 

(SK) w ruse. Zone, (B) m Berlin

Rundfunkmechaniker. 34 Jahre, verh*, 
z Z. tätig als Werkstattlelter, 5jährige 
Erfahrung als selbst. Geschäftsmann. 
VertryuCmlL alten bei Reparatur und 
Neubauten Rundfunkger. und Veistär. 
keianl. vork. Arbeiten. Werkst* m- 
s&mtL Maschinen, Meßger., Werkz. u. 
großem Materiallager vorh., sucht in 
Ösl- oder Westzone aulbaufähige Bauer. 
Stellung oder tätige Beteiligung. Bedin­
gung: Zuzug lür 3 Personen. Angebote 
erbeten unter (SR) F. O- 6269_________ _ 
Rdl. -Meeh., Meister. Radio-Fahrzeug­
kaufmann, z. Z. Fachlehrer f. Rundfunk. 
27 Jahre, kath.. Schlesier, sucht Wir­
kungskreis in. Westzonen. Zuzug für 
2 Pers, erbet. Ang, unt. (SR) F- D- 6259 
Dipl.-Ing.d Hodifrequcnztechnik m. reich. 
Kcnnln. u. Erf. In Entwicklung. Bau u. 
Piüfq. v. HF-Gerät., läng, Jahre Labor­
teil. bei Siemens, z. Zt. selbst., sucht leit. 
Stellung In Industr. oder Beteiligung In­
kleinerem Untern. Meßgeräte Vorhand. 
Westsachsen bevorzugt. (SR) F. C. 6258

Rundfunk-Mechaniker, 20 J. alt, selbst, 
arb., perf. In Reparatur, Umbau, Neu­
bau, sucht zw. Stellungsverb. pass. Wir- 
kunqskr Westz. bevorz. (SR) F. U. 6275 

Elektromelster, 36 Jahre, bestens ver­
siert out dem Starkstrom gebiet, LangJ. 
Tätigkeit bei größerer Firma, sucht pas­
senden Wirkungskreis. Anqeb. erb. unt. 
(SR) F. B. 6257___________________2_______  
HF-Ingenleur, mit langjähriger Erfah­
rung im HF-Mcßgerätebau und Rund- 
lunkcntwidclung, in unqekündiqler lei­
tender Industriestellunq, sucht neuen, 
entsprechenden Wirkunqkreh. Angebote 
unter (SR) F. Z 6255

Selbst.« alleinst. u. kindcrl. Elcklro- 
meisler, 53 J., mit eigenem Grundsl. u. 
Ladengeschäft, wünscht Bekanntschaft 
mit möglichst fachkundiger Dame. Zu-­
schrillen erbeten unt. fSR) F. V. 6276

Gebe DF 11 gegen andere Röhientypen 
in Tausch. Radio-Kiraly, Berlin-Halen- 
soe, Kurfürstendamm 105
Suche: HF-Magnetophon oder wichtigste 
Teile hierzu (Köpfe), Biete: Nach 
Wunsch qr. R. 1 S.-Schwebungssummer, 
0 Rohren, Conti mit großem Wagen, 
Klelnsuper, Torn.-Empf. „b", kleine 
Mech.iDrehbank, Funke ,,W |6", DG 16-2, 
Ladegerät, Plattenspieler, P 35, Fu.Ge. 16 
oder ähnliches. Zuschrift, erbittet Hahn, 
Manili O., Reformhaus_________ _________
Spezial - Kurzwellen - Kotferemplänger 
(lRadione", mit geeichter Skala. 24 Voit 
Batterie, 220^, Röhren EZ 11, EF ¡3, 
ECH 11, EF 12, 2 X EBF 11, EDD 11, zu 
tauschen gegen gleichwertigen Super, 
KML. Anqeb. erb, unt. (SR) F. E. 6260
Biete: Opel P 4-Motor, ohne Armaturen, 
gut erhalten. Suche: Gangbare Radio­
röhren, Prüfgeräte, Glühlampen, 125* 
bis 220 V, Drehstrommotoren. 2—4 PS. 
Angebote an: Ing. H. Heise, (15a) Tref­
furt, Thüringen_________________________  

Biete 2 Bosch-Anl. .Typ 06/6ARS, gcq.Plat- 
rlensplel., evtl. Chass. m. Tonarm, qgf.
Verk, qeq* Gebot. Anfi. u. ,,E. S. 683" 
an,,F.T.,,Magdeburg, Hans-Lö$cher-Str.23

Btete: Feinmedianikerdrehbank, kompl. 
m. allem Zubehör. Leitspindel, Wedisel­
räder, Spannzangen, Motor usw., 
Maqnetofcnband. Suche: Hochwertiges 
T^foliensdrneldqeräl, Schneldstidiel, 
SuiheiddianLant und Winkelnadeln. An­
gebote unter (SRJ F. T. 6274

Alt-Trafos und Drosseln Jeder Art, auch 
einzelne Blechpakete, kauft Jede Menge 
64 83 64 • ,

Sache laufend EF ¡4, EL 12 Spezial, 7* 
Angebote erb, u. (SR) F. Y. 6254 
Wer verkauft: Rustin sehe Lehrbr^JJ- 
Mathematik, Nr. 67—92. Angebote 11141 
Preisangabe aw (US) F, L, 6266
Batterie-Röhren zu kaufen gesucht.
|R5, IT 4, IS 5. 3 S 4i komBieiJ*/ 
LV 5. LV 10. Auch Teilangebot m.
Angabe. Hans Schmalz, Lemgo/Llppe« 
jSauerstraße 28_______ ______________ _
suche: Röhren 2500 St. RV 2,4 P 
700 St. RL 4.8 P 15, 500 St. RV 12 P 'Ww>- 
Angebote unler (US) F. W. 6252________  
Wechselstrom 7 Motor, 0,5 bl, 0,75 PS. 
220 Volt, lür' Tlschbohrmasdüne, 
Paillard - Zehnplaltenspieler, neuwer^rb 
zu kaufen gesucht. Böhnke - Radio, 
Luckenwalde, Markt 24

Feuersteine, Original Auermetall, ca. 
2,6 X 5 mm, per 100 Stück DM‘36,50 
Nachnahme sofort, 3 und 4 X 20 mm 
später, lieferbar. Carl Bender, (1° b) 
Falkenstein/V., Schließfach 139/2 _
Röhren-Meß- und Laborgbrät, Type 03, 
wieder beschränkt lieferbar. Dr. F, Ko hei, 
Berlin-Tempelhof, Otlokarstr. 5a  
Verkaufe gfoßeie Anzahl Zerhadcer 
WGL D 12 (6 und 12. V). WGL 12 und 
WGL 2,4, Stück 5,50 DM Ost. Angebote 
erbeten unter (SR) F. P. 6270 __ __
Verkaufe Radio - Röhren der Typen: 
Ela (1). E2c (2), C3d (2), C3b UL 
RL 12 P 10 (8), -LG 4 (1). LS 4 (1), 
RFG 5 (IL RL 12 P 35 (3), RG 12 
D2 + D3 (10). SLV 75 / 15 Z (1), AC 100 
(2), EF 14 iJ)r P 2000 + P 2001 (größeic 
Menge, a. einzeln). Sehr gute Schweizer 
Stoppuhren mit Futteral s(15 Steine) 
zu verkaufen. Gegen Angebot In Ost­
oder West Währung (SR) F. N. 626B 
Elektr, Rechenmaschine ..RhelnmetaU", 
Anschaffungspreis 960,— DM W, Rechen­
maschine , .Triumphator", Anschaffungs­
preis 575,— DM W. Kaule Eikos und 
Röhren. Angebote unt. (SR) F. J* 6264 
Radiowerkstatt mit Behelfsheim in 
Badeort Thüringens verkäuflich. Kon­
kurrenzlos. Näheres unter K. A. 289 
Berliner Werbe Dienst, Berlin N 65, 
Müllerstraße ta _________ ____________
Händler. Taschenlampenbirreen und 
Skalenlampen, Anoden-Batlerlen, Elek­
trolytkondensatoren laufend lieferbar.
Telefon: 37 77 20  
RGQZ 1,4/0,4 zu verkaufen. Angebote 
erbeten unter (B) F. H. 6263  
Verkaufe oder tausche: Klelnsuper, 
Feldfernsprecher, 4-Taktmolor, 50 cm* 
Aula - Lichtmaschine, Horst Tenzel; 
WeiOig-Dresden, Bauhner Str. 14  
Verkaufe oder tausche auf Radlolelle, 
auch Röhren, 1 elektr. Tischbohr- 
mqschlne bis 2,5 mm, 1 Motor, 220/380 
Volt, 1 PS, 5 Telefunken-Stabantenuen 
mit Übertrager, 200 m Abschirmkabel 
dazu, alles neu, und bitte unf Angebot. 
Radio - Haupt, Neugersdorf / Sa.  
Verkaufe: Empfänger Vade - Mecum, 
Heft 01, 10—15, 17, 18, 21, 23—25, 27—29 
und Röhrenbestückungsbuch gegen Vor 
kasse von 278,— DM. Kurt Kasprzok, 
Gommern, Bez. Magdeburg, Breite Str. 57 

Meßsender Telef. Praec. instr. 1 mA 
2 Lb9. Lb!,-R£ 304, 354 , 604 , 4004
RG 12 D2, Nctjdrosseln verk. Ing. Dr. 
Pahl, Leipzig W 31, Wilhelm-Wild-Str. 11 

Verkaufe: Umformer', 24 V auf 220 V, 
150—200 mA; 1 Motorraddecke 250/19. 
Anqeb. unter (SR) F. F. 6261_______ ____  
Radfo-RÖhren, große Auswahl. Versand 
per Nachnahme. M. Schmidt, Berlin N 3t. 
Brunnen strafte 137, TeL: 46 39 18 ,
1 Posten Selenzellen. 12X45 mm Durch- 
ruesser, in Giaetj-Sebaltung zu ver­
kaufen. Angebote (SR) F- S. 6273 
SpulenwlckelmaschinQ. leistungsfähige 
Konstruktion für Radio- und Elektro­
Werkstätten unentbehrlich. Kpl. Satz 
Herstellungszeichnungen, zum Selbstbau 
für DM 13^85 p. Nachn- lieferbar. Stark 
herabgesetzter Preis. Zahlreiche Dank­
schreiben. TEKA, Techn. Büro, Stgi.- 
Deqerloch, Reginenstr. 28_______________ 
Verkaufe: 2 Stromtore ESte 1000/2/6.
1 Röhre GLe 2000/1/3. Angebote unter 
(SR) F. V. 6251___________________________  
Gr. Meßbrücke veik. od. tauscht geg. 
Radio. Zuschr. u. D/7429 an WUV-An- 
zejgen - Exped-, W 35, Bülow Str. 6 

Angebot, nur für Händler. Selengtel«h- 
rlchter. 20 mA, 4,95, 30 mA 6.75, 60 mA 
11,50 DM. Ein. und Zweifach-Drehkos, 
Kondensatoren। Widerstände, Rückkopp­
ler und andere preisw. Er sattelte* Liste 
umsonst. Radio-Schuh, Berlin-Pankow 1

Gebot "b «W V,alv° «ä «ZI.
» Slabllovoll, 150/250, 4n Eisend
wWentinde, 85/255 V, 0.M Am0 
.Sin' ®e9e'1 eIn «‘^«lophon-

^ edTr'ib'- J- P' 1307' ^UBB,

Verkauf« MO Stück AEG-Selen-GleidJ- 
Heiter, Grähsdialtung. 28 V, O.fl Amp. 
Thodl, Sehmg Im Erzgebirge____________ 
Ultrakurzwellen - Leistungsmeßsender. 
SMLK von Rohde & Schwarz, Frequenz­
bereich 30—3 in, neuwertig, gegen 
Höchstgebot zu verkaufen. Angebote er­
beten unter (US) P. X. 6253 '

9

,j:

'VERTRIEBSABTEILUNG DER FUNK-TECHNIK 

B E RLI N-BORS I G W A ,L D E

Ich/Wir bestelle__ hiermit.ab Heft Nr.-----------

. __ Exemplar___ . der

FUNK-TECHNIK
* bis auf weiteres zu den Abonnementsbedingungen

Datum:-------------- —

Name:--------------------------------------------------- --

Genaue Anschrift:-------------------------- :------------

Kaul« Per Unax platten, 1 bis 6 mm, und
Duralplatlen, 2 bis 4 mm, Angebote er­
bittet Böhnke-Radio, (2) Luckenwalde.
Markt 24
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PHILIPS 1

Technische Daten:

51 m. 20,7-5,9 MHzKurzwelle: 14,5— 
Tonabnehmer

Abmessungen
Breite 490 mm
Höhe 340 mm
Tiefe 210 mm
Gewicht 7,5 kg

PHILIPS

PHILIPS VALVO 
WERKE GMBH

HAMBURG .

Der BD 396 U ist ein Allstrom-Super aus der neuesten Philips-Produktion 1949, ein 
Rundfunkgerät für anspruchsvolle Hörer. Der -Apparat fällt durch seine hohe 
Empfangsleistung und den edlen Ton seines Vollklanglautsprechers auf.

Er ist mit 4 Hochleistungsröhren, darunter allein 3 Doppelfunktionsröhren bestückt. 
Sein Wellenbereichsschalter zeigt die Schaltstellungen Langwelle, Mittelwelle, 
Kurzwelle. Der Mittelwellenbereich berücksichtigt selbstverständlich, den neuen 
Wellenplan. Sechs Abstimmkreise, eine stetig regelbare Tonblende und ein Ton­
abnehmer mit Berührungschutz machen das Gerät zu einem Meisterstück seiner 
Klasse. Das Flutlicht der Spiegelglasskala läßt achtzig Sendernamen aufglänzen.

WICHTIG ! Neuartige Einsteckskala ist mit einem Griff auch vom Laien aus­
zuwechseln. Die Wellenbereiche sind bereits für den neuen Kopenhagener Wellen­
plan vorgesehen.

Superhet mit 4 Röhren
darunter 3 Doppelfunktionsröhren
UCH 5 Misch- und Oszillatörröhre

" UCH 5 ZF- und NF-Verstärkerröhre 
UBL 5 Signal- u. Regeldetektor, Endröhre 
UY 5 Einweg Netzgleichrichierröhre

Tonblende
Wellenbereichsschalter

mit 4 Schailslellungen
Langwelle: 775—2000 m. 387—150 KHz 
Mittelwelle: 183— 584 m. 1639—514 KHz

Anschluß für Tonabnehmer
6 Abstimmkreise

davon 2 variabel
und 4 fest

Netzspeisung und Stromart
Für Wechsel- und Gleichstrom 220 V, für Wechselstrom ilO—125 V 
ist ein passender Vortcholttrafo lieferbar. Leistungsaufnahme 40 W. 
VED-mäOige Ausführung, abnehmbare Bodenplatte mil Trimmplan 
und Schaltbild zur Erleichterung des Kundendienstes
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